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Die Reviſion des Aetiengeſetzes⸗ 
Daß das Geſetz über die Actlengeſellſchaften vom 11. Juni 1870 
der Reviſtion in hohem Grade bedürftig iſt, iſt keinem Zweifel unter⸗ 


NT. 


worfen. Daſſelbe iſt vom rechtstechniſchen Standpunkte aus überaus 


mangelhaft. Die Freiheit zur Bildung von Attiengeſellſchaften war 
nicht durch eine behartliche und langwierige Agitation vorbereitet. 
Allerdings war hier und da der Wunſch geäußert worden, es mochten 
„Normatlobeſtimmungen“ an die Stelle der Conceſſionspflicht treten, 
aber Niemand ahnte, daß die Regierung ſo ſchnell darauf eingehen 
würde. Der Regſerung ſelbſt war aber die Pflicht im hoͤchſten Grade 
läſtig geworden, die Statuten und die Vertrauenswürdigkeit neu ge⸗ 
bildeter Acttengeſellſchaften zu prüfen. Die Verantwortlichkeit und die 
Arbeitslaſt ſtieg mit jedem Tage. Sie warf endlich das ihr zuſtehende 
Aufſichtsrecht fort, wie man eine glühende Kohle aus den Fingern wirft. 
Um ſich nicht ſelbſt zu verbrennen, läßt man es darauf ankommen, daß 
der Zündſtoff irgendwo anders Schaden ſtiſtet. a 

Die „Mancheſterpartet“ kann man für dleſes Geſetz unmöglich ver⸗ 
antwortlich machen. Allerdings hatte fie die Aufhebung der Conceſ⸗ 
fiondzwanges begehrt; aber fie hatte doch ſtärkere, mehr ſachliche Ga⸗ 
rantien dafür verlangt, daß mit den Aetiengeſellſchaften kein Mißbrauch 
getrieben werde. Die Reform trat in das Leben, bevor fie wiſſen⸗ 
ſchaftlich recht vorbereitet war. i a 

Gewiſſe Blätter möchten glauben machen, die deutſche Freihandels⸗ 
partei empfinde an dem Gründungsſchwindel eine beſondere Freude. 
Wir haben bereits vor Jahr und Tag an dieſer Stelle folgenden Aus⸗ 
ſpruch gethan: „Was man vor Kurzem noch als eine Beute aus 
einem frechen Raubanfall auf offener Straße bezeichnet haben würde, 
das betrachtet man heute als den Lohn einer guten That.“ Kräftiger 
kann man ſich füglich nicht gegen die heutige Börſenpraxis aussprechen. 
Der Fundamentalſatz, auf welchem das ganze Mancheſterthum beruhl, 
lautet ja, daß der Menſch im Schweiße ſeines Angeſichts ſein Brot 
eſſen fol und daß nur die Arbeit einen goldenen Boden hat. 

Wenn Herr Lasker in der Reichstagsſttzung vom vorigen Freitag 
eine Reviſton des Aetiengeſetzes verlangt hat, fo ſchließen wir uns dieſem 
Verlangen aus voller Ueberzeugung an. Wir finden auch in den 
Ausführungen Laskers ſelbſt, ſowie in den Reden der Abgeordneten 
Sonnemann und Leſſe beachtenswerthe Fingerzeige für dieſe Revifion. 

Offene Frage bleibt freilich, ob das neue Geſetz wirklich ſchon im 
Jahre 1873 zu Stande gebracht werden ſoll, oder ob man noch drei 
bis vier Jahre damit wartet. Wie find feſt überzeugt, daß bei dem 
Mangel ausreichender wiſſenſchaftlicher Vorarbeiten jetzt ein befrledigendes 
Geſetz nicht zu Stande gebracht werden kann. Mancher Vorſchlag des 
Herrn Lasker, der auf den erſten Augenblick ſehr plaufibel erſcheint, 
wird ſich ſehr ſchwierig in die Worte eines Geſetzgebers kleiden laſſen. 
Indeſſen, wenn man annehmbarere Vorſchläge macht, wollen wir den⸗ 
ſelben nicht entgegentreten und das Beſſere nicht den Feind des Guten 
ſein laſſen. 5 a 
Aber wir warnen dringend davor, ſich von einem ſolchen Geſetz 
allzuviel zu verſprechen. Man beitachtet jetzt vielfach Herrn Lasker 
als den Vorkämpfer der ehrlichen Leute gegen die Schwindler und 
Betrüger. Man meint, die Gaunerei gewiſſet Gründer ſei eine Glier- 
beule, die nur ausgeſchnüiten zu werden brauche, um dem Volkskörper 
feine volle Geſundheit zurückzugeben. Dieſe Auffaſſung iſt grundfalſch. 

Wenn es darauf ankäme, die ehrlichen Leute gegen die De: 
tüger in Schutz zu nehmen, fo wäre uns kein Geſetz zu ſtreng. Aber 
um die Intereſſen der ehrlichen Leute handelt es ſich wirklich in der 
ganzen Affaise nicht. Das Höchſte, was Lasker erreichen kann, iſt 
der Schutz der habſüchtigen Dummheit gegen die verſchmitzte Habſucht. 
Und bei dieſem Bemühen bleiben wir allerdings kühl. 

Die unehrenhaften Künſte einer gewiſſen Gründerklaſſe find eine 
Blaſe, die an der Oberfläche ſchwimmt. Niemand wurde dadurch be⸗ 
trogen, der nicht freiwillig ſich in Gefahr begab, ſo wenig wie in Ems 
und Wiesbaden Jemand von den Bankhaltern ausgeplündert werden 
konnte, der nicht freiwillig ſich an den grünen Tiſch begab. Der wurk⸗ 
liche Krebsſchaden, die wirkliche Gefahr für die Volksmoral liegt in der 


wilden Begier nach müheloſem Erwerb, welche die Maſſe ergriffen hat. 
Der Arbeiter will höheren Lohn für weniger befriedigende Arbeit. Der 


kleine Beſitzer verkauft den Grund und Boden, den eine glückliche 
Conjunctur im Preiſe geſteigert und legt den Erlös in Actien an, für 
die 15— 20 Procent Dividende — verſprochen ſind. Die reichen Leute 
folgen dieſem Zuge der Zeit. ; 

Daß offenkundige Betrüger überwieſen und überwieſene beſtraft 
werden, iſt in der Ordnung. Wir empfinden eine Genugthuung, wenn 
es geſchieht. Auch das gebührt ſich, daß Herzöge und Fürſten, die 
leichtſinnig ihre ſtolzen Namen für ein bedenkliches Geſchäft eingeſetzt, 
getadelt und angegriffen werden. Aber die öffentliche Moral wird 
dadurch allein nicht wieder hergeſtellt. 

Wem die Sittlichkeit unſeres Volkes am Herzen liegt, der höre 
auf, die augenblicklich unwahre Phraſe zu wiederholen, daß der Kern 
unfered Volkes geſund fet, der ſtrafe Jeden, welcher betet: „Ich danke 
Dir Golt, daß ich nicht bin wie jener Gründer“, der eifere dafür, daß 
das zügelloſe Streben nach Genuß eingedämmt werde, der bemühe ſich, 
daß in allen Schichten der goldene Spruch, auf dem jede menſchliche 
Gemeinſchaft bafızt, wieder zu Ehren komme: „Im Schweiße Deines 


Wir lieben es im Allgemeinen nicht, Bibelworte in politiſche Aus⸗ 
führungen einzumiſchen. Aber die nüchterne Lehre, daß Fleiß und 
Sparſamkeit allein den Einzelnen vorwärts bringen, ſteht ſich ja jetzt 
dem Hohn ausgeſetzt. Wir müſſen wohl darauf hinweiſen, daß die 
Mancheſterſchule dieſen Satz nicht erfunden hat, ſondern daß er mit 
den älteſten und ehrwürdigſten Quellen unſeres ſittlichen Bewußtſeins 
im Einklange ſteht. Mit neuen Geſetzen gegen die Actiengeſellſchaften 


Angeſichts ſollſt Du Dein Brot eſſen.“ 


wird man die Schäden unſerer Zeit nicht heilen, wenn zugleich den 


unteren Vollsklaſſen gelehrt wird, daß fie des Fleißes nicht bedürfen 

um ihre Lage zu verbeſſern. 5 5 

. ͤ . SatE Zeh 
Breslau, 8. April. 


Der „Köln. Ztg.“ wird von der Spree geſchrieben: Die Sybel'ſchen Auf⸗ 
ſätze über Napoleon III. haben, ohne irgend einen in der Sache liegenden 
Grund, Veranlaſſung zu einer Polemik zwiſchen der Berliner und der Wiener 
Preſſe in Betreff von Thatſachen gegeben, welche bereits weit in der Ver⸗ 
gangenheit liegen. In dieſem Streite hat vas „Wiener Fremdenblatt“, 
welches in feiner Nummer vom 19. März dieſes Jahres vorliegt, geſtützt 
auf einen Artikel des „Peſter Lloyd“, folgende Behauptung aufgeſtellt: Der 
Erzherzog Albrecht ſei unmittelbar vor dem Ausbruche des italien iſchen 
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Bierundfünfzigſter Jahrgang. =: Verlag von Eduard Trewends, 


. 


Krieges, im April 1859, nach Berlin geſendet worden, um ſich für den 
Fall des Krieges mit Frankreich der Allianz Preußens zu vergewiſſern. 
Er ſei dort aufs freundlichſte aufgenommen worden, habe aber keinen Ab⸗ 
ſchluß erzielt, ſondern ſei, zu ſeiner Ueberraſchung, plötzlich am 20. April 
nach Wien zurückgerufen worden. „In Wien angekommen“, ſo fährt das 
„Wiener Fremdenblatt“ wörtlich fort, „löͤſte ſich ihm das Räthſel. Das 
öſterreichiſche Cabinet war nämlich in den Beſitz von Acten gelaugt, welche 
nachwieſen, daß Baron Schleinitz dem Tuilerien⸗Cabinet die bündigſten Zu⸗ 
ſicherungen der Neutralität gegeben, und das zu einer Zeit, in der man 
zugleich mit dem öſterreichiſchen Erzherzog unterhandeltel! So hatte man 
durch das zweideutige Spiel in Berlin erreicht, daß Oeſterreich zu ſpät die 
Kriegserklärung überreichen ließ und das nicht gerüftete Frankreich inzwiſchen 
Zeit gewann, Kriegsmaterialien in Genua zu debarkiren und Truppen über 
den Mont⸗Cenis zu werfen.“ a 

Der Zufall hat gewollt, daß dieſe Zeitungspolemik, und namentlich die 
zuletzt angeführte Behauptung, unſerer Aufmerkſamkeit entgangen war und 
daß wir erſt jetzt von befreundeter Seite auf dieſelbe aufmerkſam gemacht 
worden. Ich befinde mich nun in der Lage, aus authentiſcher Quelle die 


Verſicherung abzugeben, „daß die von dem „Wiener Fremdenblatt“ dem] mächtige Trennung iſt verboten. 


Baron Schleinitz imputirte Zweideutigkeit vollkommen aus der Luft ge 


griffen iſt und daß vielmehr weder während der Monate, welche dem elericaler Aufregungen mehrfach ſtattgehabt haben, die anticlericale Agita⸗ ge 
italieniſchen Kriege vorhergegangen find, noch während des Krieges ſelbſt tion immer mehr um fih. Die Actionspartei in Foligno erließ ein Rund⸗ 


1 


Mittwoch, den 9. April 1873. 


— 


Aus Bern berichtet der „Bund“ vom 4. April: 8 
Da es nothwendig iſt, bezüglich der Ehe in den katholiſchen Gemein⸗ 
den, deren Blank eingeſtellt find, einſtweilen ſolche Beſtimmungen aufs 
zuſtellen, welche der hierdurch geſchaffenen Lage entſprechen, und geſtützt 
auf die bezügliche Ermächtigung des Großen Rathes, erläßt der Regie⸗ 
rungsrath eine auf Grundlage des ſeiner Zeit von ihm berathenen Per⸗ 0 
ſonenrechtsentwurfs ausgearbeitete, ſofort proviſoriſch in Kraft tretende Ber: 
j 
f 


ordnung über die Einführung der Civilehe in den zeitweiſe nicht mit 
Pfarrer verſehenen katholiſchen Gemeinden des Cantons. Nach Mitgabe 
dieſer Cheordnang geſchieht die Eheverkündigung durch den Civilſtands⸗ ; 
beamten mittelft 15 Tage dauernden Anſchlags am Gemeindehauſe des vnn 
ihm über das Eheverlöhniß aufgenommenen Verbals. Die Trauung ſoll 
öffentlich durch den Civilſtandsbeamten des Wohn⸗ oder Heimathsortes des 
einen oder andern der Brautleute im Gemeindehauſe vor wenigſtens zwei 
Beugen geſchehen, wozu Verwandte oder Nichtverwandte gewählt werden 
nnen. Der Beamte lieſt den Brautleuten die Geſetzesbeſttmmungen über 
die wechſelſeitigen Rechte und Pflichten der Ehegatten vor, befragt ſie üher 
ihre Einwilligung und erklärt nach der beiderſeitigen Zuſtimmung im Na⸗ 
men des Geſetzes die Che als geſchloſſen. Die Einholung des kirchlichen 
Sg bleibt dem freien Ermeſſen der Brautleute anbeimgeſtellt. Eine 
gültige Ehe kann bei Lebzeiten der Ehegatten nur auf einen dahingehen⸗ 
den Antrag hin durch gerichtliches Urtheil aufgelöſt werden. Die eigen: 


In Italien greift nach den Straßenexceſſen, welche in Rom in Folge i 


von dem Berliner Cabinet dem Kaiſer Napoleon „bündigſte Zuſicherungen ſchreiben an alle demokratiſchen Comites, den vom Papſte gebenedeiten 
der Neutralität“ (wie das „Fremdenblatt“ behauptet) gegeben worden find“. | Maſſenwallfahrten nach Aſſiſt gleich im Anfange Schwierigkeiten zu machen, 
Jene Zeit liegt jetzt weit hinter uns, und nachdem Napoleon III. im Grabe doch Garibaldi, deſſen Rath man wünſchte, antwortete ablehnend. Das war 
ruht und in Frankreich die Republik das Kaiſerreich verdrängt hat, mag es von feiner langen Zurückhaltung zu erwarten. Er begründete dieſe noch 
geſtattet fein, den Schleier über einen Vorgang zu lüften, welcher am vor Kurzem mit der Bemerkung, die Zeit ſei trotz alles politiſchen Lärmens 
ſchlagendſten für die Lügenbaftigkeit jener Behauptung ſpricht. In den der Art, daß der Biedermann vom öffentlichen Leben ſich ſeitwärts halten 


Paris aus Eröffnungen an das Berliner Cabinet. Der Stand der Dinge machen. — In der Deputirtenkammer find es die Debatten über die Mahl- 
in Ita ien — fo lautete die Sprache des Kaiſers — werde mehr und mehr] ſteuer, welche die Parteien in einer fieberhaften Aufregung wider den Finanz: ⸗ 
unhaltbar. Das Herannahen einer Kataſttophe ſei nicht zu verkennen. Miniſter erhalten; doch fie wird bleiben wie fie iſt, will man nicht an 


a >: 
legten Tagen des Jahres 1858 gelangten auf vertraulichem Wege von müſſe, die Menſchen zu beobachten, welche in Italien die Tagesgeſchichte 3 


Die Kataſtrophe lönne und werde aller Wahrſcheinlichkeit nach Frankreich] der Bewaffnungsfrage einen finanziellen Mord begehen. 525 
in Krieg mit Oeſterreich verwickeln. Er, der Kaiſer, betrachte Preußen als in Verſailles wie auch in Berlin mit den Berathungen der Herren auf 


Daß man fh 


einen jugendlich aufſtrebenden Staat, dem die Zukunft in Deutſchland gehöre, Montecitorio über die Rform des Heerweſens aufgehalten hat, konne 


3 
wäbrend Oeſterreich ihm als ein Reich erscheine, welches mehr und mehr] ſo bemerkt eine römiſche Correſpondenz der „R. Stg.“, — ſelbſtverſtändlichh 
dem Niedergang ſich zuneige. Deshalb gehörten ſeine, des Kaiſers, Sym⸗ in Rom nicht gleichgültig bleiben. Da iſt es nun wieder die italieniſche ae 
pathieen Preußen, und er lege daher den größten Werth darauf, daß an Eitelkeit, welche ſich beleidigt fühlt, daß man im Auslande einige Beſorgniß SER 
dem wahrſcheinlich wegen der italieniſchen Dinge bevorſtehenden Kampfe auf italieniſcher Seite ſieht, die durch den Abzug der deutſchen Truppen aus 
zwiſchen Frankreich und Oeſterreich Preußen ſich zu Gunſten Oeſterreichs Frankreich bervorgerufen werde. trag 
nicht betheilige. Er ſei daher bereit, ſich zu verpflichten, feinerfeits Preußen die miniſterielle „Opinione“, fei früher in die Kammer gebracht, 
wenn das preußiſche Cabinet Bismarck ſich mit Herrn Thiers über die Räumungsfrage berjtändigie, ſchon 


völlig freie Hand in Deutſchland zu laſſen, 
nur ihm für den Kriegsfall das Verſprechen ſtricteſter Neutralität ertheilen 


wolle. Die preußiſche Regierung lehnte dieſes Anerbieten unbedingt ab. dem Zuſammenhange von Folge und Urſache. Allein von der Priorität 

Im Vereine mit dem bis in die Anfänge des Krieges noch am Ruder be⸗ n den abgeſehen, erhielt dieſelbe eine beſondere W N 
; liſchen Tory⸗Miniſterium machte Prenßen vielmehr zunächſt durch das erhöhte parlamentariſche Intereſſe an ihr; denn während der 

ige eee 5 . Als dieſes Debatten wurde Allen klar, daß die alte italieniſche Armee ſo gut wie gar 


aber nicht gelang, Oeſterreeich vielmehr den Krieg erklärte und in raſcher nicht mehr beſteht, die neue aber noch nicht geſchaffen iſt. 8 


die äußerſten Anſtrengungen, den Frieden aufrecht zu erhalten. 


Aufeinanderfolge auf feinem langjährigen Erercirplatz in Italien ſchwere 


Niederlagen erlit, machte Preußen im Verein mit den übrigen beutſchen Einſehen, daß die Haltung ihrer Parteigenoſſen gelegentlich des Zwiſchen⸗ 


3 
Der Antrag des Deputirten Nicotera, ſagt 
als Fürſt 

ß 
deshalb ſtehe die italieniſche Militärreform mit der Räumungsfrage nicht nn 
5 
i 
| 
= 


In Frankreich kommen die Blätter der Rechten ugchgerade doch zu Sr 


Staaten mobil und ſetzte eben feine Streitkräfte nach dem Rhein in Bewe⸗ falls Gramont⸗Grevy nicht correct war; fie ſuchen deshalb den Spieß um: 5 


gung, als der Waffenſtillſtand von Villafranca dem Krieg ein ſchnelles zukehren und behaupten friſchweg, daß Grevy ſchon längſt die Gelegenheit 
Ende bereitete. Die preußiſche Mobilmachung hatte Frankreich zu einem geſucht habe, den Vorſitz niederzulegen, und daß ihm die Opposition der 


raſchen Friedensſchluſſe beſtimmt und Oeſterreich den Beſitz Venetiens und 
des Feſtungs⸗Vierecks geſichert. 5 f 
Das Roth buch, welches den öſterreichiſchen Delegationen endlich vor⸗ 
gelegt worden iſt, entbehrt, wie vorausgeſagt wurde, jedes Intereſſes. Ueber 
feinen Inhalt ſpricht ſich das „N. Fr. Bl.“ in folgender Weiſe aus: 
„Soeben gelangt das Rothbuch Nr. 7 in unſere Hände.“ 
nach flüchtiger Durchſicht der 104 Quartſeiten zu beurtheilen im Stande 


find, zeichnet es ſich vor feinen ſechs Vorgängern durch die größtmögliche | bereits 10 Tage feit dem Datum verfloſſen find, an welchem nach dem 
Selbſt die im vorigen Herbſt vertheilte dürftige Reglement der Kammer die Vollmachten des jetzigen Präſidenten ihre Gül⸗ 


Intereſſeloſigkeit aus. vo f 
Actenſammlung war von größerer politiſcher Beveutung als die heute 
ausgegebene. Faſt macht es den Eindruck, als wolle Graf Andraſſy die 


Delegirten ſelbſt veranlaſſen, den Wunſch auszudrücken, ihnen lieber kein 


Rothbuch als ein ſolches vorzulegen. Wir glauben, daß von den dies⸗ Friſt hinaus zu verlängern. i 


und jenjeitigen Delegirten keine zwei die ſämmilichen 43 Depeſchen leſen 
werden, welche ſich mit der Laurion⸗Frage beſchäftigen und welche faſt⸗ 
½10 der ganzen Sammlung füllen. a 

Die Details der diesbezüglichen Verhandlungen haben auch gar kein 
allgemeines Intereſſe; erdient es . 
mittlerrolle, welche Oeſterreich in dieſer Angelegenheit ſpielte, von allen 
Seiten, von Italien, Griechenland, Frankeeich und Eng and Anerkennung 
fand. Gab ſie doch auch dem Grafen Beuſt Gelegenheit, ſeinem Chef 
einige Verbindlichkeiten zu jagen. 


Die zweite Partie des Rothbuchs enthält einige Berichte des Grafen deren ihr ertheilten Miſſion ſchreiten müſſe, welche darin beſtände, „dem 


Dubsky über die perſiſche Miſſton, ohne politiſche Bedeutung; den größten 
Raum in dieſer Abtheilung nimmt eine Ueberſetzung aus der in Teheran 
erſcheinenden Zeitung „Iran“ ein. Indeſſen entbehrt der Bericht über 


den Aufzug unſerer Geſandſſchaft, da er bereits in der „Wiener Zig.“ möglich fein wird.“ Dieſe Proklamirung des Willens der Verſammlung, 


abgedruckt war, ſogar den Reiz der Neuheit. 5 
"den Schluß der Sammlung bilden neun Depeſchen mit Frankreich in 

Sachen des Zoll⸗ und Handelsbertrages, welche inſofern intereſſant find, 

als fie conſtaliren, daß die Über Auslegung des Vertrags aufgetauchten 


Miß verſtändniſſe zu voller Befriedigung der Cabinete von Wien und Centrum mit enthuſtaſtiſchen Zurufen aufgenommen. 


Paris beigelegt wurden.“ 


In der Schweiz wird, wie namentlich die „N.⸗Z.“ bemerkt, vielfach der] die Wahl Buffet's als eine Kriegserklärung gegen die Republik. „Avenir 
Wunſch laut, daß der Bund die Löſung dis Kirchenconflictes in die Hand National“ überſchreibt feinen Artikel mit la Guerre. Der „Temps“ lieſt 
An Handhaben hierfür fehlt es nicht, da ſowohl Mermillod als] aus der Rede heraus, daß fie nicht ſowohl von einem Präſidenten als bon 


nehme. 


Lachat und die Solothurner Geiſtlichkeit ſich bereits an den Bund gewandt einem Parteimanne gehalten worden fei, und bedauert Herrn Thiers, das 
haben. Herr Lachat insbeſondere halte die fünf Diöcefanftände in Bern die öffentliche Meinung in Frankreich zu ſchlecht organiſirt ſei, um der 
proteſtirend verklagt und die Diöceſanconferenz hat nun am Freitage ihre Mehrheit der Kammer darzuthun, daß fie die Herrin der Geſchicke Frank 

Antwort an den Bundesrath auf den Recurs des Biſchofs Lachat feſtgeſtellt. reichs nicht allein ſei. „Bien Public“, Thiers' Leiborgan, ſucht jedoch dar⸗ 
Die Antwort rechtfertigt nach einem Baſeler Telegramm die Amtsentſetzung zuthun, daß Buffet keineswegs eine dem Praſidenten fo gar feindſelig ger 
des Biſchofs ſowohl juridiſch als hiſtoriſch durch Anführung von Autecedenz⸗ ſinnte Perſönlichkeit ſei, da er eifrigft für die Verſöhnung zwiſchen der Re⸗ 
fällen vollſtändig. Ebenſo batte die Solothurner Geiſtlichkeit beim Bund gierung und der Dreißiger⸗Commiſſion gewirkt habe. Möglich, daß „Bien 
Beſchwerde erhoben, daß die vom Bunde garantirte cantonale Verfaſſung Public“ eine ſo gemäßigte Sprache führt, weil Buffet nun einmal der don 
durch ein die Abſetzbarkeit der Geiſtlichen ausſprechendes und durch Volks⸗ der Kammer gewählte Präſident iſt. 


abſtimmung im Canton Solothurn (December v. J.) angenommenes Geſetz 
verletzt worden ſei. 


Der Bundesrath hat aber den Recurs der Pfarrgeiſtlichen als unbe⸗ kam dem Nachfolger Grevp's ſehr zu Statten, daß er als ein eiftiger Ans 
gründet abgewieſen, weil jenes Geſetz mit keiner Beſtimmung der Ver⸗ hänger des Syllabus gilt. 2 : 
faſſung des Cantons Solothurn oder des Bundes im Widerſpruch ftehe- eine bedetende Rolle ſpielen wird, jo empfiehlt es ſich, an eine Scene zu 
Trotzdem aber tritt bis jetzt noch keine Geneigtheit in den Kreiſen der erinnern, die ſich am 24. Auguſt 1870 im geſetzgebenden Körper zu Paris 
Bundesbebörde hervor, ſpontan in die Regelung der Verhältniſſe einzu⸗ abſpielte. Als Jules Favre in dieſer Sitzung darauf hinwies, daß das Un⸗ 
greifen, wozu ein jetzt gegründeter liberaler geſammt⸗ſchweizeriſcher Verein glück des Landes von der verhängnißvollen Leitung herkomme, die es zu 
zu drängen beabſichtigt. Auch muß man anerkennen, daß die Cantone erdulden gehabt, und daß die Kammer fi erklären müſſe, ob Frankreich 
bisher, wo fie gewollt haben, überall mit den Prieſtern fertig geworden find. “ denn wirklich für die Erhaltung der Dynaſtie kämpfen ſolle, war es Buffet, 


So weit wir Präſidenten nur ganz kurze Zeit genießt, da am 19. Mai, an welchem = 


Rechten nur den willkommenen Vorwand, feine Abſicht auszuführen, ges 

boten habe. Jedenfalls werden ſich die Monarchiſten nicht allzuſehr darüber 
grämen, daß nunmehr einer der Ihrigen auf dem Präſidenten⸗Fauteuil 
fit; freilich fehlt es nicht an einem Tropfen Wermuth im Freudenbecher 
der Rechten. Es iſt nämlich immerhin möglich, daß Buffet die Ehren des 


Tage die National⸗Verſammlung nach den Ferien wieder zuſammentritt, 


tigkeit verloren haben. Wie „Bien Public“ meldet, ſoll die Rechte bean⸗ = 
tragen wollen, Buffet's Vollmachten über die vom Reglement beitimmte 
D 


Was die unter „Paris“ vollſtändig mitgetheilte Antrittsrede des neuen 5 
Präſidenten betrifft, jo hat der Pariſer O⸗Correſpondent der „N. Z.“ un⸗ 


zweifelhaft Recht, wenn er behauptet, daß die radikale Partei durch dieſelbdle 


doch verdient es immerhin Beachtung, daß die Ver⸗ noch mehr werde in Harniſch gebracht werden. Während dieſe Partei nämlich 


mehr als je auf baldige Auflöſung drängt, erklärt Herr Buffet gleichſam 4 
als Antwort auf bieſe Agitation, daß die National⸗Verſammlung, nachdem 
fie die Aufgabe der Befreiung des Landes erfüllt zur Ausführung der an 
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durch jo grauſame Kataſtrophen ſchwer heimgeſuchten Lande alle Garantien 
der Sicherheit und der Zukunft zu geben, welche ihm zu verſchaffen nur 
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vor ihrer Auflöfung die ihr von der Oppoſition beſtrittene conſtituirende 
Gewalt auszuüben, d. h. über die „definitive“ Organiſation der Regierungs⸗ 
gewalt zu beſchließen, wurde von der geſammten Rechten und vom rechten 


Dem gegenüber betrachtet die ganze liberale und republikaniſche Preſſe 
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Die soyaliftiihen Blätter ſcheinen in der That ganz vergeſſen zu haben, 
daß Buffet neben Emilie Ollivier Miniſter Napoleous III. war; allerdings 
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Da Buffet in der nächſten Zeit unzweifelhaft 
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welcher den Redner mit den Worten unterbrach: „Jetzt giebt es nur die eine 
Frage, wie man die Fremden aus Frankreich wieder vertreiben kann.“ 
a In Spanien nimmt nach den von dem Londoner Carliſten⸗Comite ver⸗ 
breiteten neueſten Nachrichten die Deſertion der republikaniſchen Truppen zu 
den Carliſten zu. Ueber die Einnahme von Ripoll und Berga veröffentlicht 
das genannte Comite die folgenden officiellen Rapporte: Der Angriff auf 
Ripoll dauerte 20 Stunden, und die Feſtung, eine der ſtärkſten in der Pro⸗ 
binz, wurde mit Sturm genommen. Die Carliſten machten 165 Gefangene 
und erbeuteten eine große Menge Remington⸗Gewehre nebſt 13 Kiſten Mu⸗ 
nition. Die Carliſten hatten vier Feldgeſchütze. In Berga, meldet Prinz 
Alphonſo, erbeuteten wir 1500 Flinten und eine große Quantität Munition 
und Equipirungsſtücke. Wir machten 500 Kriegsgefangene, die in die Berge ge⸗ 
ſchickt wurden, um zum Austauſch gegen carliſtiſche Gefangene, die nach den 
Philippinen geſandt wurden, bereit gehalten zu werden. 

Die katholiſche „Weſtminſter Gazette“ ſchreibt: „Wir find in der Lage, 
mittheilen zu lönnen, daß Don Carlos in Genf nicht geweſen iſt, ſeitdem 
er es im vorigen Jahre verließ und daß er weder abgevankt hat, noch beab⸗ 
ſichtigt, dies zu thun, er iſt entſchloſſen, mit der Hülfe Gottes und des ſpa⸗ 
niſchen Volkes den Thron ſeiner Väter wieder zu erlangen und Religion 

wie Ordnung in dieſem unglücklichen Lande wieder herzuſtellen. — Aus 
dem Hauptquartier der Carliſten kommt die wichtige Nachricht, daß König 

Karl VII. — oder wahrſcheinlich in deſſen Namen fein Bruder Alfons — 

den Bandenführer Saballs zum Grafen v. Berga ernannt hat. Auf geg⸗ 

neriſcher Seite führt er wegen der Erſchießung von 67 Gefangenen einen 

anderen neuen Titel, den des Mörders von Berga, und wenn er den Trup⸗ 
pen jemals in die Hände fällt, wird er jedenfalls dieſem minder ſchmeichel⸗ 
haften Namen entſprechend behandelt werden. 

Was die Anſichten des Miniſteriums über die Lage des Landes betrifft, 
ſo hat der Miniſterpräſident Figueras ſich vor dem ſtändigen Ausſchuſſe 
der Nationalverſammlung, der am 3. d. M. eine Sitzung hielt, darüber in 
ziemlich beruhigender Weiſe ausgeſprochen. Er erklärte nämlich, daß die 
Lage des Landes beſſer ſei, als man denke, indem größere Ruhe in die Ge⸗ 
mülther eingezogen ſei. Von einer Miniſterkriſis könne keine Rede fein; die 
jetzigen Mitglieder würden bleiben bts zur Eröffnung der conſtituirenden 

Cortes. 


* 


a Deutſchland. 

= Berlin, 7. April. [Die Conferenzen der Juſtizmini⸗ 

ſter. — Die Münzeommiſſion.] Nähere Informationen an 
untexrichteter Stelle laſſen den Ausgang der Conferenzen der bundes⸗ 
Staatlichen Juſtizminiſter keineswegs in fo günſtigem Lichte erſchelnen, 
als man nach den bisherigen Angaben vermuthen konnte. Es iſt durch 
die Conferenz allerdings erreicht worden, daß Baiern und die übrigen 
Staaten die jedenfalls etwas verſchrobene Idee des „Reichsrechtshofes“ 
aufgegeben und auch die Zuſtändigkeit des oberſten Reichs⸗Gerichtshofes 
für Strafſachen concedist haben. Dagegen iſt Preußen mit dem Vor⸗ 
ſchlage, daß der oberſte Reichs⸗Gerichtshof volle Zuſtändigkeit erhalte 
und die oberſten Landesgerichte in den Einzelſtaaten aufgehoben wür⸗ 
den, von allen Theilnehmern im Stiche gelaſſen worden. Nicht allein 
Baiern, ſondern Würtemberg, Baden und das gleichfalls zur Conferenz 
herangezogene Großherzogthum Heſſen hielten an dem Grundſatze feſt, 
daß die oberſten Landesgerichte neben dem Reichs⸗Gerichtshof als höchſte 
Inſtanz forterhalten würden, was um ſo auffallender iſt, als mit Aus⸗ 
nahme von Baiern die übrigen Staaten nicht in der Lage ſind, oberſte 
Gerichtshöfe einzurichten. Gegenüber dieſem Ausgange der Eonferenzen 
ſtehen die Dinge bezüglich der preußiſchen Vorſchläge ungünſtiger, als 
nach der erſten Conferenz im December vorigen Jahres, wo Preußen 
wenigſtens die Stimme Badens für ſich hatte, während jetzt nicht nur 
Baden, ſondern auch gegen alles Erwarten das neuerdings hinzugezo⸗ 
gene Heſſen eine ablehnende Stellung eingenommen hat. Man darf 
nun auf die weiteren Stadien der Angelegenheit geſpannt ſein. Es 
iſt daran zu erinnern, daß der preußiſche Juſtizminiſter vom Reis: 
kanzler aufgefordert worden iſt, Vorſchläge für die Herbeiführung der 
gemetnſamen deutſchen Gerichts⸗Organſſation zu machen und daß die 
bisherige Heranziehung der bundesſtaatlichen Organe lediglich Vorſtadien 
zur Ausführung dieſes Auftrages waren. Damit iſt alſo noch die 
Möglichkeit offen, daß der preußiſche Juſtizminſter mit dem Bericht 
über ſeine bisherigen Schritte einen neuen ſelbſtſtändigen Vorſchlag 
unterbreitet, um dem nationalen Bedürfniß Rechnung zu tragen. — 
In weiterer Ausführung unſerer geſtrigen Andeufung über die Be⸗ 
rathungen der freien Münzeommiſſion im Reichstage ſei heute hinzu⸗ 


Stadt ⸗ Theater. 
Erſtes Gaſtſpiel der k. k. Hofſchauſpieler Frl. Precheiſen 
und Herrn Lewinsky. 
8 Dem in Wien herrſchenden Gebrauche, während der Charwoche die 
Hoftheater zu ſchließen, verdanken wir ein leider nur kurz bemeſſenes 
Gaſtſpiel zweier der hervorragendſten Mitglieder des Hofburgtheaters, 
des Frl. Precheiſen und des Herrn Lewinsky, welche geſtern zum 
erſten Male in Göthe's „Fauſt“ im Stadttheater auftraten. 

Herr Lewinsky iſt dem Breslauer Publikum nicht unbek innt. 
Bereits vor einer Reihe von Jahren, im Beginn ſeiner künſtleriſchen 
Laufbahn gaſtirte er hier mit durchſchlagendem Erfolge, — heute ſehen 
wir ihn als vollendeten Künſtler wieder. Unter den gegenwärtig an 
den deutſchen Bühnen wirkenden Charakterdarſtellern wird ber Name 
Lewinsky's in erſter Reihe genannt; Niemand übertrifft ihn in der 
Kunſt der Rede, welche er mit ſouveräner Meiſterſchaſt beherrſcht, nur 
wenige ſtehen ihm gleich an genialer Erfaſſung der Rolle, an Schärfe 

der Charakteriſtik. Mit äußeren Vorzügen hat Mutter Natur Herrn 
Lewinsky nur ſpärlich bedacht; feine Geſtalt iſt unanſehnlich, fein 
Organ rauh, von etwas heiſerem Klange; — was er geworden iſt, 
das dankt er dem Geiſte, der dieſen Körper beherrſcht, und zu nicht 
geringem Theile ſeinem eiſernen, unermüdlichen Fleiße. 

Der Mephiſto des Herrn Lewinsky war eine genial erfaßte, 
meiſterhaft durchgeführte Leiſtung. Während viele, bedeutende Schau⸗ 
ſpieler in Mephiſto vorzugsweiſe den „Schalk“ erblicken, und demgemäß 
in erſter Linie durch Humor zu wirken ſuchen, ſtellt Herr Lewinsky 
im ihm die Incarnation des böſen Prineips dar, die das Böſe um 
des Böſen ſelbſt willen liebt und an die Stelle des Humors ſetzt er 
die beißende Ironie, den zerſetzenden Sarkaßmus. Dieſer Auffaſſung 
entſpricht die kreffliche Maske; an dieſer Auffaſſung wird conſequent 
feſtgehalten und ſie bis ins Einzelnſte durchgeführt. Sollen wir Details 
hervorheben, fo möchten wir Herrn Lewinsky den Preis für die mit 
ſeltener Vollendung geſpielte Schülerſcene zuerkennen, in welcher ins⸗ 
beſondere die dialectiſche Schärfe der Sprechweiſe des Künſtlers zur 
vollſten Bedeutung gelangte. b 
Frl. Precheiſen rechtferligte als Greichen den bedeutenden Ruf, 

der ihr von Wien aus vorangegangen war. Die junge Künſterin iſt 
zeich mit äußeren Vorzügen ausgeſtattet; fie verfügt über eine hohe, 
ſchmiegſame Geſtalt, anmuthige und doch bedeutende Geſichtszüge, ein 
ſonores, modulationsfähiges und wohlgeſchultes Organ. Mlt dieſen 
Vorzügen verbindet Frl. Precheiſen eine reiche dramatiſche Bega⸗ 

bung. Schlicht und einfach, von Herzen kommend und zum Herzen 
gehend ſpielte fie das Gretchen; niemals die Grenzen der echten Weib⸗ 
ülcchkeit überſchreitend, niemals, ſelbſt im höchſten Affecte, die Geſetze 
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gefügt, daß den Debatten ſeitens des Reichskanzleramtes der G. R. 
Michaelks beiwohnte und ſich lebhaft daran betheiligte. Dem allge⸗ 
meinen Einverſtändniß traten übrigens nur die Delegirten des Cen⸗ 
trums, die Abg. v. Mohl und v. Lenthe entgegen. Die Beantra⸗ 
gung des 2⸗Markſtückes wurde mit 10 gegen 8 Stimmen angenommen, 
ebenſo der Antrag, Bronce⸗ ftalt der Kupfermünzen zu prägen; ferner 
der Antrag, daß auf den Stücken von 1 Mark und darunter weder 
das Bild des Kaiſers noch der Landesfürſten geprägt werden ſollte. 
Die Reſolution betreffend die Silbereinziehung, die Banknotenbeſchrän⸗ 
kung auf 100 M., Gewährung fehr hoher Betrlebsfonds zur Beſchleu⸗ 
nigung des Ausprägens, Gewährung von feſten Mitteln zur beſſeren 
Ausſtattung beſtehender, und Etrichtung neuer Münzſtätten, insbeſon⸗ 
dere der Errichtung zu Straßburg. Die Frage, ob auch für Staats: 
paplere eine Beſchränkung auf 100 M. eintreten ſoll, iſt vorläufig 
offen gelaſſen. 


Berlin, 7. April. [General Voigt⸗Rhetz zum Sn: 
validenfonds. — Interpellation betreffs der Berliner 
Sittenpolizel. — Die Auswanderung. — Verkauf der 
mecklenburgiſchen Staatsbahn.] General Voigt⸗Rhetz, der als 
Commiſſar der Reichsregierung den Verhandlungen der Commiſſton 
für das Invalidenfondsgeſetz beiwohnte, erklärte gelegentlich der Be⸗ 
kämpfung der Amendements betreffs der Verminderung des Invaliden⸗ 
fonds in einer ausführlſchen Rede während der Sonnabendſitzung der 
Subcommiſſion ungefähr Folgendes: „Ich glaube annehmen zu können, 
daß ehe der letzte Invallde aus dieſem Kriege geſtorben, wir wieder 
blutige Kriege mit vielen Invaliden gehabt haben werden.“ — Unter 
den hier lebenden Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes wird eine In⸗ 
terpellation des Miniſters des Innern in Ausſicht genommen. Es ſoll 
um die Inſtruetionen der polizeilichen Organe Berlins betreſſs der 
Handhabung ſittenpolſzeilicher Vorſchriften gefragt werden. Die An⸗ 
regung dazu, wird von einer Petition der Ladenbeſitzer in den Puls⸗ 
aderſtraßen der Hauptſtadt gegeben, welche darüber Klage führen, daß 
die Uebergriffe der Siſtenpollzei ſowohl die geſchäftlichen Ladenbeſuche 
anſtändiger Damen in den Abendſtunden, als das Nachhauſegehen des 
weiblichen Dienſtperſonals verhindern. Es wird in dieſer Beziehung 
conſtatirt, daß Frauen und Mädchen, die in den Dunkelſtunden an den 
Schaufenſtern ſtanden, von Civiſpollziſten arretirt und nach der Wache 
gebracht wurden. Obwohl der Poltzeipräfident v. Madai in hieſigen 
Journalen erklären läßt, daß keine ſogenannten Tugendmarken für 
Damen zum Schutze gegen die Sittenpolizei ausgetheilt würden, fo iſt 
damit nicht geläugnet, daß das Bedürfnſß vorhanden. Einem ſo un: 
erträglichen Zuſtande muß die Volksvertretung Abhülfe verſchaffen, nach⸗ 
dem die Preſſe durch Mittheilung von Thatſachen vergeblich ihr Veto 
eingelegt. — Die Auswanderung aus den öfllichen Provinzen, nament⸗ 
lich aus Pommern nimmt beinahe eine Erſchrecken erregende Ausdeh⸗ 
nung an. Zwar ſchreilen die Behörden gegen unbefugte Auswande⸗ 
rungsagenten ein und kürzlich wurde einer derſelben verhaftet, der in⸗ 
deſſen ſchon über 200 Auswanderungsverträge abgeſchloſſen und die 
Betreffenden expedirt hatte. Aber dies verhindert in keiner Weiſe die 
Auswanderungsluſtigen ihre Abſicht durchzuführen. Die pommerſchen 
Bahnhöfe find tagtäglich von den abgehenden Leuten, meiſt Bauern 
und Tagelöhnern mit ihren Familien, überfüllt und Waggons nebſt 
Bahnperſonal reichen kaum aus, um die Zahl der Auswandernden zu 
placiren. — Während hier das Prineip des Baues von Staatsbahnen 
in den deuiſchen Volks vertretungen immer mehr Anhänger gewinnt, 
hat die mecklenburgiſche Regierung mit dem Verkaufe ihrer Franzeiſen⸗ 
bahn den Freunden des Privatbahnenſyſtems neue Waffen an die 
Hand geliefert. Das Bahnunternehmen erwies ſich als unrentabel 
und es wurden Verkaufsverhandlungen mit der Berlin ⸗ Hamburger 
Bahn eingeleitet. Der Kaufſchilling betrug ca. 11 Millionen, doch 
ſtellte die mecklenburgiſche Regierung ſpäter die Bedingung auf, daß 
fie den Perſonen⸗ und Frachtiarif zu regeln habe; die Verhandlungen 
zerſchlugen ſich und die Franzeiſenbahn wurde ſodann an ein Conſor⸗ 
tum verkauft. a 
«[Die letzte Rede Lasker's] über den Actien⸗ und Gründungs⸗ 
Schwindel wird morgen ſchon im Verlage von Franz Duncker hier erſcheinen. 
Als davon die erſte Auflage von 3000 Exemplaren noch beim Buchbinder 
zum Broſchüren ſich befand, mußte ſchon eine ebenſo ſtarke zweite in Angriff 
genommen werden, da die Anzahl der Beſtellungen — trotzdem noch keine 
Anzeige erſchienen — faſt das Doppelte der erſten Auflage betrug. 
Königsberg, 5. April. [Berichtigung.] Der Herr Comman⸗ 
dant von Pillau hat der „K. H. Z.“ mit Bezug auf die Noliz de⸗ 


des Schonen verletzend, verſtand ſie es, die volle Leidenſchaft der Lie be 
zu energiſchem Ausdrucke zu bringen. Vor Allem verdient ſie für die 
erſchütternde und doch maßvolle, von jeder krankhaften Ua berreiztheit 
entfernte Darftellung der Wahnſinnsſcene ungetheiltes Lob. Wir ſehen 
dem weiteren Auftreten Frl. Precheiſen's mit großem Intereſſe ent- 
gegen, und verfehlen nicht, das Publikum auf die bisher in Bredlau 
völlig unbekannte Künſtlerin aufmerkſam zu machen. 
Herr Lewinsky ſowohl als Frl. Precheiſen wurden von dem 
übervollen Haufe für ihre ſrefflichen Leiſtungen durch rauſchenden Beifall 
belohnt, und ſowohl nach den Aetſchlüſſen wie bei offener Scene wie⸗ 
derholt ſtürmiſch gerufen. 
Was die übrige Beſetzung dis „Fauſt“ anbelangt, fo vermögen 
wir von derſelben leider nur wenig Gutes zu berichten. Vor Allem 
konnte Herr Ellmenreich als Fauſt ſelbſt mäßigen Anſprüchen nicht 
genügen; Göthe's Verſe verdienten doch, wenigſtens verſtändlich ge⸗ 
ſprochen zu werden. Herr Röſicke als Valentin und Frau 
Nieolas als Martha genügten beſcheldenen Anforderungen; recht 
verſtändig ſprachen auch Frau Gröſſer⸗Claar und Herr Alt⸗ 
mann ihre Geiſterrollen. Im Uebrigen fpielte jeder, fo gut er eben 
konnte. Verwahren wollen wir uns nur gegen die, jedes äſtheliſche 
Gefühl verletzende Art und Weiſe, in welcher die Rolle der Hexe ge⸗ 
ſprochen oder vielmehr gefchrieen wurde. — Die Regie ließ ſich man⸗ 
cherlei arge Verſtöße zu Schulden kommen, welche auch bei erſten Auf⸗ 
führungen vermieden werden follien. 7 


Das Monogramm 


von 
Balduin Möllhausen. 
1. Band, 
2. Capitel. 
Frau Winkler. 
Ein Dorf it es, ein ſchönes großes Dorf, und eine Chauſſee führt 
in geringer Entfernung an demſelben vorüber. Zu ihm gehören 
Wieſen und Felder, prächtige Forſten, zahlreiche Gärten und ein um⸗ 
fangreicher See. 
Die zwei oder drei Straßen werden gebildet von kle 


ineren und 
Schänken mit ſchattigen Vorplätzen und Kegelbahnen, und endlich einer 


wohlhabender Leute aus der Stadt. 
Die Anweſenheit dieſer reichen Leute hat wied 


er andere Menſchen/ 
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größeren Bauergehöften, von Stellmacheref, Schmiede, verſchiedenen blatllaube von der Straße getren 
Anzahl ſauber und zierlich aufgeführter Landhäuſer, den Sommerſitzen deren größere 


die von ihnen leben wollen, herbeigezogen, als Flelſcher, Bäcker und bäude; an dieſes ſchlo 


„P. L. Z.“, daß daſelbſt ein Officter feine Haft abbüße, der bei Gele: 
genheit der Inſtruction von Rektuten verſchiedenen derſelben mit der 
brennenden Cigarre die Naſe verbrannt habe, ein Schreiben zugeſandt, 
wonach ſich auf der Feſtung Pillau kein folder Dificter befindet. 
Poſen, 7. April. [Probſt Kruſzka.] In Filehne hat der Probſt 
ruſzka, bekannt wesen feiner Thätigkeit bei Verbreitung der Bollanden⸗ 
chen Broſchüren und Erzählungen, ſowie wegen der aus dieſem Grunde 
gegen ihn angeftrengten Unterſuchung, den Anordnungen der weltlichen Be⸗ 
hörde gegenüber eine ganz beſondere Widerhaarigkeit an den Tag gelegt. 
Trotzdem ihm nämlich die Schul⸗Inſpection entzogen worden war und er 
demnach in der Schule Nichts mehr zu ſchaffen gehabt hätte, ertheilte er 
Mittwoch und Sonnabend nach Schluß der Schulſtunden, von 12—1 Uhr, doch 
wie bisber den Schülern Religionzunterricht, angeblich zur Vorbereitung für 
die Confirmation. Da nun Probſt Rrufıfa erwieſenermaßen ganz beſonders 
unter den Schülern die Bollanden ſchen Broschüren verbreitet hatte, auch ans 
zunehmen war, daß er anf Grund des bekannten erzbiſchöflichen Eirculars 
alle Schüler an dieſem angeblichen Confirmanden⸗Unterricht werde Theil 
nehmen laſſen, ſo wurde ihm mehrmals verboten das Schullokal weiter zu 
benutzen. Aber trotzdem er von der dortigen Polizeiverwaltung ernſtlich er⸗ 
ſucht wurde, den Confirmanden Unterricht nicht in der Schule, ſondern in 
der Kirche oder anderswo zu ertheilen, ließ ſich Prohſt Kruſzka dadurch nicht 
beirren. Er proteſtirte gegen jenes Verbot und benutzte das Schullocal 
weiter. Nachdem ihm ſchließlich mit Zwangsmaß egeln gedroht worden war, 
erſchien am Mittwoch und Sonnabend voriger Woche der Bürgermeiſter, 
welcher die dortige Polizzi⸗Verwaltung in Händen hat, 1 0 in dem 
Schulgebäude und ſchloß ſofort nach Beendigung des Schulunte richts das 
Lokal, in welchem bisher der Confirmanden⸗Unterricht abgehalten worden 
ab. Nunmehr begab ſich Probſt Kruſzka mit ſeinen Confirmanden in 


die Kirche. (Oſtd. Z.) 
Düſſeldorf, 4. April. [Strike.] Geſtern haben 70 Arbeiter 
bei der bergiſch⸗märklſchen Bahn die Arbeit eingeſtellt. (D. 3.) 
Frankfurt a. M., 4. April. [Conſulat.] Ein fapanefiiher 
höherer Miniſtertalbeamter wird, wie das „Fr. J.“ meldet, dauernden 
Aufenthalt in Frankfurt nehmen und Süddeutſchland von hier aus 
zeltweiſe bereiſen, um feiner Regierung über neue Erfindungen, Ein⸗ 
richtungen, kurz, über alles für den Stagt Japan Belehrende und 
Intereſſante Mittheilungen zu machen. Wie es heißt, würde dieſem 
Beamten der Rang eines General⸗Conſuls beigelegt, und er als ſolcher 
bei der preußiſchen Regierung beglaubigt werden. 
Leipzig, 7. April. [In Sachen des Buchdruckerſtrike] 
haben wir für heute einiges Thatſächliche zu verzeichnen. In Braun⸗ 
ſchweig hat eine Verſammlung der vereinigten Buchdruckereſbeſitzer be 
ſchloſſen, den in Weimar beralhenen und angenommenen Tarif mit 
einem Localaufſchlage von 15 Proc. ſofort einzuführen, reſp. den letz⸗ 
teten auf den 31. März zurückzudatkren. In München ſoll die Mi⸗ 
litärbehörde, um das Erſcheinen des Milttärverordnungsblattes nicht 
zu ſtören, einige im Militärverbande ſtehende Setzer in die Lindner ſche 
Buchdruckerei abeommandirt haben. In Magdeburg hat ſich infolge 
von den Principalen gemachter günſtiger Propofitionen die Mehrzahl 
der Gehülfen, die Mitglieder des Localbereins an der Spitze, von dem 
Verbande getrennt und die Arbeit wieder aufgenommen. (D. A. Z.) 
München, 6. April. [Verkauf.] Die ſeit längerer Zeit ſtatt⸗ 
gehabten Verhandlungen wegen Verkaufs der „Südd. Preſſe“ ſind 
geſtern zum Abſchluſſe gelangt, indem Herr Julius Fröbel das Blatt 
an die „Baier. Handelsbank“ verkaufte. Ueber die näheren Modali⸗ 
tälen des Kaufes und über die künftige Geſtaltung des Blattes iſt noch 
nichts Näheres bekannt. (Fr. Cour.) 
Oeſterreich. 3 
Linz, 6. April. [Unfall.] Geſtern Abends 8 Uhr erhielt der 
Dampfer „Matyas Kiraly“ nächſt Perſenbeug bei ſtarker Finſterniß 
und Regen einen Leck. Das Schiff ſank ſo ſchnell, daß einer große 
Verwirrung entſtand, der Capttän ließ jedoch ſämmtliche Paſſagiere, 
ungefähr hundert an der Zahl, in Ordnung an's Land ſchaffen und 
iſt kein Unfall zu beklagen. Das havarirte Schiff ſitzt auf einem 


Felſen feſt. a 

Nom, 2. April. [Kirchliche Tumulte. — Eröffnung ame 

rikaniſcher Schulen. — Statiſtiſches. — Aus dem Vati⸗ 
can. — Der Papft.] Das hieſige Publikum, wenigſtens der Theil 
des Publikums, dem Zeit nicht Geld iſt, iſt durch die ſich täglich wie⸗ 
derholenden Ausfälle der Faſtenprediger in einiger Aufzegung. Am 
Gefü, der Hauptkirche der Jeſulten, vor deſſen Front aus Anlaß und 
nach Schluß einer ſolchen Predigt vor einigen Tagen großer Scan⸗ 
dal war, der ſich jetzt vor dem Correctionellgericht weiter abfpielt, find, 
ſo ſchreibt man der „K. 3.“, zur Zeit des Gotlesdienſtes ſtets zahl⸗ 
reiche Gruppen von Neugierigen verſammelt, die gerade nicht der Pre⸗ 


Materialienhändler, ſo daß nicht jedesmal um ein Pfund Tabak oder 

ein Schächtelchen Streichhölzer zur Stadt geſchickt zu werden braucht. 

Aber auch Putzmacherinnen haben ſich eingefunden, Plätierinnen und 

und ſogar Kellner in wirklichen ſchwarzen Leibröcken — wenn auch 
nicht urſprünglich für ihre Schultern angefertigt — welche den großen 

Vorzug beſitzen, in Abweſenhelt von Gäſten, auch zu andern Beſchäf⸗ 
gungen — Holzſpalten und Viehfuttern nicht ausgenommen, — 
herangezogen werden zu konnen. 

Ueber dieſes namhafte Dorf hertſcht zunächſt ein Landrath, welcher 

indeſſen auf ſeinem, etwa eine halbe Meile entfernten Gute wohnt. 

Unter dieſem betheiligt ſich an der Regierung der Dorfſchulze, zugleich 
Mühlenbeſitzer und Landeigner. Zwiſchen den genannten beiden Größen 

und der Stadt und andern zum Kreiſe gehötenden Kirchſpielen ver⸗ 

miltelt wieder ein reitenden Gensdarm. Mit Rückſicht auf die Nähe 

der Stadt und die Vergnügungsſucht von deren Einwohnern, welche 
vielfach Veranlaſſung zu ſehr geräuſchvollen ſonntäglichen Zuſammen⸗ 

flüſſen in den Schänken geben; ferner in Anbetracht, daß auch Geſin⸗ 

del zur nächtlichen Stunde gerne kleine Ausflüge und Geſchäftsreiſen 

nach ſolchen glücklich gelegenen Punkten unternimmt, iſt der Gensdarm 

oder Adjutant des Herrn Landrath angewieſen worden, ſein Quartier 

in dem erwähnten Dorfe aufzuſchlagen und durch feine gefürchtete 

Gegenwart die allgemeine Sicherheit zu erhöhen. 


Derſelbe dichte Nebel, welcher den Rieſenſchnurrbart des unerſchrocke⸗ 
nen Hängegensdarmen mit den ſchönſten Perlen ſchmückte, verſchleierte 
alſo das eben geſchilderte Dorf. In den verödeten Straßen drängten 
ſich die feuchten Dunſtſchichten ſogar noch maſſiger zuſammen, als 
draußen in den Forſten; denn trotz der verſchämten Wirkung des 
abgeſperrten Mondes hatte man ſeine liebe Noth, von dem einen Ge⸗ 
hoͤſt nach dem andern hinüberzuſehen, nicht zu gedenken des winderfahrenen 
Kirchthurmhahns, welcher ſich in dieſer geſegneten zweifelhaften Mond⸗ 
ſcheinnacht in ungeahnten Höhen zu ergehen ſchien. i 
In den Schänkſtuben halte man bereits Feierabend gemacht, ein 
untrügliches Zeichen, daß die Mitternachtſtunde der Vergangenheit an⸗ 
gehörte. Um fo mehr mußte es dafür befremden, daß gerade in einem 
der kleinſten und abgelegenſten einfiöcigen Häufer noch zwei Fenſter 
ſtattlich erleuchtet waren. e 17 5 
Dieſes Häuschen, durch einen ſchmalen Vorgarten und eine Geis 
nt, hatte überhaupt nur vier Fenſſer 
raus: Zwei rechts und zwei links von der Hauslhllte, 
Scheiben die Vermutung nahe legten, daß man hier 
eiwas Höhere vor ſich habe, als erbärmi 1 ſerwohnungen. 
Hinter dem Hzus 1 ſich ein kleines, aber feſſes Stalge⸗ 


nach vorne he f 
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ein mäßig großer Gemüſegarſen an, in 


digt zuhören, aber doch auch einen eiwalgen öffentlichen Scandal nicht 
gern verfäumen wollen. Neulich hat man einen Redner in der Kirche 
ausgepfiffen, kurz ehe dem evangeliſchen Prediger Gavazzi die Bombe 
ins Local geworfen wurde. Auf dieſe Weiſe wird, freilich eigenthüm⸗ 
lich genug, die Wage der Gerechtigkeit wieder in's Gleichgewicht ge⸗ 
bracht. Was übrigens die Thäter bei dem letzten diaboliſchen Atten⸗ 
tat anlangt, bei dem das Leben von mehr als hundert Menſchen in 
Frage geſtellt wurde, ſo hat man außer den Zweien noch einen Diit- 
ten ergriffen und bereits abgeurtbeilt. Es zeigte fi bei der Ver⸗ 
nehmung, daß zwei von ihnen päpſtliche Ex⸗Soldaten ſind, die in ſol⸗ 
cher Weiſe Ihrem Fanatismus Luft gemacht haben. — Der Amerika⸗ 
ner Van Meeter, deſſen Schulen eine Zeit lang auf höheren Befehl 
geſchloſſen worden waren, hat biejelben ſämmtlich wieder mit noch ge: 
ſteigertem Beſuche eröffnet und noch zwei neue Curſe eingerichtet, die 
kurz vor Oſtern ins Leben treten ſollen. — Aus der eben erſchienenen 
„Gerarchia Cattolica“ für 1873, einem ſtatlſtiſchen Handbuche, 
welches an die Stelle des päpſtlichen Jahrbuches getreten iſt, ergeben 
ſich folgende Notizen: Die Zahl der Cardinäle beträgt gegenwärtig 
45, erledigt find demnach 27 Stellen. 21 Cardinäle haben das 70. 
Lebensjahr erreicht oder überſchritten, der jüngſte Cardinal If Lucian 
Bonaparte, 45 Jahre alt und vor 5 Jahren zum Cardinal ernannt. 
Die Summe der hohen Würdenträger einſchließlich der Titularbiſchöfe, 
apoſtollſchen Vieare und apoſtoliſchen Präfecten beträgt 975, Mermillod 
eingerechnet. Unbeſetzt find. 130 Stellen mit Einſchluß der 27 Gar: 
dinalfige. Von den gegenwärtigen Cardinälen find 8 von Gregor XVI., 
37 von Pius IX. ernannt, zwei andere find noch „riservati in 
petto“ feit 1858 reſp. 1863. Während des langen Pontlficats 
Mius' IX. find nicht weniger als 97 Cardinäle verſtorben, die er zum 
größten Theile ſelbſt ernannt hatte. Die Zahl der Nuntien und In⸗ 
ternuntien des heiligen Stuhles bei auswärtigen Mächten beträgt 8, 
und zwar find ſolche in Oeſterreich, Baiern, Belgien, Braſilien, Frank⸗ 
reich, Holland, Portugal, Schweiz; dazu 3 Delegaten bei ſüdamert⸗ 
kaniſchen Republiken und in Weſtindien. Es iſt bemerkenswerih, daß 
der heilige Stuhl feine diplomatiſche Vertretung am holländiſchen Hofe 
foribeſtehen läßt, während Holland ſchon im vorigen Jahre feine Ver⸗ 
tretung beim heiligen Stuhle als überflüſſig aufgehoben und die etwa 
noͤthig werdenden Geſchäfte feinem Geſandten am italieniſchen Hofe 
überlragen hat. Das diplomatiſche Corps beim heiligen Stuhle be⸗ 
ſteht gegenwärtig aus den Vertretern von Oeſterreich, Baiern, Belgien, 
Braſilten, Frankreich, Monaco, Peru, Portugal, San Salvador. Als 
Vertreter Preußens iſt zwar noch der „IIllmo. Sig. Stumm interi⸗ 
miſtiſcher Geſchäftsträger aufgezählt, derſelbe befindet ſich aber augen⸗ 
blicklich in unbeſtimmtem Urlaub; fo bleibt nur der Kanzleirath, Herr 
v. Schulz. Der Chef der baieriſchen Geſandtſchaft, Graf Taufkirchen, 
wird bekanntlich aus Geſundheitsrückſichten ebenfalls auf längere Zeit 
abweſend ſein. Er iſt bereits von hier abgereiſt, wird einige Zeit in 
Neapel zubringen und ſich dann, ohne Rom wieder zu berühren, 
direct nach München begeben. Er wird ſeine Wohnung in der Villa 
Malta, die unterdeß in andere Hände übergegangen iſt, nicht wieder 
beziehen; das Mobiliar iſt vorläufig in den Palazzo Farneſe gebracht 
und es find Unterhandlungen angeknüpft worden, um die bateriſche 
Geſandtſchaft bei dem heiligen Siuhle vom nächſten Winter an in 
dieſen Palaſt zu verlegen, der ſich im Beſitze des Ex⸗Königs von Nea⸗ 
pel befindet und in Folge eines directen perſönlichen Erſuchens von 
Seiten Franz II. bet dem deuiſchen Kaiſer kurz vor der Beſetzung 
Roms im September 1870 unter den Schutz der preußiſchen Geſandi⸗ 
[haft geſtellt worden iſt. — Vielfachen Gerüchten und Behauptungen 
gegenüber, die hier und auswärts verbreitet find, kann ich aus beſter 
Quelle verſichern, daß auch in dieſem Jahre die ſogenannten öffent⸗ 
lichen Funcllonen des Papſtes zu Oſtern nicht ſtatifinden werden. Dagegen 
iſt es wahtſcheinlich, daß der Papſt am Oſtermorgen die Meſſe in der 
Sixliniſchen Capelle im Vatlean celebriren wird. 
f Frankreich. 

O Paris, 6. April. [Aus der Nationalverſammlung. — 
Die Antrittsrede Buffets. — Die Debatte über die In⸗ 
demnität für Paris. — Zur Ferienfrage. — Aus Lyon.] 
Wir haben geſtern ſchon über die erſte Vormittagsſitzung der Kammer 
berichtet und geſagt, daß dieſelbe nichis bemerkenswerthes bot, es ſei 
denn die Ride, mit welcher Buffet von ſeinem Amte Beſitz ergrlff. 

Sie hat im ganzen einen guten Eindruck hinterlaſſen, nur im letzten 
Satze chokfrte eine ziemlich unverhüllte Anſpielung auf Batbie's famoſen 
Bericht über die „Regierung des Kampfes“ 
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welchem mehrere Obſtbäume ſtolz über verſchiedene Gruppen 
ner Johannisbeerſträucher emporragten. Im Vorgarten fand ein 
Doppelpoſten langweiligen Sonnenblumen Schildwache, während einige 
hoch emporgeſchoſſene Georginenſtauden mit melancholiſch geſenkten 
Blüſhenköpfen ſorgſam darauf achteten, daß die Buchsbaumeinfaſſung 
zweier zingförmiger Beete im Wachsihum nicht über ihre Kräfte ging, 
ſondern gute Nachbarſchaft mit den auf der Erde umherkriechenden, 
lieblich duftenden Reſeda's hielt. 

Oberhalb der Hausthüte auf einem breiten ſchwarzen Schilde ſtand 
in weißer Fracturſchrift: 5 

ö „Frau Winkler, Plätterin für feine Wäſche.“ 

Zum Frommen derjenigen, welche des Leſens unkundig, hatte der 
entſprechende Künſtler unterhalb der Schrift Mannshände mit ausge⸗ 
breiſeten Aermeln recht verſtändlich hingemalt. Um aber die Fein: 
heit zu verfinnbilten, war auf deſſen einer Seite ein in Ringform 
zuſammengeknöpftes Kragen, auf der andern dagegen, als Symbol der 
Stärke, ein tadelloſes Plätteiſen mit hervotlugendem rothen Bolzen 
von demſelben Matertal hergeſtellt worden. 

Doch Nacht und Nebel vethüllten Schrift wie Malerei, ſogar das 
Porzellanſchlldchen an dem einen Thürpfoſten, auf welchem am Tage 
jeder vorübertrollende zehnjährige Dorſſunge mit heimlichem Grauſen 
das veihängnißvolle „Hänge, Gensdarm“, herausbuchſtablrte. Zum 
beſſeren Verſtändniß für den weniger aufgeklärten Nachwuchs diente 
außerdem ein auf der Spitze der Laube angebrachter Ulan von Eiſen⸗ 
blech, der, je nachdem der Wind ihn unterſtützte, in vollem Jagen 
bald dieſen, bald jenen Vorübergehenden mit der eingelegten Lanze 
bedrohte. — 

Da der gefürchtete Hängegensdarm ſich außerhalb befand, konnte 
das Licht nur in der Wohnung der Frau Winkler, feiner Wirth in 
brennen. Und fo verhielt es ſich in der That. Trotz der fpäten 
Stunde ſaß die ehrenwerthe Plätterin noch hinter einem Berge friſch 
gewaſchenen Linnens, abwechſelnd fehlende Hemdenknöpfe erſetzend und 
ſchadhafte Stellen ausbeſſernd. Eine blecherne Schirmlampe ſpendete 
ihr ausreichende Helligkeit zu der oft etwas verzweifelten Arbeit und 
beleuchtete zugleich ein breites, etwa fünfundvierzigjähriges Geſicht mit 
graugrünen Augen und angehendem Doppelkinn. Naſe und Mund, 
Beides groß genug, um mehr, als feinen gewöhnlichen Zweck zu 
erfüllen, würde der Hängegensdarm bei einer etwanigen Aufnahme 
des Signalements dennoch als „ge wöhnlich“ beſchrieben, als beſon⸗ 
dere Kennzeichen dagegen unſtreitig angeführt haben: „Einen er⸗ 
ſchreckend reſoluten Ausdruck in den Zügen.“ . 

Eine Haube von tadelloſer Weiße ſchmiegte ſich an ihr Haupt und 

einen gewaltigen hörnernen Kamm an, mittelſt deſſen eine Art 


— 


und es ſieht fo aus, als f 
BSR — BE u 


beſchride⸗ 


> 1233 = 

ob Buffet ſich verpflichtet glaube, die Rechle der Verſammlung gegen 
die ausübende Gewalt in Schutz zu nehmen. Im Uebrigen hat man 
fi in der Präſidentſchaft zwar ſehr über die Ernennung Buffet's ge⸗ 
ärgert, giebt ſich aber der Hoffnung hin, nach den Ferien Revanche 
zu nehmen, denn die Rechte hat, wie es ſcheint, ſchon darauf ver⸗ 
zichtet, einen Antrag einzubringen, welcher Buffet von der üblichen 
Neuwahl des Bureau's ausſchließe. 

In der zweiten Sitzung am Nachmittage kam endlich die Frage 
von der Indemnität für Paris und die oceupkrt geweſenen Deparik⸗ 
ments zur Debatte. Bekanntlich ſchlägt die Commiſſion in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der Regierung vor, der Stadt Paris 140,000,000 in 
26 Annutiäten, den Departements aber 100 Mill. zuzuweiſen. André 
von der Charente griff in feiner Eigenſchaft als Provinzial⸗Deputirter 
das Project an. Nach ihm iſt Paris in un verantwortlicher Weiſe be 
vorzugt worden. Der Beweis hierfür gelang dem Redner nicht recht. 
Er machte wunderliche Mißgriffe und ſtellte z. B. die Sache ſo dar, 
als ob ein Poſten von 800,000 Fred. für Barrikaden aus den Zeiten 
der Commune ſtammen, obgleich doch dieſer Poſten erſichtlich in die 
Zeit der großen Belagerung gehört u. dgl. m. Genug, er machte 
Paris fo ſchlecht wie moglich. Ihm antwortete Denormandier mit 
einem ſehr energiſchen und lebhaft applaudirten Plaidoyer für Paris, 
worin er auseinanderſetzte, daß Paris eigentlich auf 250 Mill. An⸗ 
ſpruch habe, daß ihm alſo von der Commiſſion nur ein Minimum ge⸗ 
währt worden. In ähnlichem Sinne ſprach André (von Paris), der 
die Argumente feines Namensvetters ſehr verächtlich behandelte. Nach⸗ 
dem dann noch Ventavon in einer langen, wenig. angehöiten Rede 
das Prioilegium von Paris bekämpft hatte, wurde die General⸗Dis⸗ 
euſſion geſchloſſen, und man beſchloß zur Berathung der Artikel über⸗ 
zugehen. Es war aber ſchon ſpät und ſo vertagte ſich die Verſamm⸗ 
lung auf Montag, nachdem ſie einen Vorſchlag von Lambert de St. 
Croſx gebilligt, wonach die Ferien nicht anfangen ſollen, bis dies Ge⸗ 
ſetz vollſtändig votirt ſel. Es muß noch erwähnt werden, daß am 
Schluß der Sitzung Berenger einen ziemlich ſeltſamen Antrag vor⸗ 
legte, dieſes Inhalts: „Ehe die Verſammlung ihre Commiſfion für 
die Ausarbeitung der conſtitultonellen Geſetze ernennt, hat fie ſich über 
die definitive Form der Regierung auszuſprechen.“ Für fetzt tft dieſer 
Antrag nur ein platoniſcher und Berenger beſtand klüglicher Weiſe 
nicht auf der Dringlichkeit, aber er verrälh wieder, welches die Ten⸗ 
denzen der Rechten ſind. — Aus Lyon wird gemeldet, daß die An: 
nahme des Geſetzes über Unterdrückung der Central⸗Bürgermeiſterei 
dot, wie ſich erwarten ließ, ſehr übel empfunden wird, ohne daß je⸗ 
doch die Auftegung ſich auf der Straße kund gebe. — Thiers wird 
nicht eher nach Paris kommen, als bis die Nationalverſammlung ſich 
vertagt hat. 


* Paris, 6. April. [Thiers. — Der Herzog von Aumale.] 
Thlers iſt heute noch nicht nach Paris gekommen; er wird, wle ver⸗ 
lautet, bis zum Schluſſe der Seſſion in Verſallles bleiben. Daß er 
dem geſtrigen Diner beim Herzoge von Aumale (zu welchem er die 
Einladung am Donnerstag angenommen hatte) nicht beiwohnte, hat 
ſeinen Grund darin, daß er den Gerüchten von einem Einverſtändniſſe 
zwiſchen ihm und den Orleans keine neue Nahrung geben wollte. 
Sonſt hatten ſich bei Aumale faſt alle Akademſker eingefunden; es 


und Jules Barbier, der einfach abſagen ließ. Nach aufgehobener Ta⸗ 
fel war Empfang, zu dem ſich auch die melften fremden Diplomaten 
eingefunden hatten. 8 

[Aus der National⸗Verſammlung.] Die Morgenfigung der 
Natlonal⸗Verſammlung, welche auf Sonnabend um 9 Uhr anberaumt 
war, wurde von dem neuen Präſidenten Buffet mit folgender An⸗ 
ſprache an das Haus eröffnet: ; 

Meine Herren! Indem Sie mich Bu Präſidium der Nationalverſamm⸗ 
lung beriefen, gaben Sie mir ein Zeichen Ihres Vertrauens, welches eine 
Ehre für mein ganzes Leben bleiben wird. Ich bin davon tief gerührt, 
aber ich fühle noch lebhafter, wie ſchwierig und ernſt die ach ſind, 
welche dieſe Ehre mir auferlegt. Um ſie zu erfüllen, will ich nach Kräften 
die Lehren des ausgezeichneten Collegen beherzigen, welchen noch an dieſer 
Stelle zu ſehen, Niemand glücklicher wäre, als ich (Sehr gut! rechts und 
im Centrum), der dieſen Plat ſo würdig e innahm und auf demſelben den 
wohlwollenden Beiſtand aller Fractionen dieſes Hauſes fand. Wenn dieſe 
Einſtimmigkeit der Wahl Ihres neuen Präſidenten fehlte, fo werde ich mir 
darum nicht minder gegenwärtig halten, daß dieſe Functionen die politiſche 
Perſönlichkeit Deſſen, der fie verſieht, wenigſtens für den Augenblick in 
Schatten drängen ſollen. Die erſte Pflicht eines Präſidenten ih ſtrengſte 
Unparteilichkeit, dieſe Unparteilichkeit muß aber nicht nur vorhanden ſein, 
ondern muß man auch an ſie glauben. Ich appellire alſo an das Ver⸗ 
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men 


Schneckenhaus 
gehalten wurde. 8 

Der blendenden Haube entſprach die aus derben Stoffen angefer⸗ 
tigte übrige Bekleidung, dem angehenden Doppelkinn dagegen die kite 
gedrungene, zur Wohlbeleibtheit hinneigende ganze G ftalt. Es herrſchte 
überhaupt in dem geräumigen Zimmer eine Oꝛdnunz daß man nur 
ein einziges Mal, gleichviel zu welcher Tagesſtunde, einen Blick hinein⸗ 
geworfen zu haben brauchte, um im Leben von kleiner andern, als 
der Hand der Frau Winkler die Chemiſets fälteln zu laſſen. 

Einfach, wie Möbel und gelb getünchte Wände ſein mochten: Alles 
blitzte und leuchtete. Und dann erſt das neben dem Ofen raſtende 
Plältbrett und die auf einer Bank in Reihe und Glied aufmarſchirten 
Bügeleiſen, Bolzen und Brennſcheeren! 

Aber auch Kunſtſinn beſaß Frau Winkler; denn die Bilderbogen 
auf den Wänden waren ſo ſymmetriſch geordnet und mittelſt guter 
Stärke feſtgeklebt worden, daß der ſchwierigſte Architect nichts zu tadeln 
daran gefunden hätte. Dazwiſchen hingen verſchiedene, vom Glaſer 
kunſtvoll eingerahmte Lithographieen; namentlich feſſelte die Aufmerk⸗ 
ſamkeit das colorirte Jahrmarkisportrait eines Mädchens, welches ſich 
durch die Unterſchrift „Hannchen“ und einen darüber gehangenen 
Kranz von welken Blumen auszeichnete. Sie hatte es einſt von einem 
Hauſtrer gekauft, weil derſelbe deſſen ſprechende Aehnlichkeit mit ihrer 
Nlchte Hannchen heilig beſchwor. 
Spur von Aehnlichkeit; weil aber der Name unter dem Bilde ſtand, 
fünfte fie ſich verpflichtet, demſelben fo viel Ehre zu erweiſen, als ob 
ihr Hannchen dem berühmteſten Künſtler zu dem Portrait geſeſſen 
hätte. 
= Da fie jet 
fie jene verwaifte Nichte an Kindesſtatt angenommen. Das war aber 
ſchon ſehr, ſehr lange her; denn Hannchen hatte ſich, nachdem fie ihr 
über den Kopf gewachſen war, an einen Förſter verheirathet und war 


früh Wittwe geworden und ſelbſt keine Kinder beſaß, hatte 
mit dieſem weit fortgezogen. Gern hätte das junge Ehepaar die, ges 
treue Pflegemutter mitgenommen, allein Frau Winkler lachte ſpöttiſch 
zu allen darauf bezüglichen Vorſchlägen. Sie behauptete, bis in ihr 
hohes Alter hinein ſich leidlich ernähren zu können und deshalb nie 
einem andern Menſchen zur Laſt fallen zu wollen. Außerdem hing 
fie mit zu großer Vorliebe an ihrem kleinen Grundbeſitz, welcher ihr 
— wie fie ebenfalls reſolut behauptete — weit ſicherer ſet als das 
Geld dafür in einem feuerfeſten eiſernen Kaſten. Und wie der Ge: 
müſegarten, trugen Haus und Stall nicht minder einen kleinen Ueber⸗ 
ſchuß, indem der Gensdarm Hänge ſammt ſeinem Pferde gegen eine 
mäßige Entſchädigung ſich bei ihr in Wohnung und Koſt befand; re⸗ 


gelmäßiger aber konnte dieſer ſelber ſein Erackament nicht erhalten, 


fehlten nur Littré, der krank iſt, Jules Favre, der in Algerien wellt, 
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töthlich blonden Haars auf dem Hinterkopf zuſammen⸗ als er, ein Muſter 


bhoͤflſch, und beinah ſechs Stunden find mit dem Heinen Dienſtausflug 


Sie ſelbſt entdeckte allerdings keine 


trauen meiner Collegen. Laſſen Sie mich boffen, daß ich daſſelbe gewinnen 
werde, weil ich es nicht ſo ſehr für mich, als im Intereſſe unſerer Arbeiten 
erbilte, in einem Intereſſe alio, das uns Allen gleich theuer iſt. Die Ord⸗ 
nung, die Reife und Würde der Berathungen find unerläßliche Bevingungen 
für das moraliſche Anſehen einer politiſchen Verſammlung. Alles, was 
dieſes Anſehen irgend wie zu ſchwachen vermöchte, wäre zumal unter den 
gegzuwärtigen Umſtänden, ein öffentliches Unglück. Nicht blos die Sache 
dieſer Kammer, ſondern die aller Kammern und des parlamentariſchen 
Princips überhaupt wäre damit blosgeſtellt. Dieſe edle Sache aber jollie 
uns trotz aller ſonſtigen Spaltungen ohne Unkerſchied vereinigen Wir 
haben mit dem klugen und patriotiſchen Beiſtande des hochanſehnlichen Präſt⸗ 
denten der Republik den erſten Theil unſerer Aufgabe erfüllt. Der zweite 
iſt nicht minder wichtig und nicht minder ſchwierig. Es gilt, za erem 1 
von io ſchweren Kataſtrophen heimgeſuchten Lande alle Bürg⸗ 8 
ſchaften einer ſicheren Zukunft zu geben, die wir ihm nur ver⸗ 
ſchaffen können. Wir werden dieſer Pflicht nicht fehlen. Was 
mich betrifft, ſo hoffe ich, wenn ich hinter einer Aufgabe zurückbleibe, deren 
ich mich niemals würdig erachtet habe, bo Se Vertrauen wenigſtens 
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durch eine ſchrankenloſe Hingebung für die Rechte der Nationalver⸗ 
ſammlung zu entſprechen. (Stürmiſcher Beifall rechts und im Centrum.) 
Es wurden dann in kurzer oder ohne jegliche Debatte eine Mengelocaler 
Vorlagen, daneben aber auch trotz der Einſprachen der Herren h 
Chaper und Raudot ein Credit von 127,881,500 Franes für den Kriegs⸗ 
miniſter auf Rechnung des Liquidations⸗Contos votirt. Vergehens rief Herr 
Raudot: „In dieſer Weiſe können wir nicht über Millionen verfügen., aan 
ſetzt uns die Piſtole auf die Bruſt!“ Der Kriegsminiſter entgegnete, er 5 
könne um fo weniger warten, als ein Theil der betreffenden Ausgaben ein?? 
geleitet wäre, jo namentlich für die Inſtandſetzung von 2000 Siebenpfün⸗ 
dern, von Fuhrwerken und für die von der Stadt Rennes bereits über⸗ 
nommene Anlage eines Artillerieviertels in dieſer Stadt. Deſto ſchlimmer : 
replicirte Herr Raudot: Wenn der Miniſter ohne Erlaubniß der Kammer. 
mit den Ausgaben bereits begonnen hat, jo hat er ſich einer Pflichtver, 
letzung ſchuldig gemacht. Der Credit wurde, wie geſagt, nichtsdeſtoweniger 
und zwar ſogar einſtimmig votirt, desgleichen ein Nachtragseredit von 23 
Millionen zu dem Jahrgang 1871 für den Unterhalt und die Verpflegung 
der deutschen Occupationsarmee in vom Jahre. 1 
Die Sitzung wurde um 11 Uhr geſchloſſen und ſollte um 1%4 Uhr wie 
der eröffnet werden. f a 


[Der Geſetzentwurf gegen die Familie Bonaparte] = 
lautet wörtlih, wie folgt: 


Die Familien, welche über das Land en abe und durch die 
Stimme der Nation abgeſetzt worden ſind, können nicht ſogleich eine ge⸗ 
meinrechtliche Stellung einnehmen. Weder das öffentliche Gefühl, noch die 
Meinung, welche ſie ſelbſt von ſich haben, ſtellt ſie mit gewöhnlichen Pri⸗ 
vatperſonen auf eine Stufe. Das kann vielmehr nur das Werk der Zeit 
fein, und das Geſetz, welches das Prinzip der Gleichheit auf fie anwenden 
wollte, würde ſich bald als ungusführbar herausſtellen und entweder zu 
mild oder zu ſtreng erſcheinen. Zu allen Zeiten hat denn auch der Geſeßz⸗ 
geber diejenigen, welche ſich eines ſo vereinzelten Privilegiums erfreut 
hatten, auf einen Ansnahmefuß geſtellt. Drei berſchiedene Male waren fie 
der Gegenſtand von Maßregeln, deren Härte nicht immer in den Grenzen 
der Geſetzlichkeit und der Menſchlichkeit geblieben iſt. Wenn man aher die 
Anwendung des Prinzips tadeln könnte, fo iſt vas Prinzip ſelbſt doch ſtets 
als richtig anerkannt worden. Ueberzeugt, daß die Gegenwart eines Mit? 
liedes einer Familie, die eben erſt vom Throne herabgeſtiegen, je nach 
Umftänden Unruhe veranlaſſen oder zu gefährlichen Umtrieben, ja jelbit zu 
verbrecheriſchen Anſchlägen aufreizen kann, durchdrungen von unſeren 
Pflichten gegen den Staat und gegen das Pa der wir geglaubt, 
daß die nur allzu berechtigte über das letzte Oberhaupt der kaiſerlichen Dy ⸗ 
naſtie und gegen ſeine Familie verhängte Absetzung die offenbare Folge 
hätte, ihnen in Frankreich eine beſondere Stellung zu bereiten, und daß 
wir, ſelbſt wenn das Geſetz ſchwiege, das Recht hätten, ihnen die Rückkehr 
nach oder den Aufenthalt in Frankreich zu unterſagen, zumal, wenn ſie um a 
keine Erlaubniß darum gebeten hätten. Von dieſem Rechte haben wir 
kürzlich Gebrauch gemacht. Da machten ſich bei einigen Peiſonen Zweifel 
geltend. Eine Commiſſion der National⸗Verſammlung war der Dieinung, 
daß dieſe Maßregeln für die öffentliche Sicherheit beſſer verſtanden und 
williger beobachtet werden würden, wenn fie ſich auf einen Geſetzestert 
ſtützten. Es ſchien uns alſo zweckmäßig, bei Ihnen, was den Aufenthalt 
der Mitglieder der kaiſerlichen Familie in Frankteich betrifft, eine discre⸗ 
tionäre Gewalt nachzuſuchen, die uns gur zeitweilig eingeräumt werden 
und deren Gebrauch auch in der Folge die Verantwortlichkeit der Regierung 
ins Spiel ziehen ſoll. Wir beantragen alſo keine Verhannungs⸗, ſondern 
nur Vorſichtsmaßregeln gegen die Kaiſerfamilie. Wir verlangen lediglich, 
daß kein Mitglied dieſer Familie 0 Erlaubniß der Regierung nach Frauk⸗ 
reich zurückkehren oder in Frankreich verweilen ſoll. Sie werden bemerken, 
daß es ſich Gott ſei Dank nicht, wie im Jahre 1815, darum handelt, die 
geſammte Familie Napoleon's auf ewige Zeiten und bei Todesſtrafe von 
dem Landesgebiete fern zu halten, nicht einmal darum, einer Dynaſtie ſelbſt 
ohne Androhung einer Strafe den franzöſiſchen Boden für immer zu ver⸗ 
bieten. Noch ferner liegt uns jeder Gedanke an eine Confiscation, an eine 
directe oder mittelbare Verletzung des Eigenthums rechtes. Wir beantragen 
bei Ihnen nur, gewiſſen Mitgliedern der Familie Bonaparte, nämlich den 
jenigen, welche die jogenannte kaiſerliche Familie bildeten, zur Pflicht zu 
machen, nicht ohne Exlaubniß der Regierung nach Frankreich zurückzukehren 
oder ſich in Frankreich aufzuhalten. Wollte man ſagen, daß auch dieſe Be⸗ 
dingung ihrer Würde ein zu großes Opfer zumuthe, jo müſſen wir daran 
erinnern, daß zu anderen Zeiten Mitglieder der kaiſerlichen Familie und 
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peinlicher Gewiſſenhaftigkeit, ſein Koſtgeld im Voraus 
entzichtete. — 8 a RT 

Der Hammer der alten ſchwarzwälder Uhr halte ausgehoben, um 
halb Zwei zu ſchlagen, als Frau Winkler den Huſſchlag eines auf der 
Straße ſich nähernden Pferdes untetſchied. ö 
„Das nennt er Pünkklichkelt, dieſer Hängegensdarm“, entwand es 
ſich nn und verdroſſen den ſpöttiſch verzogenen Lippen, 5 La 
net Dienftausflig, meine liebe Frau Winkler“, hieß es ausnehmend 
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d'raufgegangen.“ 8 
Sie lauschte wieder. Das Pferd war in die kleine, von Hecken 
eingefaßte Sackgaſſe eingebogen, welche nach dem Hofraum führte. 
Es konnte alſo kein Anderer, als ihr Koſtgänger ſein. Sie erhob ſich, 
ſcheitt nach dem eiſernen Plältofen hinüber, und nachdem ſie einige 
Holzkohlen und Torfſſtücken auf die auseinander geſchütte, noch glim⸗ 
mende Aſche gelegt, begann ſie ſehr eifrig den Blaſebalg zu rühren. 
Bald darauf züngelten die Flammen empor; Frau Winkler Tee Ko 
Ofenthür, und was der Blaſebalg eingeleitet hatte, führte der natürliche 
Luſtzug weiter. Zwei verdeckte Schüſſeln würden noch auf das ſich 
ſchnell erwärmende Blech geſtellt, dann begab fe ſich auf ihren Platz 
zurück, Nadel und Faden handhabend, als ſei ein großes Verſäumniß 
einzuholen geweſen. a 


Wohl fünf Minuten verrannen, bevor die Hinterthür des Häus⸗ 
chens geöffnet wurde und behutſame Schritte ſich auf dem dunkeln 
Hausflur näherten. N 
Ein triumphirendes Lächeln verdreifachte Frau Winklers Kun. 
„Der Mann des Geſetzes ſchleicht ſelber wie ein Dieb“, ſprach 
fie ſpöttiſch vor ſich hin, indem fie einen neuen Faden durch die Nähe 
nadel zog. „Möchte heimlich vorbeiſchlüpfen mit ſeinem böjen Ge⸗ 
wiſſen, um mich zu täuſchen. Wäre ich ſchlafen gegangen, behauptete 
er morgen, unfehlbar ſchon um halb elf Uhr hungrig in ſeinem Bett 
gelegen zu haben.“ 2 5 
Erſtaunt ſah fie empor. Der Hängegensdarm, anſtatt wie gewöhn: 
ich E 
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5 zuvor in feiner eigenen Wohnung abzulegen, ſuchte taſtend das 
chloß ihrer Thüre. Er ER 
Gi darauf ſtand er in vollem Waffenſchmuck vor ihr, die linke 
Hälfte des Mantels weit aufgebauſcht und mil dem Unterarm ſtützend, 
mit der rechten Hand die Nebellropfen aus dem Rieſenbark ſtreichend. 
Auf feinem Geſicht ruhte, trotz der blutdürſtig gerunzelten Brauen, 
eine wunderliche Verzwelflung. Kaum abet machte er Miene, zu 
ſprechen, als Frau Winkler ſich erhob, die Fäuſte Hreſolut“ auf ihre 
breiten Hüften ſtemmte und ſchnell das Wort nahm. = RE 
„Geben Sie ſich keine vergebliche Mühe, Herr Gensdarm“, hob 
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zwar ſolche, die die Krone getragen hatten, keine Schwierigkeiten machten, Sir George Jenkinſon (conſervatives Mitglied für Nord Wiltshire) 
8 Er 1 0 55 Bedingung zu re — Der u € 2 8 ſelbſt brachte die Vortheile einer alternativen Route nach Indien via das Euphrat⸗ 
lautet: Erſter und einziger Artikel: Die Mitglieder der kaiſerlichen Familie, tal zur Sprache und verknüpfte damit einen Antrag, daß die in voriger 
ie dieſe in den Geſetzen des Kaiſerxeichs definirt iſt, dürfen ohne Erlaub⸗ Seſſion ſtattgefundene Enquete über die Euphratthal⸗Eiſenbahn die großen 
iß der Regierung das Gebiet von Frankreich und Algerien weder betreten politiſchen und commerciellen Vortheile, die England durch die Erwerbung 
och in demſelben verweilen. - einer alternativen Route nach und von Indien hauptſächlich im Falle irgend 
[Ein Proceß der Erben Napoleons III.] Weniger als die einer entſtebenden Eventualität erwachſen würden, demonſtrire, und daß ihr 


= 2 weck am beiten durch eine Eiſenbahn, welche das mittelländiſche Meer mit 
angeblich von Amedee Thlerie bei jeinem Tode ausgerufenen Worte Ja 2 0 8 Golf ren a werben dürfte. Der Antrag: 


dürſie eine Mittheilung der Republique francalſe“ für den Bonapat- | tener legte es ſchließlich der Regierung aus Herz, die Vorſchläge des Enquste⸗ 
mus Reclame machen. Das Organ Gambetta's berichtet nämlich, Ausſchuſſes zum Zwecke ihrer Ausführung in eruſtliche Erwägung zu ziehen, 


aß die Erben des Kaiſers Napoleon einen Proceß bei den Pariſer und befüzwortete, daß die Regierung dem Unternehmen wenn es zu Stande 


4 1 kommen fsllte, eine Gegengarantie gewähre. Sir E. Balfour unterſtützte 
Gerickten anzustellen beabſichtigen, der ihnen duchaus nicht zur Gre den Antrag aus militäriſchen Rückſichten. Dodſon gab Au Bahn längs 


gereichen dürſte. In den erſten Jahren des Kaiſerreſchs, erzählt dieſes des Ligristhales den Vorzug, empfahl aber der Regierung, nicht die Ini⸗ 
Blatt, machte die Kaiſerin Eugenie dem Hospital für unheilbare tiative zu ergreifen. Baillie⸗Cochrane warnte die Regierung davor, 

ranke zu Paris eine Schenkung von 150,000 Francs zur Gründung den Suezkanal⸗Schnitzer zu wiederholen, und behauptete, daß die türkiſche 
von 12 Beten, 6 für männliche und 6 für weibliche Kranke. Nach Regierung bereit ſei, das Geld für das Unternehmen zu finden, wenn Eng⸗ 


8 N land fie mit einer Gegengarantie unterſtützen würde. Sir C Wingfield, 
e act a e nd welcher dem Suezkanal den Vorzug vor der Eunhrailinie gab, äußerte ſich 
180 „ er, * 7 


\ k entſchieden gegen jede Einmiſchung der britiihen Regierung. Sir S. North: 
mindeſtens ein Jahr in dem Seine⸗Departement gewohnt hätten und cote, ein Mitglied der Enquste⸗Commiſſion, empfahl der Regierung, mit 
mit einer unheilbaren Krankheit behaftet wären. Die Kalſerin behielt der Pforte üker die Angelegenbeit in Verkehr zu treten. Der Schatzkanz⸗ 
fish ſelbſtverſtänvlich die Verfügung über dieſe Betten, d. h. das Gr: ler bekämpfte den Antrag Namens der Regierung. Er behauptete, daß der 
sich f eien 5 gung . Antrag im Falle feiner Annahme eine Garantie involviren würde, und die 
nennungstecht vor und machte von dieſem Rechte während der ganzen Uebernahme einer Garantie für eine Eiſenbaßn im Auslande ſei gämlich 
Dauer ihrer Regierung Gebrauch. Nach dem 4. September zog man ohne Vorgang. England ſei überhaupt ſehr wenig an einer ſolchen Bahn 
fe, wie nicht minder auf der Hand liegt, bei der Vergebung dieſer 79 oe ale en Sa DE Aura gende 
Betten nicht mehr zu Rathe und nun verlangt ein Schreiben des noc de i nd ee 5 
= x wurde derſelbe mit 103 gegen 29 Stimmen abgelehnt. Wegen Beſchlußun⸗ 
Herrn Rouher von der Hoſpitaloerwaltung Auſſchlüſſe, wie die Re⸗ fahigkeit 11 75 ſich das Haus a ah 1 gen Veſchluß 
publique francatfe” meint, in der fiillen Hoffnung, wegen Nicht: 


I Zu dem Untergang der „Atlantic“ ] melden weitere Telegramme 
en der Schenkungsbedingungen die 150,000 Fre, reclamiren aus Halifar vom 40 un 5. d. M.: „Der 1 5 der „Allantie“ erklär, 
zu können. 


Er wurde bedeutet, daß ein Decret des Miniſter des daß das feinem Schiffe zugeſtoßene Unglück durch eine falſche Berechnung 
nnern der Schenkerin das Präſentationsrecht entzogen und daſſelbe 15 zeug 1 e 8 Ba ant 17 1 
ill ſei. Er verſichert, daß er, eilen von San ook entfernt, nur 
Be. Stantöoberhaupte übertragen bat. Die Kalſenn Eugenie will Tonnen Kohlen hatte. Er ſtellt die Verſtümmelung von Leichen ſeitens der 
nun klagen und wo möglich die 150,000 Fres. welche fie aus der Mannſchaſt in Abrede. Die Nachricht von angeblichen Beraubungen bon 
Civillſte hergegeben hat, für ihre Privat⸗Chatouille reiten. Leichen ſind übertrieben. Die Mannſchaft wird der Inſubordination beſchul⸗ 
— [Bu den Wahlen.] Eine Gruppe von Wählern der Stadt Lyon N Da Se 15 noch Ban 1 2 Ro das 0 ie 5 5 
hat in der Vorausſetzung, daß die Wahl für das in dleſer Stadt er⸗ | b:rbindert die Taucher am Arbeiten. Bei ſchönem Wetter wied der größte 
1 f ; Theil der Ladung gerettet werben. Bis jetzt find 164 Leichen gefunden 
ledigle Mandat ebenfalls ſogleich ausgeſchrleben werden würde, die a darunter die des zweiten Oli Die überlebenden fee 
Candidatur Herrn Victor Hugo angetragen; fie erhielt von dem haben die Weiſung erballen, einen Bericht zu erſtatten. Die geſammte 
Dichter eine Antwort, in der es heißt: „Ich würde hohen Werth auf Newyorker Preſſe verdammt das Betragen, die Unfähigkeit und die Nach⸗ 
die Ehre legen, Vertreter der berühmten Stadt Lyon zu ſein, welche laſſigkeit des Capitäns, ſowie die angebliche ſtrafbare Sparſamkeit ber 
fo nützlich in' der Cioillſation, fo groß in der Demokratte ist. Ich Dampfergeſellſchaft. Die geretteten Emigranten werden am 4. d. Abends 
5 { 8 ; kan in Liſton erwartet, und die Compagnie hat jede Vorkehrung getroffen, um 
babe geſchrleben: „Paris iſt die Haupiſtadt Eutopa’d, Lyon iſt die für ibre Bedürfuiſſe Sorge zu tragen Der Zolleinnehmer in Halifax bat 
Haupiſtadt Frankreich.” Ihr Schreiben ehrt mich und ich danke ihnen die Weſſung erhalten, eine amtliche Unterſuchung über die mit dem Schiff, 
gerührt; es wäre für mich ein Ruhm, der Gewählte des Volkes von] bruch der „Atlantic“ verkuüpften Umſtände einzuleiten. Der Stadtrat hat 
Ben. ; „ beſchloſſen, die Koſten für die Beerdigung der gefundenen Leichen aus dem 
Lyon zu ſein. Wäre aber meine Rückkehr in die Nationalberſamm⸗ beſchloſſen die Koften für die Beerdigung der gefundenen Leichen aus d 


* Stadiſäckel zu beſtreiten. Einige tragiſche Einzelheiten über das beklagens⸗ 
lung zu dieſer Stunde zweckmäßig? Ich glaube es nicht. Wenn mein werthe Schiffsunglück meldet der Newyorker Correſpondent der „Daily 


Name in dieſen verhängnißvollen Jahren irgend etwas bedeutet, ſo News“. Zwanzig Leute auf dem Wrack wurden durch das Umſchlagen 
f bedeutet er: Amneſtie. Ich könnte nicht wieder in der Kammer er⸗ eines n fürs Hl bel n ed e AR ſehr 
ſcheinen, ohne eine vollſtändige und gänzliche Amneſtie zu verlangen. wenigen ausnahmen, in ahn UND meh men nen um, 
Wurde aber die jetzige Natiomalverfammlung eine solche Amneſie bes obne n Can echte lleber den Untergang des „Alantie liegen 
willigen? Offenbar nicht.“ — Aus dieſem Grunde lehnt H. das ſetwas erfreulichere Berichte vor. Erfreulich inſofern, als der Verlust nicht, 
Mandat ab. — Ledru Rollin hat aus Geſundheitsrückſichten = ER IRRE RATE on ber 
Candidatur für Paris abgelehnt. Ein Theil der Republikaner will ſechs und dreißig von den Geretteten ſind in Halifar angekommen und 77, 
Barodet, den Maire von Lyon, als Candidaten aufftellen, um fo glaubt man, befinden ſich auf dem Dampfer Holy Head“. Als der „Atlantic 
Queestown verließ, hatte er zuſammen 938 Men ſchen an Bord, von denen 
gegen die Unterdrückung der Lyoner Gemeindefrelheiten zu proteſtiren. etwa 430 gerettet worden find, Io daß im Ganzen — allerdings immer noch 
Die „Republique francaiſe“ hat ſich in der Sache noch nicht ausge⸗ eine furchtbar große Zahl — über 500 umgekommen ſein mögen. Eine 
ee en wollen en bee ee de d aden de 167 wache Baches weren Hard wen 26 
3 5 E on waren 22 
Linke in 7 nur einen Verein bilden und Grevy zu ihrem Prä Perſonen männlichen Geſchlechts (namlich 198 Erwachſene, 21 Knaben und 
ſidenten wählen. 7 Säuglinge), und 95 weiblichen Geſchlechts (nämlich 74 Frauen. 16 Mäd- 
[Menotti Garibaldi.] Aus Narbonne meldet man, daß Me⸗ chen und 5 Säuglinge) Engländer. Ferner befanden ſich an Bord 7 Schot⸗ 
notti Garibaldi durch jene Stadt gekommen iſt, um ſich nach bali 0 disch der, u e 14 9055 Nah Miche 
Sy i endli ausländiſche uner, auen, naben, en, 
a 1 0 roßbritannien. Sal Berttelen pm, die bach vis bas galt in der Nala der Sage liel 
5 glücklich Geretteten vor, die jedoch, wie das ganz in der Natur der Sache liegt, 
London, 5. April. [Das Haus der Lords! vertagte ſich geſtern nich durchaus ungenau fein müſſen. Noch ungenauer muß die folgende Liſte 105 
Erledigung einiger lokalen Bills für die Oſterferien bis zum 21. April. die wir im Intereſſe der eiwaigen deuiſchen Angehörigen und Freunde geben. 
= der geſtrigen Sitzung des Unterbaufes] erklärte Lord Wir bemerken ausdrücklich, daß wir uns nur bon der 515 raphie und dem 


5 
2 


. 


d immer 


beim Plaudern vergeht die Zeit ja fo angenehm — aber daran, daß] der an, das ſtumme Erſtaunen feiner geſtrengen Wirthin als eine Re⸗ 
eine arme Wittwe ſeit fünf bis ſechs Stunden wartet und mindeſtens] gung milderer Gefühle deutend, „es ſchlief feſt, und Schritt für Schritt 
einen halben Scheffel Kohlen verbrennt, um einem gewiſſen Mann ließ ich den Gefreiten gehen, um's nicht zu wecken, ſonſt wäre ich ſchon 
des Geſetzes das Eſſen warm zu halten, daran denkt keine Seele!] vor Stunden hier geweſen. Aber wenn Sie mir gütigſt etwas helfen 
Wahrlich, ich bin recht unglücklich mit Ihnen dran!“ wollten —“ 

Für die Kohlen — liebe Frau Winkler, entſchädige ich Sie herz Ein ſpöttlſches Lachen unterbrach ihn und erſchreckte das Kind in 
lich gern“, wagte Hänge ſchüchternd zu bemerken. ſo hohem Grade, daß es ſich bebend an die breite Gensdarmenbruſt 
„Was?“ fuhr die Plätterin heftig empor, „für eine Schwindlerin anſchmiegte und fein Geſichichen in die Falten des feuchten Mantels 
halten Sie mich? Oh, hätten Sie mich für Alles entſchädigen ſollen, vergrub. 5 
5 5 ai Sie längſt keinen eigenen Faden mehr auf Ihrem Gensdarmen⸗ „Ich? Helfen?“ fragte Frau Winkler, und fiitliche Entrüſtung färbte 

De ihr volles Antlitz, als hätte fie eben verſucht gehabt, mit einem glühen⸗ 
er ſe, laſſen Sie mich wenigstens zu Worte kommen, liebe den Plaätteiſen die eniſtehenden Falten in demſelben auszubügeln; 
Frau Winkler“ nahm Hänge einen neuen Anlauf. „Ihnen helfen? Da müßte es welt mit mir gekommen ſein! Nein, 
W Wer verbietet Ihnen denn zu ſprechen“, fiel die Plätterin wieder 4 f 
. 5 Herr Gensdarm, Sie mögen wohl Ihre guten Gründe haben, väter 
ein, „ſprechen Sie doch, fo viel Ihnen beliebt. Aber ich will's Ihnen | fine Gefühle für das Kind zu hegen, verlangen Sie indeſſen nicht, 
erleichtern, Ihnen Alles ſelber ſagen: Anſtatt mir genau die Stunde daß ich mit Ihnen mich darin theiſe! Ich bin eine Frau, ſogar eine 
un vermelden, bis zu welcher Ihr Dlenſt — gewiß ein merkwürdiget Willwe von Ehre und Reputation, und nicht das kleinſte Spiungewebe 
de We vergeſſen Sie nicht, vor wem Sie ſteht“, raffte . 

10 ’ 1 U 8 4 ‘ 

Hänge nunmehr feinen ganzen Muih zufammen, denn er fühlte unter]. 7 A e 1 0 ee der 

ſeinem Mantel ein eigenthümliches Regen und Rühren. jeit ſeinem Eintritt ſich noch nicht von der Stelle zu rühren gewagt 
„Und wer iſt Er?“ gab die zornige Frau die wenig ceremonielle hatte. 

Anrede zurück, „iſt Er etwa mehr, als jeder andere Menſch?“ „Ich meine“, fiel die zürnende Frau mit 

V Vexrſündige Sie ſich nicht an der Uniform und den Treſſen] Ausdruck tiefer Verachtung ein, „ich meine, 

Seiner Majeflät meines Königs!“ \ Räthſel mehr, warum den Herrn Gensdarm, fo lange ich ihn kenne, 

„„Nicht meine Schürzenbänder gebe ich für Ihre Treſſen hin!“ der Dienft alle Augenblick über Land führt. Schöner Dienſt! Ein 
ſchütte die Plätterin das Feuer weiter; „doch ich hab's jetzt ſalt mit Militär ſoll pünktlich fein; jo viel verſtehe ich ſogar von der Armee. Allein 
Ihnen! Am nächſten Erlen trennen wir uns, denn Ihre rachſüchtige der Herr Gensdarm waren noch nie pünktlicher — wenigſtens nicht 

Natur, die ertrage, wer Luft dazu hat! Und Sie wollen ein Gensdarm, ſeiner gequälten Wirthin gegenüber — als der Sonnenſchein im April: 
in Mann des Geſetzes ſein? — ein — ein —“ monat. O, ich durchſchaue Alles! Dienſt und nichts als Dienſt, und 
„Mutter, Mutter!“ rief eine bange Kinderſtimme klagend unter jetzt, da dem Herrn Gensdarm der Dienſt über den Kopf gewachſen, 
es Hängegensdarm Mantel hervor. bringt er mir die Frucht ſeines Dienſtes und möchte ſelbſt den Barm⸗ 

Die Plätlerin ſtand wie vom Donner gerührt. 
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daß es mir jetzt kein 


Parohl⸗Dannehr! Mögen Ste 
weniger, weil der bärtige Hängegensdamm und die vor Erſtaunen von mir denken, was Ihnen beliebt, ich habe das letzte Stück Brot 
ſprachloſe Plätterin ihm etwa Vertrauen einflößten, ſondern weil das] unter Ihrem Dach gegeſſen. Wer ſolchen Verdacht gegen mich hegt, 
Licht eb blendete und die durch die fremde Umgebung und den lauten] dem entziehe ich meine Freundſchaft. Morgen ziehe ich aus, werde 
Wortwechſel erzeugte Angſt es gleichſam lähmie. aber die Miethe bis zum Eiſten bezahlen —“ i 


Magdalena: Lektor Liebs, 9 Uh 


wie anfangs befürchtet wurde, 750 Menſchenleben 15 Dreibundert f 


einem unnachahmlichen 


eter Anderſon, C. Huff, Hans Bernden, J. Heſſel, 5. Wickenhurg, J. 

winn, Peter Reiland, W. Roland, Stephen Hammel, M. Merlo, J. Iſaac⸗ 
fon, S. Ingelſon, W. Blante, G. Blante, F. Kohn, J. Frum. Es mögen 
noch ſehr viele Deulſche gerettet worden fein, ohne daß ibre Namen an 
dieſer Stelle gegeben find, und die Freunde derſelben würden daher gut 
25 11 Liſte möglichſt wenig Vertrauen zu ſchenken und genauere ab 
zuwarten. f 


Provinzial- Beitung. 
z Breslau, 8. April. [Tagesbericht.] 
** Paſſions⸗ Predigten. Am Grün⸗Donnerstage. Amts⸗Predigi. 
St. Eliſabet. Diak. Schultze, 7% Uhr. St. Maria⸗ Magdalena. Leckor 
Schwartz, 7% Uhr. St. Bernhardin. Diak. Döring, 7% Uhr. IL, 
ungfrauen. Leclor Kubitz, 8% Uhr. Die von Frau Acciſe⸗Controleur 
irſchbach geſtiftetete Predigt über das „Fußwaſchenl.“ 

Nachmittags⸗Predigt. St. Eliſabel. Senior Pietſch, 2 Uhr. St. 

eisen Senior Weiß, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen. Ein Can⸗ 
idat, 5 

Am Char⸗Freitage. St. Eliſabeth. Diak. Gerhard, 6 Uhr. St. Maria⸗ 
Magdalena. Diak. Klüm, 6 Uhr. St. Bernbardin. Diak. Treblin, 6 Uhr. 

Amts⸗Predigt. St. Eliſabeth. Lektor Schwartz, 9 Uhr. St. Maria 
r. St. Bernhardin: Lector Dede, 9 Uhr. 
Hofkirche: Pred. Lochmann, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Pred. Heſſe, 
I Uhr. St. Barbara (für dier Militär⸗Gemeinde): C⸗R. Reitzenſtein, 11 Uhr. 
St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Eecleſiaſt Kutta, 8 Uhr. Kranken⸗ 
n Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Prof. Dr. Schultz 
5 5 155 90 he Prediger David, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger 

nther. r. 3 

Nachmittagspredigt. St. Eliſabet; Paſtor Dr, Girth, 12% Uhr. St. 
Maria⸗Magdalena: Senior Weiß, 12% Uhr. St. Bernhardin: Propſt 
Dietrich, 12% Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 11,000 Jung⸗ 
frauen: Paſtor Letzner, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): 
S Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 1 Uhr. St. 

alvator: Paſtor Etzler, 1 Uhr. 

Zum Beſten des Aſyls für Obdachloſe] hatte der 
Verein „Breslauer Preſſe“ am 6. v. Mis. ein Feſt veranſtaltet, über 
deſſen finanzielles Ergebniß öffentlicher Bericht verheißen worden war. 
Nachdem jetzt der Abſchluß der Rechnungen ſtattgefunden, iſt der Ge⸗ 
ſammtbetrag der Einnahmen auf 861 Thlr., der Ausgaben auf 
570 Thlr. 15 Sgr. feſtgeſtellt. Unter den Ausgaben find die Haupt⸗ 
poſten folgende: Fiſttafel 315 Thlr., Muſik 95 Thlr., Decoration des 
Feſtſaales 70 Thlr. Der Reinertrag, durch ein Mitglied des Comite's 
auf 300 Thlr. ergänzt, wurde heute von dem Vorſitzenden des Feſt⸗ 
Comite's, Redacleur Petzet, dem Vorſtande des Aſyls für Obdachloſe 
übergeben. 

+ [Poſtaliſches.] Nach den Beſtimmungen des Poſtreglements dürfen 
recommandirte Sendungen, Poſtanweiſungen und Sendungen mit Werth⸗ 
angabe, deren Adreſſe lautet: „An A. per adresse des B.“ von den 
Briefträgern ſowohl an den zuerſt genannten Adreſſaten (A.), als auch an 
den zuletzt genannten Adreſſaten (B.) beitellt werden, und dieſer Letztere iſt auch 
berechtigt, über den Empfang der Sendungen mit ſeiner Namensunterſchrift 
rechtsgülſig 7 quittiren. — Die Poſtverwaltung hat dieſe Anordnung treffen 
müſſen, weil es nach der Faſſung der genannten Adreſſe zweifelhaft iſt, ob 
der Abſender beabſichtigt hat, daß die Sendung an A. oder an B. ausge⸗ 
händigt werden ſoll. Die erwähnte Adreſſe wird namentlich häufig gebraucht 
bei Sendung an Fremde welche in Gaſthöfen logiren, an Chambregarniſten, 
Aftermiether u. ſ. w. Wenn daher der Abſender wünſcht, daß eine Poſt⸗ 
endung nur einer beſtimmten Perſon ausgehändigt werde, eine Dex 
ſtellung an eine andere Perſon (z. B. den betreffenden Hotelbeſitzer, Ver⸗ 
miether u. |. w.) aber ausgeſchloſſen fein ſoll, fo darf er ſich der angegebe 
nen Adreſſirungsweiſe (an A. per adresse des B.) nicht bedienen, vielmehr 
würde er die Adreſſe, wie folgt, zu fallen haben: „An A, zu erfragen 
bei B.“ oder „An A. abzugeben bei B.“ oder „An A. im Hauſe des 
B.“ oder „An A. wohnhaft bei B.“ oder „An A, logirt bei B.“ — in 
welchen Fällen die Beſtellung der gedachten Sendungen ſeitens der Poſt 
jedesmal an den zuerſt genannten Adreſſaten (A.) bewirkt wird. 
Lautet dagegen die Adreſſe: „An A. zu Händen des B.“ oder „An A. 
abzugeben an B.“, 105 olgt die Beſtellung ſtets an den zuletzt ge⸗ 


nannten Adreſſaten B. AR 

[Jubiläum.] Der penſionitte Herr Oberbriefträger J. 
Würkheim, welcher bereits vor einigen Jahren fein 50ſähriges 
Amtsjubiläum beging, feierte geſtern ſeln 50jähriges Jubiläum als 
Bürger hieſiger Stadt. Der noch ſehr rüſtige Jubilar erhielt an 
dieſem feinem Ehrentage aus verſchiedenen Kreiſen mannigfache Be⸗ 
weiſe der Achtung und Liebe, deren ſich der würdige Greis in hohem 
Grade zu erfreuen hat. Auch ſeitens des Stadtverordneten⸗Colle⸗ 
giums wurde derſelbe durch eine Deputation beglückwünſcht. 

+ Bauliches] Die jetzt rege gewordene Bauluſt giebt ih in dieſem 
Jahre auch dadurch kund, daß in hieſiger Stadt eine Anzahl alters⸗ 
: ; (Fortſetzung in der erſten Beilage.) SO 

„Sie müſſen Kapitalien und Hypotheken beſitzen, wenn Sie auf 
ſolche Art das Geld aus dem Fenſter werfen“, fiel die Plätterin gering⸗ 
ſchäzend ein; „haben Sie aber fo viel Geld übrig, fo geben Sie's 
lieber der Mutter des Kindes und nicht mir; denn ich bin eine ehr⸗ 
liche Frau und Wittwe, und bis jetzt hat noch nie ein Menſch mir 
vorgeworfen, daß ich darauf ausginge, Jemand zu übervortheilen. Ja, 
Herr Gensdarm, ziehen Sie — ſchon zu lange wohnten Sie unter 
meinem Dach — meinetwegen noch in dieſer Nacht — gleich auf der 
Stelle — meine Hausebre geht mir über Alles, und anderer Leute 
Kinder —“ 5 e 

„Ja, anderer Leute Kind“, verſetzte der Gendarm mit einer Würde, 
welche nicht ohne Wirkung auf die entrüſtete Frau blieb; denn ihre 
Fäufte ſanken von den Hüften nieder, und ſtatt mit Zorn, richteten 
ihre Blicke ſich neugierig auf den Knaben, der laut ſchluchzte und zit⸗ 
ternd vor Entſetzen das feuchte Manteltuch über ſich hinzuziehen ſuchte. 
„Ja, anderer Leute Kind“, wiederholte er freier, „aber geben Sie 
mir gefälligſt ein Licht, Frau Winkler, ich will ohne Säumen meine 
Sachen packen und mit Tagesanbruch gehe ich. s giebt ja Wirths⸗ 
häuſer im Dorf“. 5 a 

Grollend erfüllte die Plätterin ſeine Bitte. Indem ſie ihm aber 
das brennende Licht darreichte, begann fie von neuem mürriſch: „So 
gehen Sie und packen Sie ſchnell, damit's nicht zu ſpät wird, und 
weß Geiſtes Kind der Junge ſein mag, geben Sie ihn her, damit er 
Sie bei der Arbeit nicht hindert; ich werde fo lange auf ihn achten“. 

Dieſen Worten folgte die That. Mit feſtem Griff und trotz feines 
Zitterns, Sträubens und ängſtlichen Hinneigens zu ſeinem bisherigen 
Beſchützer nahm ſie das Kind auf ihren Arm, worauf ſie, um es zu 
beruhigen, deſſen braune Locken ſchmeichelnd durcheinander rieb. l 

„So“, fuhr fie zu ihrem Miether gewendet fort, „nun beeilen Sie 
ſich, und wenn Sie abgelegt und den Gefreiten beſorgt haben, kom⸗ 
men Sie zum Eſſen — da ſteht's auf dem Ofen — und um den 
Leuten keinen Grund zum Reden zu geben, mögen Sie bis zum Erſten 
wohnen bleiben, aber keine Stunde länger, denn meine Reputation 
geht mir über Alles“. f 5 N 

„Keine Minute länger“, beſtätigte der grimmige Hängegensdarm, 
indem er auf den ſchmalen Flur hinaus trat; und wäre zufällig gerade 
der Erſte geweſen, ſo hätte die zwölfjährige Hausgenoſſenſchaft zuver⸗ 
läſſig ihr Ende erreicht. Doch bis zum Erſten dauerte ed noch min⸗ 
deſtens vierzehn Tage, und es gewann ganz den Anſchein, als ob es 
auch dieſes Mal ſo kommen würde, wie vielleicht ſchon hundert Mal, 
wenn man ſich gegenſeitig die Freundſchaft kündigte und den Erſten 
ſtillſchweigend über die verharſchte Wunde hinziehen ließ. 

ortſetzung folgt.) s 


t zwei Beilagen. 
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1 grauer Häuſer abgebrochen werden 
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werden follen. So werden auf dem 


de ds nd Re 
J I 7 5 en Becht folgende aus der Provinz bei der Breslauer 


Commiſſton zur 
gen: Aus Koſten 


i i 7, aus 

aus Pleß 125, aus Peiskretſcham 107, aus Kieferſtädtel 67, 
42, aus Pitſchen nachträglich 80, aus Löwen 39 und aus 
er Wo her Magiſtrat die Wektion 


nnd reip. andere Arbeitgeberbereinigungen überſandt worden war, nach 
ziem 


33, 
von den 


öulichkeſt gegen die biefigen Buchdruckereibeſitzer Stellung genommen 
en e fee fe wo ein Mitglied des Vorſtan⸗ 


Januar in Summa 
Aufnahme gefunden 


ſchafft werden mußte. 6 

+ Polizeiliches] In der verfloſſenen Nacht wurde bei einem auf 
der Schmiedebrücke Nr. 29 wohnhaften Uhrmacher ein Einbruch verübt. 
Zum Glück hat den betreffenden Verbrechern dieſe mühevolle Arbeit wenig 
Nutzen gebracht, da das dort vorhandene Uhrenlager immer am Abend nach 
der Wohnung des Eigenthümers genommen wird; die Diebe mußten ſich 

mit einer Talmikette und 5 Stück Uhrſchlüſſeln im Geſammtwerlhe von 
2 Thlrn. begnügen. — Einem Schuhbrücke Nr. 71 wohnhaften Handlungs: 
diener wurde geſtern aus unverſchloſſener Stube ein blauer Düffelüberzieher 
im Werthe von 16 Thalern geſtohlen. — Aus dem Hofraum eines Grund⸗ 
ſtücks am Ohlauufer Nr. 14 wurde geſtern von Dieben ein 5 Meter langes 
Bleirohr gewaltſam losgeriſſen und entwendet. Der Polizeibehörde gelang 
es, zwei ſchon vielfach mit Zuchthaus beſtrafte Strolche zu ermitteln und zu 
verhaften, welche am 27. v. Mis. einen Fremden von der Mehlgaſſe aus 
nach der Roſenthaler Chauſſee gelockt, und mit Stöcken dort zu Boden ger 
ſchlagen hatten, bei welcher Gelegenheit ſie dem Gemißhandelten das Porte⸗ 
monnaie mit 28 Sgr. Inhalt und einer Horndoſe raubten. — Auf dem 
Buttermarkt wurde geſtern einer hieſigen Einwohnersfrau das einige Thaler 
enthaltende Portemonnaie von Taſchendieben entwendet. 

[Statiſtiſches.] In der Zeit pom 28. Febr. bis incl. 27. März d. J. 
find hierorts a. geboren: 369 männliche, 355 weibliche, in Summa 724 Per⸗ 
ſonen, darunter 93 außerehelich geboren; b. geſtorben: 293 männliche, 
230 weibliche, in Summa 523 Perſonen. Unter den 523 verſtorbenen Per⸗ 
jonen ſtarben an Blattern 1 männl., 1 weibl., zuſ. 2 Perſ., Typhus 6 m., 

w., zuſ. 8, Lungenentzündung 12 m., 12 w., zuſ. 24, Lungen⸗Schwindſucht 
24 m., 16 w., zuſ. 40, Abzebrung 17 m., 13 w., zuſ. 30, Magen⸗ u. Darm⸗ 
katarrh 20 m., 17 w., zuf. 37, Selm und Lungenſchlag 26 m., 15 w., zul. 
41, Krämpfen 38 m., 29 w., zuf. 67, Brechdürchfall 3 m., 3 w., zul. 6, 
Febris recurrens 1 m., 3 w., zuſ. 4 Perf. zc. — Unter den 523 verſtorbenen 
Perſonen befinden fih: a. Todtgeborene: RR außerehelich 4; b. dem 
Alter nach: unter 1 ger ehelich 115, außerehelich 48, von I—5 Jahren 
ehelich 48, außerehelich 6, von 5—10 Jahren 9, von 10—20 Jahren 19, 
von 20—30 Jahren 34, von 30—40 Jahren 39, von 40—50 hren 56, 
von 50—60 ren 44, von 60—70 Jahren 44, von 70—80 Jahren 30, 
von 80—90 Jahren 11, von 90—100 Jahren —. (Pol.⸗Bl.) 
Warnung.] Vor Kurzem tauchte in Gleiwitz unter dem Namen 
Schweitzer eine Perſönlichkeik auf, die ſich als franzöſiſcher Sprach⸗ 
lehrer gerirte und namenllich die e junger Leute ſuchte. Nach⸗ 
dem es ihm gelungen, unter denſelben eine Anzahl Schüler zu gewinnen 
von denen er ſich das Honorar für den Curſus voraus bezahlen und tbeil⸗ 
weiſe auch sl 
und reſp. drei Lehrſtunden feit dem 2. d. Mts. ſpurlos aus Gleiwitz ber: 


ſchwunden. 
„ [Wiederum eine Ente?] Man will durchaus die ge⸗ 


ſegneten Fluren unſeres Schleſiens mit reißenden Thieren bevölkern. 
Vor Kurzen ſollte ein aus dem zoologiſchen Garten eniwiſchter Lammer⸗ 
geier einige Gegenden Oberſchleſtens unſſcher machen, jttzt ſpuckt ſchon 
wieder eine Hyäne in der Umgegend von Reichenbach. Aus Gna⸗ 
denfrei wird nämlich gemeldet, daß eine junge, aus einer Menagerie 
entſprungene Hyäne den Tag über auf dem Fiſcherberg hauſe, in 
der Nacht auf Raub ausgehe, wobei fie bereits mehrere Hunde ge⸗ 
tödtet und verzehrt habe, auch bei der Verfolgung in Höfe eingedrun⸗ 
gen ſel, bei dem Anblick von Menſchen aber enifliehe. — Es ſſt höchſt 


wahrſcheinlich, daß die Hyäne bei genauerer Betrachtun in eine 
Ente verwandeln ae ee ee 


2, Waldenburg, 7. April. Profile für die Wiener Ausſtel⸗ 
al anf aente] Außer den Berge und Hütten⸗Producken, durch 
werden di er oblensebier auf der Ausſtellung in Wien vertreten fein wird, 
Lagerun 5 udn der Weltſtadt zwei hoͤchſt gelungene Profile von der 
nehmen Gelege beben 10 0 Hal Faun I i gi 

isſtein en ie Profillinie des einen betrifft die e bei 
Weisſtein und Altwaffer und iſt durch den Friedrich⸗Wilhelms⸗Stollen 

Richtung von der Altwaſſer Eiſengießerei 


gelegt, welcher in ungefährer 
„Karlszütte“ bis in die Nähe der Vorwärtshütte in Hermsdorf reicht; die 
RES 14255 


Bücher geben ließ, iſt er nach Ertheilung von zwei 8 


— 


. 


des andern betrifft die Flötze bei Hermsdorf und ſchneidet ziemlich recht⸗ 
winklich die Linie des erſteren vom goldnen Ochſenſtollen am Sonnenwirbel 
bei Ober⸗Hermsdorf bis nach Waldenburg. Der landſchaftliche Hintergrund, 
mit welchem die Profile verſehen find, trägt weſentlich dazu bei, dem Laien 
die Zeichnung klarer zu machen; ebenſo ſind auch die Höhen unſeres Ge⸗ 
birges im Metermaaß über dem Spiegel der Oſtſee angegeben. Die Profile 
find in dem Maaß von 1 1200 der natürlicken Größe gezeichnet und be⸗ 
ſitzen eine Länge don 3,, M. und eine Höhe von 1 M. Mit der Anfer⸗ 
ligung derſelben hatten die Gewerkſchaften der Fuchs⸗, Glückhilf⸗, Morgen: 
und Abendſtern⸗, ſowie der Friedenshoffnung⸗Grube den Markſcheider⸗ 
Aſſiſtenten Julius Czettritz bon hier beauftragt. — Bei der Confirmation 
ihrer Tochter, die geftern ſtatlfand, ſchenkte die Frau Lieutenant Treutler 
aus Neuweisſtein der bieſigen evangeliſchen Kirche einen großen ſilbernen 
kanten Die Confirmandin ſchmückte den Altar mit zwei ſchönen 
umenvaſen. 


f. Ohlau, 6. April. [Vom Gymnaſium. — Schulverhältniſſe.] 
Am 4. April fand die erſte öffentliche Prüfung ſämmtlicher Klaſſen unſeres 
Gymnaſiums ſtatt und vernimmt man allgemein, daß der Verlauf derſelben 
auf die Hörer einen ſehr günſtigen Eindruck gemacht habe. Aus uns un⸗ 
bekannten Gründen war die ſonſt vorangehende Prüfung der Vorklaſſen 
diesmal in Wegfall gekommen. Die Schüler ⸗ Frequenz ift ſeit dem vier⸗ 
jährigen Beſteben dieſer Anſtalt von 86 auf 284 geſtiegen, von denen 201 
die Gymnaſialklaſſen und 83 die beiden Vorklaſſen beſuchten. Von Erſteren 
entfallen 7 auf Prima, 21 auf Secunda, 29 auf Tertia, 35 auf Quarta, 
50 auf Quinta und 59 auf Serta. Es bekennen ſich davon 198 zur evan⸗ 
geliſchen, 54 zur katholiſchen Kirche und 32 zum Judeuthum. 180 find ein⸗ 
beimiſche, 104 auswärtige Schüler. Mit Beginn des neuen Schuljahres 
tritt der zum Prorector erwählte und böchſten Orts beſtätigte Dr. Alten⸗ 
burg, bisher in Ratibor, fein biefiges Amt an, jo daß das Lehrercollegium 
nunmehr vollzählig vorhanden iſt. Wie verlautet, find mehrfach ueue aus⸗ 
wärtige Schüler, zum Theil aus der Ferne angemeldet, jo daß die Frequenz 
der Anſtalt möglicherweiſe wiederum wächſt. — Der neu erwählte Rector 
der ev. Stadiſchule, Herr Platſch, iſt Anfang dieſes Monats bereits hier 


— 


eingetroffen, um nach den Oſterferien ſein Rectorat anzutreten, weshalb der 


ſeit der einjährigen Vacanz deſſelben fungirende interimiſliſche Hülfslehrer 
mit dem 1. d. M. aus feiner Stellung ſchied, in welche er unmittelbar nach 
Abgang des vorigen Rectors eingetreten war. Wir müſſen hervorheben, 
daß dieſer Vacanz halber der Unterricht in keiner Klaſſe auch nicht die ge⸗ 
tingſte Unterbrechung erlitten hat, da allem Anſchein nach "in gewiſſen 
Kreiſen gegentheilige Vorſtellungen, als ſei hier für die nöthigen Lehrkräfte 
nicht genügend geſorgt, mehrfach verbreitet ſind. In reger Fürſorge für 
das Schulweſen ſcheuen die Väter unſerer Stadt wahrlich kein Opfer, jedem 
Bedürfniß fofort abzuhelfen. \ 

% Gogolin, 7. April. [Cinbrud. — Feuer.] In das Poſt⸗Expe⸗ 
ditionslocal zu Klein⸗Strehliß iſt in einer der letzt vergangenen Nächte ein 
gewaltfamer Einbruch verübt worden. Die Diede haben eine Fenſterſcheibe 
berausgeſchuitten und einen feſt verwahrten Fenſterladen eingedrückt Viel 
Geld machten ſie nicht zur Beute, da es ihnen nicht gelang, den Treſor zu 
erbrechen dagegen ließen fie einige Packete mit ſich gehen, für welche die 
Poſt⸗Verwalfung Erſatz zu leiſten haben wird. Unter den letzteren befand 
ih ein Stück mit Seidenzeugen im Werbe von ungefähr 60 Thlr., das 
aber ſeitens des Abſenders nicht declarirt war und für welches die Poſt 
nur einen Geldbetrag von 6 Thlr. zu erſetzen hat. Dem Poſtmeiſter, wel⸗ 
chem im Uebrigen nicht nachgeſagt werden kann, er habe keine Fürſorge für 
eine ſichere Vorwache des Poſtlocals geiroffen, ſtablen die Diebe 20 Thlr., 
die er in einer Schublade aufbewahrt hatte. — In Adamowitz bei Groß⸗ 
Strehlitz brach an einem Vormittage der vergangenen Woche Feuer aus, 
das 5 Beſitzungen niederlegte und bei welchem leider 2 Kinder ihren Tod 
fanden. Kinder haben mit Schwefelhölzern geſpiell und iſt dadurch der 


Brand eniitanden. 
Handel, Induſtrie ze. 


Breslau, 8. April. Bon der Bör e. Die geſtrige feſtere 
Stimmung konnte ſich heute nicht behaupten; die Börſe war matt und 
luſtlos. Das Geſchäft ſehr beſchränkt. 

Creditactten pr. ult. 203 / —3/, bez.; Lombarden 116 ½— ½ bez. 

Banken ſtill und matt. Schleſiſcher Bankoerein 157 ½ bez. u. Br.; 
Bresl. Discontobank 117 Br.; Bresl. Maklerbank 149 ¾— ½ bez.; 
Bresl. Wechslerbank 127 Br.; Provinz.⸗Maklerbank 105 Br. 

Eiſenbahnen vernachläſſtgt. Fonds feſt. 

Induſtriepapiere niedriger. Lau ahütte pr. ult. 254½— 254 bez.; 
Oberſchleſiſche Elſenbahnbedarf 163 ¼ — ½ bez. u. Gd.; Schleſ. Sm: 
mobiſien 119 bez.; Kramſta 107 Br. \ 


Breslau, 8. April. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗Bericht. 
Kleeſagat, rothe wenig Umſatz, ordinäre 10—11 Thlr., mitile 114 —12% 
Thlr., feine 13 —14 Thlr., hochfeine 14% 16½ Thlr. pr. 50 Kilogr. — 
Kleeſgat, weiße matt, ordinäre 10—12 Thlr., mittle 13—15 Thlr., feine 
16—18 Thlr., bochfeine 19—20 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gek. 3000 Cir., abgelaufene Kün⸗ 
digungsſch. — Thlr. bezahlt, pr. April und April⸗Mai 5% —% Thlr. bezahlt 
u. God., Mai⸗Juni 55½ — / Thlr. bezahlt. Juni⸗Juli 5% - Y—% Thlr. 
bezahlt, September⸗Ociober 5214 Thlr. Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr April 85 Thlr. Br. ! 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. April 52 Thlr. Go. 5 
iR 545 7 95 a Kilogr.) gek. — Etr., pr. April 43% Thlr. Gb., April 
Mai 43½ r. Gd. \ 

Raps (pr. 1009 Kilogr.) pr. April 98 Thlr. Br., pr. September-Deiober 
98 Thlr. Br., 96 Thlr. Gd. 

Rübſen (pr. 1000 Kilogr.) pr. September⸗October 95 Thlr. Br., 93 Gd. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) behauptet, loco 20% Thlr. Br., pr. April 20% 
Thlr. Br., April⸗Plai 20% Thlr. bezahlt u. Br., neue Uſance 21% Thlr. 
227 Abit bez 15 Uſance 21% Thlr. Br., September⸗Oetober neue Uſance 

275 r. bezahlt. = 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 ) geſchäftslos, gel, 20000 Liter, loce 
17% Thlr. Br., 17½ Thlr. Gd., pr. April und April⸗Mai 17% Thlr. Br., 
17% Thlr. Gd., Mai⸗Juni 18 Thlr. Br., 17% Thlr. Gd, Juni⸗Juli 18% 
Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 18% Thlr. Br., Auguſt⸗Zeptember 18% Thlr. Br. 

Zink —. - Die Börfen-Eommiffion. 


H. Breslau, 8. A ril. [Schleſiſche Centralbank für Landwirth⸗ 
ſchaft und Handel.] Die heut Nachmittag 4 Uhr im kleinen Saale der 
neuen Börſe abgehaltene erſte ordentliche General⸗Verſammlung würde von 
dem Vorſitzenden des Auſſichtsralhes, v. Walleuberg⸗Pachaly, durch 
die Ernennung der Herren Kaufm. R. Sturm und Lieutenant Mündner 
zu Scrutatoren eröffnet. Auf der Tageso dnung derſelben ſtand zunächſt 
der Bericht über die Geſchäfte der Geſellſchaft, unter Vorle⸗ 
ung der Bilance von 1872. Derſelbe weiſt varauf hin, daß das Ziel, 
welches bei Gründung des ae vorgelegen hat, Gullibirung des Pro⸗ 
ducten⸗ und Getreide⸗Commiſſions⸗Geſchäftes und als dieſer Branche weſent⸗ 
lich förderliches Correlat des Bank⸗ und Lombard⸗Geſchäftes, in dem ver⸗ 
hältuißmäßig kurzen Zeitabſchnitte, welcher von Begründung der Bank bis 
zum Ende des vorigen Jahrrs reiht, unwandelbar im Auge behalten wurde 
und rotz mancher ſich in den Weg ſtellenden Schwierigkeiten auch Erfolge 
errungen worden find, welche nicht nur die Activnäre befriedigen werden, 
ſondern auch die Keime für eine progreſſiv wachſende gedeihliche Entwicke⸗ 
lung des Inſtituts in ſich tragen. Die Erwerbung des C. F. G. Kärger⸗ 
ſchen Geſchäftes reſp. der Kärgerſchen Grundſtücke und der beiden in Bres⸗ 
lau und in Dresden beſtehenden Etabliſſements des Herrn Ph. Scherbel 
dienten zur Grundlage der Geſchäftsthätigkeit der Geſellſchaft. Für den 
Gelxeidehandel fand die Bank bei Beginn ihrer Thätigkeit wohl weitver⸗ 
zweigte Verbindungen vor, fie hatte auch die übrigens allgemein getheilte 
Hoffnung, daß die 1872er Ernte der Provinz Schleſien und der öſtlich und 
ſüdöſtlich angrenzenden Productionsländer es geſtatten würde, den durch die 
vorangegangene ſchlechte Ernte tief geſunkenen Expert wieder aufzurichten; 
aber es fiel doch die Entſtehung des Inſtituts zuneichſt in eine äußerſt ſterile 
Geſchäftszeit und die Täuſchung der erwähnten Hoffnungen war fo groß, daß 
an Stelle des vorausgeſetzten Exportes der Import zur Haupithätigkeit 
des Inſtitutes wurde. Durch die Wieverkehr regulärer Ernten wird 
bie Phyſiognomie des Geſchäftskreiſes der Bank einer erheblichen 
Veränderung unterworfen ſein, während die neuen tbeilweiſe ſehr 
werthvollen Anknüpfungen mit bewährten Verbindungen nie ganz ver⸗ 


loren geben werden. Nachdem der Berſcht demnächſt der weiteren Ausdeh⸗ f 


nung des Geſchäftes auf Spiritus, Flachs und Hanf gedachte, ſowie die 
Bean 2 8 landwirthſchaftlichen Centralverein erwähnt, welche 


dahin führen ſollen, daß in Breslau und zwar auf den Geſellſchaftsgrund⸗ 
ſtücken ein centraliſirter Flachsmarkt ſtattfinden werde, gedenkt er der Ab⸗ 
haltung des Wollmarktes auf denſelben Grundstücken. Der Bericht 
erwartet davon nicht nur eine gute Einnahmequelle, ſondern ſpricht auch 
die zuverſichtliche Hoffnung aus, daß die lebhafte Oppoſition gegen die ins 
Leben tretende Neugeftaltung des Wollmarktes nach erfolgter praltiiher 
Durchführung in Zuſtimmung ſich verwandeln werde. Bei Verfolgung der 
Angelegenheit ſei die Geſellſchaft, bemerkt der Bericht weiter, von dem Be⸗ 
wußtſein getragen werden, dem Geſammt⸗Intereſſe Breslaus mindeſtens im 
gleichen Maße wie dem eigenen zu dienen, indem fie eine Einrichtung geſchaffen, 
welche es dem hieſigen Platze geſtatten werden, ſeine ehemalige Bedeutung 
im Wollhandel wieder zu gewinnen. — Das Bank: und Lombard⸗Geſchäft, 
das mehr als Mittel zur Förderung der Hauptzielpunkte betrachtet wurde, 
entwickelte ſich ſehr bald recht günſtig. Schließlich gedenkt der Bericht des 
Etabliſſements in Dresden, der Filialen in Leipzig und Stettin und 
der ſeit Neujahr in Berlin eröffneten Zweigniederlaſſung, welche letztere 
proſperirt und im nächſten Jahresabſchluſſe eine im günſtigſten Sinne ber: 
hervorragende Stelle zu erringen verſpricht. — Die vorgelegte Bilanz ſchließt 
in Activa und Paſſiva mit 1,203,582 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf. ab und es wer⸗ 
den u. A. aufgeführt als Activa an Grundſtück⸗Conto 202,395 Thlr., an 


Neubau⸗Conto 58,157 Thlr., an Kaſſa⸗Conto 65.308 Thlr., an Wechſel⸗Conto 


51,116 Thlr., an Woll⸗Commiſſions⸗Conto 23,084 Thlr., an Producten⸗Conſo 
18,054 Thlr., an Conto⸗Corrent⸗Conto 770,431 Thlr.; als Paſſiva an Actien⸗ 
Conto von 1,000,000 Thlr. Stamm⸗Capital eingezahlte 40 pCt. mit 40,000 
Thlr., an Accepten⸗Conto 276,037 Thlr., an Conto⸗Corrent⸗Conto 494,531 
Thlr., an Dividenden⸗Conto 13 pCt. Divivende pro anno auf 7 Monate 
mit 30,333 Thlr. 10 Sgr., Reſervefonds⸗Conto 10 pCt. mit 2368 Thlr. 
1 Sgr. 6 Pf., Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto als Vortrag pro 1873 mit 312 
Thlr. 14 Sgr. 3 Pf. 

Nachdem der Vorſitzende die Discuſſion über dieſen Bericht eröffnet, be⸗ 
merkt Herr A. Mohr, es ſeien im Publikum gewiſſe Gerüchte zum Nach⸗ 
theil der Geſellſchaft verbreitet, zu deren Eutkräflung er den Auſſichtsrath 
um Auskunft über einige Fragen bitte. Der Redner frägt zunächſt an, ob es 


wahr ſei, daß die Grundſtücke der Geſellſchaft zu einem erheblich niedrigeren 


Preiſe, als in dem Berichte angegeben, erworben worden ſeien, wozu Here 
Kärger bemerkt, daß das Kärger'ſche Grundſtück mit 275,000 Thlr., vas 
Scherbelſche mit 125,000 Thlr. erworben wurde; dies ſeien, wie der Bericht 
ergebe, 400,000 Thlr., die dort erwähnten darüber hinausgehenden 3000 
Thaler ſeien Stempel⸗ und Kaufkoſten. Auf eine zweite Anfrage des Herrn 
Mohr erwiderte Herr 
Grundſtücke extra bezahlt wurden und im Utenſilien⸗Conto inbegriffen ſeien, 
während dieſelben bei dem Kärger'ſchen Grundſtücke im Kauſpreiſe mit ein⸗ 
gerechnet ſeien. E nige weitere Fragen des Herrn Mohr, u. A. die, oh es 
wahr ſei, daß die ausgeſchiedenen Directoren verpflichtet worden ſeien, ein 


Jahr lang über Alles zu ſchweigen, werden von der Verſammlung mit 


großer Heiterkeit aufgenommen und von Geh. Commerzienrath v. Ruffer 
dahin beantwortet, daß ihm als Verwaltungsrathsmitglied von all dieſen 
Dingen nicht das Geringſte bekannt ſei. Herr v. Elsuer bedauert, daß 
die Verſammlung durch derartige ohne jegliche auf beſtimmte Thatſachen 
gegründete Motivirung geſtellte Anfragen behelligt werde. Herr Kämmerer 
a. D. Ablaß erklärt als Mitglied der Reviſions⸗Commiſſion, daß dieſelbe 
durchau 
geben habe. 


Kärger, daß die Utenſilien bei dem Scher bel'ſchen 


keine Veranlaſſung zu Bedenken, wie die ausgeſprochenen ge⸗ 


Hierauf wird der Bericht genehmigt und nachdem der Bericht der 


Reviſions⸗Commiſſion von Herrn 
dem Verwaltungsrathe Decharge ertheilt. Die im Bericht proponirte Ver⸗ 
theilung des Reingewinnes wird von der Verſammlung genehmigt. — Im 
Anſchluß an den Reviſionsbericht beantragt Herr Mohr die Ernennung 
einer neuen Commiſſion zu nochmaliger Prüfung der Rechnung, deren Reſul⸗ 
tat einer einzuberufenden außerordentlichen Generalverſammlung vorgelegt 


werden ſoll. Dieſer Antrag wird nach kurzer Diskuſſion mit allen Stimmen 


gegen die des Herrn Mohr abgelehnt. Dem Antrage des Aufſichts⸗ 


Ablaß vorgetragen worden it, 


rathes, betreffend die Niederſchlagung der Conventionalſtrafe für nicht recht 


zeitig geſchebene Einzahlungen tritt die Verſammlung einſtimmig bei. — 
Bei der demnächſt vorgenommenen Neuwahl des Aufſichtsrathes 
wurden 35 Stimmzettel mit 692 Stimmen abgegeben und die ſeitherigen 
Mitglieder Banquier G. von Wallenberg⸗Pachaly, Rittergutsbeſitzer 
W. M. Eichborn, Geh. Comm.⸗Rath von Ruffer, Graf von der Schu⸗ 
lenburg auf Triebuſch, Landesälteſter Elsner von Gronow; Landes⸗ 
älteſter bon Roſenthal, Stadtrichter a. D. Berger, W. Korn, 
Kaufmann O. Freund, Syndikus Ablaß, Kaufmann C. H. L. Kärger 
und Kaufmann Ph. Heyer zum größten Theil einſtimmig wiederge zählt. 
— Hiermit war die Tagesordnung erledigt und wurde die Sitzung geſchloſ⸗ 
fen. _— In der demnächſt folgenden Aufſichtsrath⸗Sitzung conſtituirte ſich 
der Aufſichtsrath in der bisherigen Weiſe und Herr Kärger wiederum in 
den Vorſtand delegirt. 


A. [Breslauer Bau⸗Spar⸗Genoſſenſchaft, eingetragene Genoſſen⸗ 


0 Der Aufſichtsrath dieſer Genoſſenſchaft beſchloß, ‚vorbehaltlich der 
uſtimmung der zu berufenden 


und entſprechender Dotirung des Reſervefonds feſtzuſetzen. 
wähnten Dividende 
laufenden Zinſen. N 


I [Braunihweigifhe Kohlenwerke J Aus einer Bekanntmachung der 
Direction der Braunſchweigiſchen Koblenbergwerke entnehmen wir, daß der 


Generalverſammlung, die Dividende pro, 
1872 auf 5½ Procent nebſt gänzlicher Abſchreibung der e. En 

ßer der; 
zahlt die Genoſſenſchaft ſtatutenmäßig 4% Protent an 


Erlös aus dem Verkauf von 550,000 Hectoliter. während der Monate Ja⸗ 


nuar und Februar dieſes Jahres nach Abzug der Ausgaben von 28,678 Tölr. 


einen Ueberſchuß von 24,886 Thlr. ergeben hat. Nachdem vom 1. März 


felbe auf das Verkaufs⸗Quantum von zwei Monaten 18,500 Thlr., ‚hinzu: 


züglich der bisherigen Pluseinnahme per 43,500 Thlr. — 260,000 Thlr. 15 


pro anno, welche Summe einer Dividende von 16 Piocezt gleichkommt. 


„Vereinigte chemiſche Fabriken in Seopoldshall.] In der am 5. bd. 
Mis. ſtattgehabten außerorbentlihen General⸗Verſammlung der Nelionaire 


der Actien⸗Geſellſchaft der Vereinigten Cbemiſchen Fabriken zu Leopoldsball, 
in welcher von einigen 20 Actionairen 291 Stimmen vertreten waren, wurde 


die von der Geſellſchaft direct zu bewirkende Erwerbung der auf den Namen 2 


der Geweikſchaft „Alexander Carl“ im Kreiſe Gr. Mühlingen bei Staßfurth 


1055 85 
eine Preiserhöhung von 1 Sgr. pro Hectoliter eingetreten iſt, beträgt die⸗ 


lautenden Beſitzthümer, insbeſondere der Kohlenzeche, deren an die bisheri⸗ 


gen Gewerke zu zahlender Kaufpreis auf Thlr. 575 000 feſtgeſetzt worden 


it, genehmigt, und die Emiſſion von Thlr. 500,000 — fünfprocentigen 
Stamm ⸗Prioritäts⸗Actien beſchloſſen, die den derzeitigen Actionairen derart 
zur Verfügung geſtellt werden ſollen, daß auf je Thlr. 1000 Stamm⸗Aclien 
eine Stamm⸗Prioritäts⸗Actie & 200 Thlr. al pari und 5 Proc. Stückzinſen 
vom 24. Juli 1872 entfällt. 
Dividende des laufenden Geſchäftsjahres bereits voll Antheil nehmen, das 


us 


Die Stamm⸗Prioritäts⸗Actien werden an der 


gegen aber geht auch die Ausbeute der Kohlengrube bereits vom 1. Juli 


1872 ab in die Caſſe der Geſellſchaft. 


Die von den gegenwärtigen Actionairen nicht zur Erhebung gelangenden 5 


Stamm ⸗Prioritäts⸗Actien übernehmen übrigens zu denſelben Bedingungen 5 


die erſten Zeichner pro rata ihrer urſprünglichen Zeichnungen. Se 

Erwähnt wurde noch vom Vorſitzenden des Aufſichtsrathes, daß bei dem 
Kaufgeſchäft weder Seitens der Gewerkſchaſt „Alexander Carl“ noch Seitens 
der Leopoldshaller Actien⸗Geſellſchaft irgend welche Courtagen oder Provi⸗ 
ſionen an irgend Jemanden gezahlt werden. Im Uebrigen iſt das Geſchaft 
ſelbſt noch nicht völlig abgeſchloſſen, man hofft es aber noch in dieſer Woche 
zum Abſchluß führen zu können. 5 


Generalverſammlungen. 


[Schleſiſcher Bankverein.] Ordentliche Generalverſammlung am 10. 


Mai c. zu Breslau. 7 
[Allgemeine Deutſche Handels⸗Geſellſchaft.] Ordentliche Generals 
Verſammlung am 22. April c. Berlin. a 3 


(Baltiſcher Lloyd, Stettin⸗Amerikaniſche Dampfſchifffahrts⸗Aetien⸗ 


Geſellſchaft.] Ordentliche Generalverſammlung am 30. April c. zu Stettin. 
[Georg . Salzwerke Linden vor Hannover.] Generalver⸗ 


ſammlung am 23. April c. zu Hannover. 


[Märkiſch⸗Poſener Eif bahn de B de per 187 auf die 
ar »Poſener enbahn. ie Dividende pe af die 
iat c ee wird vom 1. Mat c. mit 1 pCt. abihlägig aus⸗ 
ezablt. n 8 Be 
[Riga⸗Mitauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Die am 13. Aprile. fälligen 
Zinscoupons der Actien und Obligationen, ſowie die am 14. Februar e. 
dusgelooſten Stücke werden vom 13. April c. ab in Berlin beim Paderſtein⸗ 
chen Bankverein eingelöft. EIER x 
Anhalt⸗Deſſau ſche Landesbank.] Die Dividende von 14 pCt, pr. 1872 

gelangt vom 1. Mai c ab mit 14 Thlr. per Actie Em. 1864, mit Thlr. 5 
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8 18 Sgr. pr. Actie vom 1. April 1872 und mit Thlr. 4. 20 Sar. per 
Acectie vom 1. Mai 1872 in Berlin bei Rauff u. Knorr zur Auszahlung. 

[Frankfurter Lebens- Verſicherungs.Geſellſchaft.] Die Tibidende pro 
1872 wird ton jetzt ab bis ultimo April nu 1% Fl. pro Coupon an der 
e in Frankfurt a. M. ausbeza 

Kölniſche Feuer Verſicherungs⸗ dete, ease Die Dividende 
incl. Zinſen pro 1872 beträgt 110 Tblr. pro Actie. 

[Kölner Bergwerks⸗Verein.] Die Dividende von 15pCt pr. 1872 ge⸗ 
langt vom 10. April c. ab mit 30 Thaler pr. Actie in Berlin bei Delbrück, 
Leo u. Co. zur Auszahlung 
AI.deutſche Sambelögefeitäaft in a. an) Die Dividende 

Ap 5 per Actie 


pr. 1872 gelangt vom 15. April c. ab m 
an der Geſellſchaftskaſſe in Frankfurt a. M. ka 20 5 zahlun 
Kr: [Sampfigifffahrts- Gelelichaft für den Nieder⸗ und Mittelrhein. ] 
Die Dividende von 6 pCt. pr. 1872 wird mit 12 Thaler pr. Actie an der 
Geſellſchaftskaſſe in Düſſeldorf ausgezahlt. 


Ausweiſe. 
= Oberſchleſiſche Eiſenba n. 
Im Monat März find einge⸗ erſonen⸗ üter⸗ Extra- Summa. 
nommen l und zwar: erkehr. Verkehr. ordinär. Thlr. 


A. Bei den vollſtändig im Betrieb befindlichen Bahnen. 
1) Bei der Ober 9 0 Hauptbahn 


F 

Bi 
2 
KR 


Gh 11 ilhelms⸗ und f 
iſſe⸗Brieger Bahn.) ” 
1873 na borläufgem Abſchluß 88,782 528,020 75,000 689,802 
m Januar bis März 237,981 1,477,477 264.848 1,980,306 
1872 nad definitiver de tſtellung 78, 733 460,292 71,638 610,663 
Er m Januar bis März 207.3 68 1,412,990 24ʃ, ‚ss 1 862, 242 
2D) Bei det Oberſchleſ. Zweigbahn 
ES 1155 m Bergwerks⸗ und Hütten⸗Revier): 
2 873 1 05 1 0 Abſchluß — 15,940 780 16,720 
2 im Januar bis Marz — 39,224 1,672 40,896 
1872 nach definitiver 1 5 — 18,216 776 18,992 


8 im Januar bis ! 


46,736 1,608 48,344 
8) Bei der Fee en Ologaner - 


1873 nach egen Abſchluß 36,853 105,805 16,000 158,658 

im Januar bis März 95308 284945 43,976 429,229 

2 1872 5 Sa Feſtſtellung 31. 177 92,489 16,110 139,776 

1 Bus bis zur 83/312 246,349 46,920 376,581 
5 01 Dr der leberſchl. Zweigbahn 

dt: 73 nad) vorläufigem Nair 7,890 18,002 775 26,667 

2 im Januar bis Mär 22,465 46.371 2,325 71,162 

1872 nach definitiver Sefttellung 6,327 16,194 392 22,913 

im Januar bis März 17,850 50,118 1,005 68,973 
59 Bei der 1 5 ard ⸗Poſener 

5 1873 nach en Abſchluß 19,828 55,847 11, 86,675 

7 im Jannar dis März 50,390 154,280 33,942 238,612 

. 1872 nach 1 Feſtſtellung 18,061 57,589 10,812 86,462 

Be Arz 48,549 146, 927 34,012 229,488 


im ee bis 
ei den im Bau an und theilweife dem Belrieb 

5 eröffneten Bahnen. 

Pa 5 Bei der . 


(Betriebsſtrecke Vreslau Münſterberg): 


13873 1 vorläufigem Abſchluß 6,573 5,815 2,100 14,488 
2 m Januar bis Mär 17,289 17,823 5,700 40,812 
13872 125 definitiber Seftftellung a 
Breslau⸗Strehlen 3,791 3,553 2,047 9,391 
2 im Januar bis März 9,976 9, 552 5,647 25,175 
= 2) Bei der a en Zhoen-Btomberger g . 
eee Poſen⸗Bromberg): 
3 nach vorläufigem Abſchluß 14,423 32,489 8,000 54,912 
im Januar bis März 38.766 92 ‚698 24,000 155, 464 


5 Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Im Monat Mär; 1873 wurden auf der Bahn 137, 130 Perſonen be⸗ 
fördert. Die Einnahme hat betragen 
1) aus dem Perſonen⸗ ꝛc. Besteht 3 
E 2) aus dem Güter⸗Verkehr 
ee. 39) aus den Extraordinarien 


In März 1872 betru 
nach berichtigter Fe 


47,811 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf. 
3 ee 26770 7 58 25 


807 1 2 6 = 
in San 182,652 Thlr. 22 Sgr. 4 Pf. 


die Einnah 
f ist 165,947 Thlr. 


5 
2 Daher 1873 mehr 16,715 Thlr. 17 Sgr. 4 Pf. 
& 119 5 die 2 Adden bis ult. Februar 19,295 20 5 


36,011 Thlr. 16 Sgr. 9 Pf. 
Directorium. 


ä——— r00®. 


oe... 


5 Sgr. — Pf. 


5. aa 5 wa Schi ult. Mar 
Breslau, den 7. April 1873 


5 Kelegraphiſche Depeſchen. 

Br 7 aß Wolfs Zelegr.-Burzen) 

0 Königsberg, 8. April. Am Oſterſonntage findet hier in der 
KLöbenicht'ſchen Hoſpitalkuuche der erſte altkatholtſche Gottes dienſt ſtatt. 
Das Hochamt hält Pfarrer Giunert, die Predigt Wollmann aus 
Brauns berg. 

Königsberg, 8. April. Der Strike der Oſtbahnarbeiter iſt be⸗ 
endigt. Nachdem die Direction 2 Sgr. Lohnerhöhung pro Kopf be⸗ 
willigte, erfolgte die Wiederaufnahme der Arbeit. 

55 Leipzig, 8. April. Die hieſige Handelskammer beſchloß einſtim⸗ 
mtg, bei der Staatsregierung die Herabſetzung der Meßabgabe auf 
einen Sllbergroſchen, nach dem Beiſpiele Frankfurls a. O. zu be⸗ 
antragen. 

€ Dresden, 8. April. Nach dem „Dresd. Journ.“ hat das ge: 
ſammte Miniſterium einſtimmig dem König die Sanction des Volks⸗ 
ſchulgeſetzes angerathen. Die Sandlon iſt erfolgt und werden das 
V.oolksſchulgeſetz, ſowie die damit zuſammenhängenden Organiſations⸗ 
geſetze in 1 Zeit publleirt werden. 

Bern, 8. April. Eine zahlreiche Verſammlung in Chur ſtimmte 
dem Vorgehen des Bundesraths und der Baſeler Dlöceſan ſtände, fowie 
der Genfer Regierung gegen die roͤmiſchen Uebergriffe zu. 
Wien, 7. April. In der heutigen Stzung des Ausſchuſſes der 
ungariſchen Delegation für auswärtige Angelegenheiten gab Graf An: 
draſſy auf eine bezügliche Interpellation die Eiklärung ab, daß eine 
befriedigende Löſung der Frage wegen Regultirung des „eiſernen Tho⸗ 
res“ auf Grundlage des Beſchluſſes der Londoner Conferenz nahe be⸗ 
viorſtehe. 

Wien, 8. April. Den Blättern zugegangene Privatmitiheilungen 
laſſen eine Staatsbahndioldende von 50 Francs erwarten, zu deren 


den braucht. Der Rechnungsabſchluß ſoll die Hinterlegung eines Ge⸗ 
winnes von ½ Million fär den Reſervefond geſtatten. In Folge des 
28 n eee des Agio's für die Verzinſung der Geſellſchaftsprioritäten 
ollen erhebliche Erſparniſſe erzielt und die Betriebsauslagen verhältniß⸗ 
näßig heruntergegangen fein. Dfficielle Feſtſtellungen unter den Ver: 


5 
= 


SW 
1 


R 


8 ſalzreichſten. e Salinen quelle verbunden, eröffnet feine 
E vol:, Douche⸗, Dampf⸗, 
Ende Mat, beſitzt ein 


Herin Grenzdörfer, 
Eröffnung des Seebades: Mitte Juni. 
Die e U DIN: 


R Müller, Dr. v. Dr. Hirsfeld, 


Auszahlung die Gewinn⸗Reſerve nicht in Anſpruch gerommen zu wer⸗ & 


Credit⸗Actien 203%. 


Vereins⸗Sool- Pad Colberg, 


4 ſeit 1871 abermals um 12 comfortabel eingerichtete Badezellen vergrößert und mit der 


Büna Dr. Bodenstein, 
nalin. Hauptmann a. D. Kgl. Sanitätsrath. Kgl. Sanitätsrath. Kgl. Sanitätsrath. zu den billigſten Preiſen. 


1236 i z 
ne über die Reſultate ſollen noch nicht ſtattgefunden 
aben 

Prag, 8. April. Das Oberlandesgericht erkannte Skre jſchowsky 
und Ruzicka des Betruges ſchuldig und ſprach gegen Skrejſchowsky eine 
achtzehnmonalliche, gegen Ruzicka eine dreizehnm onatliche ſchwere Ker⸗ 
kerſtrafe aus. 5 8 

London, 7. April. Unterhaus. Nachts. Der Schatzkammer⸗ 
kanzler giebt ein Reſumé, des Staatsvoranſchlags für 1873/74. Der 
Ueberſchuß des Vorjahrs beträgt 5,894,770. Die Einnahmen pro 
1873/74 find mit 76,617,000, die Ausgaben mit 71,881,000 etatifirt. 
Der Ueberſchuß des Finanzjahres iſt ſonach etatsmäßig 4,736,000. 


Aus dieſem ſoll die Hälfte der Entſchädigung in der Alabamafrage 


bezahlt, die andere Hälfte durch emittirte Schatzbonds gedeckt werden. 


Lowe ſchlägt außerdem die Herabſetzung des Zuckereingangszolls um 


die Hälfte vom 8. Mai ab, die Reductlon der Einkommenſteuer um 
1 Penny; die Steuerauſhebung für männliche Hoteldienſtboten vor 
und empfiehlt eine Reſolution für die weitere Ermäßigung der Ein⸗ 
kommenſteuer. Nach der Annahme der Vorſchläge verblelbt ein Ein⸗ 
nahmeüberſchuß von 291,000. Gladſtone erklärt auf eine Anfrage: 
Spanien reclamirte wegen der carliſtiſchen Subferiptionen. Die ju⸗ 
riſtiſchen Räthe der Krone verneinten aber die Frage, daß die Auf⸗ 
forderung zu freiwilligen Geſchenken ein illegaler Act ſei. Enfield 
antwortete Macſie: England lehnte den früheren Vorſchlag Amerikas 
wegen Abhaltung einer Conferenz in Wien über die Erfindungspatente 
ab; es könne jetzt in dieſer Frage die Initiative nicht ergreifen. 
(Wtederholt.) 

London, 8. April, Früh. Unterhaus. Auf die Anfrage Macſie's 
beſtätigt Enfield die Einennung des holländiſchen Ex⸗Finanzminiſter 
van Boſſe zum Schiedsrichter gemäß Artikel 3 des Zuſatzprotokolls zum 
ftanzöſſſchen Handelsvertrage betreffs der Streitfragen über die be⸗ 
ſtehenden Contracte bezüglich der engliſchen Mineralöle, worüber die 
Pariſer Commiſſion ſich nicht einigen konnte. Nachdem das Haus den 
beantragten Reductlonen der Eingangszölle zugeſtimmt, vertagte es ſich 
bis zum 21. Apꝛil. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 8. April. 
Bar. Abweich. Wind⸗ 


Therm. : Allgemeine 
Den, Ter Reaum. Mittel. ee und N 
! Auswärtige Stationen: 
: F 3380. — 24 — 16. ſchwach. bedeckt, Schuee. 
eiesöburg 871 — 0 — d. ſcwag. Schnes 
g . = 

7 Mostau 3326| 0% — . lebhaft. |bemölkt 

7 Stockholm 3374| 9 5 — D. ſchwach. bab Nebel. 

7 Skudesnäs 238 2 4.3 — N. ſchwach. balb heiter. 

7 Gröningen 335 0 42 — N. ftille. regnerisch. 

7 Helder 3357 46 — 85 mäßig. 

7 Hernöſand 328 3 — 08, — ‚OD. ſchwach. bedeckt. 

7 Speiliand; 45575 24 — ſchwach. balb heiter. 

7 Paris 337.5 2.7 — NW. mäßig. dewölkt, 

Morg. Preußiſche Stationen: 

7 Memel 1333.1 3.8 2.3 R ‚trübe, Regen. 

7 Königsberg 331 6 5,0 25 O. ſchwach bedeckt, Regen. 

6 Danzig 3316 2.8 04 — bedeckt, Neb., Regen. 

7 Cöslin 3329 23 — 09 N. mäßig. bedeckt, Rg. m. Schnee 

6 Stettin 3337 4,2 09 NW. ſchwach. bedeckt. 

6 Putibus 332 7 34 03 NO. mäßig. 1 

6 Berlin 333,3 28 — 1.1 NW. ſchwach. beit 

6 Poſen 13303 3,0 — 0,1 NW. mäßig bee, Regen. 

6 Ratibor 323.55 35 03 N. mäßig. trü 

6 Breslau 3273 34 0,1 NW. mäßig woll. 

6 Torgau 331.1] 902 — 39 N. maßig. beiter. 

6 Münfter 13328 30— 15 W. ſchwach trübe, Regen. 

6 Köln 3344 35 — 23 NM. mäßig. berech. 

6 Trier 3305 77 — 30 SW. ſchwach. bedeckt Reg. u. Schnee. 

7 Flensburg 3509 33 — 8. Iebbaft. bedeckt. 

6 Wiesbaden! 330.9 20 — W. ſchwach. bewölkt. 


. . 0 und Wörſennachrechten. 
Walſſ's Telegt.- Bureau.) 


Berlin, 8. April, er Uhr 24 Minuten Nachm. [Shluß-Gourfe] 


— Feſt. 


(1. 2 vom 85 7. 5 3 vom 8 25 
Bundes⸗ Anleihe. — [Mainzer 168 68 
zproc. preuß. Anleihe — — Rechte Dur «A. 125 125% 
pr. preuß. Aulei e 100 100% ] Rechte O.⸗Uſ.⸗St.⸗Pr. 122% | 121 
3 pr. Staatsſchuld 90 89 Warſchau⸗Wien 857% | 8% 

djener Pfandbriefe 90%| 91 Se 1864er Loose 102 102 
Sghleſiſche ente 11085 94} Ba: „Anl. 1886 128 127% 
Lombarden 16% 116½ ] Ruff.⸗Poln. Schatzobl. 76% | 76% 
Defterr. Staatsbahn 208 204% sfanpbriefe.. 76% | 76% 
Deſterr. Credit⸗Actien 20344 | 204 Pola. iq, ⸗Pfandbr. 64% 64 
as een Anleihe 63% 63 airiſche Präm.⸗Anl 111% 112 

merikaniſche Anleihe 96% 96% | & 15 er er — — 
Türk. öpr. 1865er Anl. 537, 53% ien kurz 91491 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 467 464 Wien 2 tonate.. 90% | 90% 
1860er Looſe 95% 95% ah, lang  — — 
Seer Papier⸗Reute 64, 64% London lang 6, 20% = 
Oeſterr. Silber⸗Rente 66% 6677 aris kurz 797 — 
Centralbank. 107% 106“ arſchau 8 Tage. 817 | 81% 
Product. zHandelsbul — — Deiterr. Banknoten 91,15 | 91,13 
al. Baniverein 157 157% Ruſſ. Banknoten 81% | 81,09 
Bres Er ge 117 174 118 Norbb.⸗St.⸗Priorit. — — 

3 = Su: SD: — = 
Beet) Wechzierbant 1277 128% Lauchhammer — — 
Bresl. Maklerbank 150 150% 2 Wechslerbant. 62 62% 
Makler ⸗Vereinsbank 108 108% o. Prop.⸗ do. 86% 87 
Prov.⸗Wechslerbank 109 109 Gch bee — — — 
Entrepot⸗Geſellſchaft 93 93 anko⸗Italienerbnk. 90% 90 
Gira abrit Linke: 89% 897 uſtro⸗ Türken . 

1 . u! 05% 95% 4 4 Prod. Bl. 81 80 

Eiſenbahnbau »- 73 744, mia een lien 106% 
Ger ch Send. Bed. 163% 1637 Diener Unionbaul 154 154 
Maſch.⸗Fabr. Schmidt 80 81 ee int. En 16% 116% 
Laurahüͤtte 252 254% Bresl. Delfabrit 88 
Darmſtädter Credit 186% | 186% Bes. ahnb. - 17% 117% 

Oberſchl. Litt. A. . 213 215 Marmorwrr. — = 
Breslausfreiburg : 114% | 115% f entralbant, 93 94 
Bergiſche 18774 119 = ulehe Gffecienbant 132% | 133 

Brlißee 109 111 „Vereinsbank 107 107% 
Salizier-.... 102% | 103 Fan Eiſenhahnbed. 104% 104 
Röln⸗Mindener . 157 158 dmannsdrf. Spinn. 87 85% 


Moritzhütte 97 14. Cement 96%. Hamburg ⸗Berlin 114%. Hibernia 137. 
uͤbrweſen 110. 


Berlin, 8. April, 12 Uhr 50 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe.) 
1860er Looſe 95. Staatsbahn 203%. 9 


Verein ohne Tendenz. 
as den 9. ea (088 128871 
Lo. Boteap: Bf u Umgegend. 


C. Vieweg, 


Pianoforte Fabrik, 
Brüderſtraße 10 b 
empfiehlt Flügel und Pianinos unter Tg em 


Moor: und Lohbäder BE 
Fi nbalatorium, alvaniſchen Apparat, 30 Logirzimmer und ball 
: 5 au ager. Auskunft bei den Untetzeichnelen und dem Bade⸗Inſpector 


1. Kajüte 


[4222] 


Korte & 90, 


in Breslau, 
fehlen ihr reich aſſortirtes Lager in Teppichen und Teppichzeugen, Läufer, Reife aud 
Tiſchdecken, Cocosmatten, wollene Schlaf: u. Pferdedecken zu bulhgen, aber feſten 7 


116%. Italiener 631. Türken —. Amerikauer 96%. Rumänen 46% 
Galizier —, Köln⸗Mindener Looſe — Still. 
Weizen: April Mai 85% September⸗ October 78%. Roggen: April⸗Mai 
= *. September⸗ October 52%. Rüböl: April⸗Mei 20%. September October 
22%. Spiruus: April⸗Mai 18, 00, Auguſt⸗September 18, 25. 


Wien, 8. April. e Luſtlos. 


831,7, 
ee 40| 70, 60 ua » Gifenbadn: 

Bao Miche 72 70 72, 70 etien⸗ en 331. 50332, — _ 
1860er Looſe 103, 70|103, 70 geb. Eiſenbahn . . . 189, 75189, 75 
1864er Looſe 146, 501146, 50 | London 108. 75 108, 75 
Credit⸗Actien 332, 501332, 75 Galizieer 224, 501235, - 
le 2 215, 50215, 50 | Unionsban 252, 501253, 50 
ordbann 25, — 225, — Safieniceine Be 163, 5163, 25 
Is 311, 75 312, 50 I Napoleonsd or 8, 728, 724 
Frans 143. 75144, — | Boden⸗ Be: 299, — 298. — 
Rewyork, 7. 1 510 Abendz 6 Uhr. Schluß⸗Courſe. Wechſel 


auf London in Gold 1 07%, Goldagio 18%, Bonds de 1885 120 
dite neue ehe do. 1865er Bonds 118%, Fons Bonds — —, Ahe 
118, Frie⸗Bahn 63%, Baumwolle 19%, 97 2 0 50. Raffinirtes 
Petroleum 1 Nempart pr. Gallon von 6% Pfd. Raff. Petroleum. 
in 1 6 19%, Habanna-Buder Nr. 12 9, Heber Frühjahrs weizen 174. 
April. [S chluf⸗ Bericht.) Weizen: feſt, April⸗Mai 
EN 5 Salate, 83%, Septbr.⸗October 73%, — Roggen: gelbe April⸗ 
3%, Juli⸗Auguſt 53%, Septbr. m0 53%. Rüböl: matt, 
April. Mai 20%, Mai⸗Juni 20%, Sept.⸗Oelb. 22%. — Spiritus: matt, 
April⸗Mai 17, 28, Junt⸗Juli 18. 12, Juli Augaſt 18 20. Ang.⸗Sept. 18, 24. 
— Hafer: Aoril-Mai 45%, Juni: Yuli 4 46. 
Paris, 8. April. A Cour ſe.] Zprocentige Rente 56, 22 
Anleihe von 1872 91, 62. do. von 1871 90, 35. Italiener 64, 90. Oeſterr, 
Staatsbahn 778, 75. Lombarden 450, 00. 


London. ril, — Uhr. Anfange Genre Couſols 93, 05. 
Jaliener 63, 11. Bembarter 17%. Türken 54%. Amerikaner 92%. 
Franz. Anl. — 


Die Betriebs⸗Einnahmen der Rumäniſchen Bahnen betrugen in der 
13. Woche d. J. 150,359 Francs, daher um 79,892 Franes mehr als in 
der gleichen Woche des 11 „wodurch ſich eine Steigerung der Ein⸗ 
nahmen von 92 % ergiebt. 


Breslau⸗ Warſchauer Eiſenbahn 


Preuß. Abtheilun 
Die Betriebs⸗ ‚Ginmapınen pro Marz c excl. % 
vorläufiger Ermittelung: 
a. aus dem Wasp und Gepäck⸗Verkehr 
b. aus dem Guüter⸗Verkehr 


1 betragen nach 


Br a 3574 ae 
NE 6320 


Bufammen 10,394 97255 
Die Betriebs⸗Direction. [1384] 


Verein „Breslauer Pre“. 


Heute Mittwoch, Abends 8 ½ Uhr, in Labuske's Salon: 


General⸗Verſammlung. e 


Guſtav Adolph Stiftung. 


Nach dem Beſchluſſe der vorjährigen Verſammlung unſeres 1 
und nach Vereinbarung mit dem Zweig⸗Vereine Polniſch⸗Wartenberg 
wird die diesjährige Verſammlung unſeres Vereines 

Mittwoch, den 25. Juni c. in Polniſch⸗Wartenberg 
abgehalten werden, worüber den verehrlichen Zweig⸗Vereinen von dem 
Zweig Vereine Poln.⸗Wartenberg und von uns das Nähere miigetheilt 
werden wied. 

Zugleich bitten wir dringend, uns die Beiträge und die Rechnungs⸗ 
Auszüge der Zweig⸗Vereine, ſowle die Jahresberichte und die Unter: 
ſtätzungs⸗Anträge der zu unterflügenden Gemeinen bis 15. April er. 
zuzuſtellen. [4210] 

Breslau, den 25. März 1873. 

Der Vorſtaud des ſehleſiſchen Haupt Vereins 
der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 


(Gez.) Becker. Dr. Erdmann. Dr. Bartſch. Letzner. 
G. Becker. Weingaertner. Güttler. 


Das neue Vereinshaus 


(Herberge zur Heimath), 
zu deſſen Bau im vorigen Jahre mit ſo günſtigem Erfolge ein Mic und 
eine Lotterie veranſtaltet würde, iſt ſo weit gediehen, daß es möglich iſt, 
ſchon jetzt einen Theil deſſelben in Gebrauch zu nehmen. Es fehlt aber noch 
ſehr viel zur Vollendung des Baues, die wobl erſt im Hen bſt ſtatifin den 
wird und zur Beſchaffung des uötbigen Inventars. Wir erklären uns des: 
halb gern von Neuem bereit, zur Gewinnung der weiteren Mittel die Hand 
zu bieten durch Veranſtaltung einer Lotterie, und hitten deshalb freundlichſt 
um recht reick liche Zuſendung von paſſenden Gewinnen und Abnahme von 
Looſen à 5 Sar, Möge die ganze Provinz ſich an dieſem Unternehmen 
opferwillig betheiligen, da obige Anſtalt den Bewohnern derſelben, 
ohne Unterſchied der Confeſſion zu ftatten kommt. Im Jahre 1872 Io: 
girten in der Herberge zur Heimath 7802 Gäjte in 25,622 Nachten, darunter 
3403 1 0 und ar 8 4249 
Breslau, 8. April 18 
Frau ao geb. Siehe. Hummerei Nr. 18. Frau Geheime Poſt⸗Räthin 
Albinus, Albrechtsſtraße 26. Frau Paſtor v. Coelln, Holteiſtraße 6 und 8. 
a Louiſe am Ende, geb. Schiller, Salvatorplatz 8. Frau Muſik⸗Director 
Fiſcher, Kohlenſtraße Nr. 12. Frau Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck, Flur⸗ 
ſtraße 3. Frau Gräfin Harrach, Oberſchleſiſcher Bahnhof 6. Frau Praſi⸗ 
dentin von Prittwitz, geb. v. Stalpnagel, Kleinburgerſtraße 44. Fräulein 
Nanny v. Prittwitz in Höfchen⸗ Commende. Frau Gräfin Pückler, geb. 
Prinzeß Neuß, Gartenſtraße 322. Frau Kreis⸗Gerichts⸗Räthin v. Rein⸗ 
baben, geb. Schäffer, e 82. Frau Conſiſtorial⸗ 1 0 e 
geb. Bellmann, Gr. 1 ldſtraße 11. Frau Director Louiſe Roth, geb. 
Keller, Vorwerksſir. Foäulen Eva v. Schmidt, 15 „geloftrahe 4. 
Frau EL ia "Selling, geb. Boehm, Malergaſſe 3 
Paſtor v. Coe n, Holteiſtraße 6 und 8. 


ee Der Inſpector und Hauptmann des hieſigen M-Ltair- 
Vereins, Herr Reiß aus Prenß.⸗Oderberg, hat ſich durch ſeine umſichtige 
Leitung und glänzende Veranſtaltung der Feier des Allerhöchſten Geburts⸗ 
tages am 22. Mär; d. J. zu Petzrkovitz Auer Aller Dankbarkeit und Aner⸗ 
kennung erworben; wir können demnach nicht umhin, ihm 11881 öffentlich 


ſunſern Dank auszusprechen. 


Das Unterofſizier⸗Corps des Militair⸗Vereins zu Petzrkovitz. 
Johann Urbeinczik. Ferdinand Lange. Franz Hawraneck. 
Jacob Robenek. Joſef Jurczik. 


Hiller’s Clavier - Institut, Albrechtsstr. 13. 


Den 21. April beginnen Curse für "Anfänger und Unterrichtete, — 
Sprechstunden von 2—4. [2890] 
Im Verlage der Simrock'ſchen Must Handlung von Theodor Barth 
in Berlin, Jägerſtr. Nr. 18, ſind fo eben folgende, dem Fräulein Elsbeth 
Doniges dedieirte 3 Lieder von H. G. W. v. Boguslansti le 10 Bar⸗ 
carole 2) In der Fremde. 3) Nuchtied. za ‚als 


Stettin: Kopenhagen. 


A. I. Poſtdampfer „Titania“, Capt. G. Ziemke. 


bfahrt von 
Sn jeden Sonnabend, Nachmittags 1 Ubr. 
openbagen jeden Mittwoch, Nachmittags 3 Uhr. 
6 Wie, 2 Kajüte 3% Thlr., Deckplatz 2 Thlr. preuß. Cit. 


[1032] 
Bud. Christ. Gribel in Stettin. 


Teppich. Fabrik in Herford, 


Aing Nr. 45 (Naſchmärktſeite) erſte Etage, 42031 


>. 
ee 8 Ker 


RN 
= 
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Die Verlobung unſerer jüngſten 1 
Mathilde mit dem Kaufmann Herrn albert 
Silberberg bierieltft, beehren wir uns ‚fat 
jeder beſonderen Meldung biermit anzuzeigen. 
Breslau, im April 1873. 
H. L. Breslauer und Frau. 


Mathilde Breslauer 
Albert Silberberg, 2 
Verlobte. 


C ͤ ᷑ ee re ee 
i b meiner Tochter Vally 
mit Herm 8. Nowak erkläre ich für aufge⸗ 
hoben. 5 
Anton ienbütte, den 4. April 1873. 
[1372] M. John. 
eder beſonderen Meldung.) 
A gebung memer älteſten Tochter 
Flora mit Herrn Leopold Selten in Bres⸗ 
lau beehre ich mich hierdurch Verwandten 
und Freunden ergebebenſt anzuzeigen. 
Lublinitz den 7. April 1873. 
12901] J. Kornblum. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Flora Kornblum. 
Leopold Selten. 


[2834] 


Lublinitz. Breslau. 


M. Beigel, 
Hulda Beigel, geb. Goldſtücker, 
Neu vermählte. [2891] 
Heute Früh 10 Uhr wurde meine liebe 


Frau Dorothea, geb. Badrian, von einem 


geſunden kraftigen Knaben glücklich entbunden, 
welches ich entfernten Verwandten und Be⸗ 
kannten ftait beſonderer Meldung ganz er⸗ 
gebenſt anzeige. 

Eintrachtshütte, den 7. April 1873. 

[1373] Julius Guttmann. 


Noch langen ſchweren Leiden verſchied heut 
Morgen unſer braver guter Sohn und Bru⸗ 
der, der Kaufmann 

; Joſeph Köhler, 
in feinem 37. Lebensjahre. 

Tiefobewegt allen Freunden dieſe Trauer⸗ 
botſchaft mit der Bitte um ftille Theilnahme. 
Liſſa, Prov. Poſen, den 8. April 1873. 
[1389] Die trauernden Hinterbliebenen. 


Heute ſtarb nach längerem Leiden unſere 
gute Mutter Thereſe Jenderſie, geb. Pulver, 
im Alter von 76 Jahren. 1137 

Florentine⸗Grube, den 7. April 1873. 

Jenderſie, Berginivector. 
Gottliebe Jenderſie. 
Matbilde Hausdorff, geb. Jenderſte. 


Todes⸗Anzeige. 
Am 6. d. M. 9 Uhr eniſchlief ſauft unſer 
geliebter Gatte und Vater, der Gutsbeſitzer 
Ehrenfr. Schreiber. Um ſt lle ne 


bitten: f 
Johanna Schreiber. 
Ewald Schreiber, 
Nor.⸗Boegendorf bei Schweidnitz. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobun gen. Lt. im Schlesw.⸗Holſt. 
Ulanen⸗Regt. Nr. 15 Hr. v. Arnſtedt m. Frl. 
Katharina v. Loos in Straßburg im Eli. 
Pr.⸗Lt. im Magdeb. Feld⸗Art. Regmt. Nr. 4 
Hr. Diedrig mit Frl. Ottilie Hang in Mag ⸗ 
deburg. Hr. Ger. Aſſeſſor v. Mühlenfels in 
Halle a. d. S. mit Frl. Emmy Kettembeil in 
ITſchepplin. Lieut. im 3. Thür. Inf.⸗Regmt. 
Nr. 71 Hr. v. Loefen mit verw. Frau Prem⸗ 
Lieut. Meinecke geb. Drahm in Erfurt. Hr. 
Landrath Freiherr v. Eſtorff mit Frl. Anna 
v. Wasmer in Eckernförde. Lieut. im Bran⸗ 
denb. Jäger⸗Bat. Hr. Pavel mit Frl. Mar: 
garethe Pfeffer in Lü ben. 

Verbindung: Pr.⸗Lt. und Compagnie⸗ 
Führer im Erſatz⸗Bat. des Colbergſchen Gren. ⸗ 
Regts. Herr v. Verſen mit Fräul. Helene 
Martini in Dembowo. 2 

Geburten: Ein Sohn: Dem Legations⸗ 
Rath Hrn. Frhru. Saurma⸗Jeliſch in Schloß 
Sagan, dem Haupim. a. D. Hrn. v. Kunowski 
in Bromberg, dem Kreisrichter Hrn. Hammer 
in Havelberg. — Eine Tochter: Dem Haupt: 
mann u. Comp. Chef im 3. Oberſchleſ. Inf. 
Regt. Nr. 62 Hrn. v. Gilgenheimb in Rati⸗ 
bor, dem Adpocat und Notar Hrn. Jacoby 
in Stargard i. M. 

Todesfälle: Frau Oberſt v. Scheliha in 
Berlin. Hr. Capſtain⸗Lieut. v. Mauderode 
in Weimar. Eo. luth. Paſtor Hr. Schwartz⸗ 
kopff in Oſtrometzlo. Hr. Erzprieſter Konſalik 
in Pawonkau. 


Stadt-Theater. 
Mittwoch, den 9. April. „Zampa“, oder: 


„Die Marmorbraut“. Oper in 3 Akten. 
Muſit von Herold. 


Donnerstag, den 10. April. Drittes und 


vorletztes Gaſtſpiel der kgl. kaiſ. Hofburg⸗ 
Schauſpieler 48 1 Olga Precheiſ en 
und Herrn Lewinsky. Erſtes Gaftfpiel 
des Herrn Knorr vom Hoftheater in Alten⸗ 
burg: „Emilia Galotti.“ Trauerſpiel in 
5 Akten von ling. (Emilia, Frl. Prech⸗ 
eiſen; Marinelli, Hr. Lewinsky; Gon⸗ 
zaga, Hr. Knorr.) 


Ae 199 Theater. 

ittwoch, den 9. April. Um den vielfa 

ausgeſprochenen Wüuſchen zu gene 
findet heute die dritte Aufführung bon: 
„Ein Bruderzwiſt in Habsburg.“ Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Grillparzer ftatt. (Ru⸗ 
dolpb II., römiſch⸗deutſcher Kaſſer, Theo⸗ 
dor Lobe als Gaſt.) 

Donnerstag, den 10. April. Eiſtes Gaſtſpiel 
des Frl. Cbriſtine Haffner, vom Stadt: 
tbeoter in Leipiig. Neu einſtudirt: „Das 
Kätbchen von Heilbronn.“ Schauspiel in 
u bern at iſt. dur 100 Bühne bear⸗ 

on Holbein. (Käthche äulei 
Haffner.) 0 . 914240 


Penſionat in Oels. 


Beim Beginne des neuen Schuljab i 
1 res wird 
m einen Knaben, der das biefige Gpmnaftann 
1 ER fol, in der Erziebungs⸗Anſtalt des 
15 EA tunen eine Stelle frei. Neben häus⸗ 
er Ueberwachung der Schularbeiten beſon⸗ 


deren unentgelilichen Pitivat⸗Unterricht in der 


franzöſiſchen und enalii 
Del, den 8. April 1873. plache. 
[2920] Dr. Cohn, Rabbiner. 


Von nah und fern ſind mir nach dem 
Da hinſcheiden meiner theuren geliebten Frau 
warme Zeichen der Theilnahme in ſo reichem 
Maße geworden, daß meine Kraft, die ge⸗ 
brochen iſt durch den ſchweren Schickſalsſchlag 
und trotzdem noch durch meinen Beruf in 


Anſpruch genommen wird, bei Weitem nicht 


ausreicht, meinen tiefgefühlten Dank dem Ein⸗ 
zelnen auszuſprechen. 5 

So mögen ihn denn die Verwandten und 
Freunde in dieſen Zeilen finden und zugleich 
die Verſicherung entgegennehmen, daß er innig 
und unvergänglich in meinem Herzen wie⸗ 
derklingt. 4245 

Breslau, den 8. April 1873. 

= Dr. med. J. Weigert, 
pract. Arzt. 


Sinsakademie. 
Gründonnerstag, 10. April, Abends 7 Uhr 
im Springer'schen Saale. 


Die Schöpfung. 


Oratorium von Jos. Haydn. 

Soli Frl. Doniges (Gabriel), Frl. Brandy 
(Eva), Herr Graf Danckeimann (Uriel), und 
Herr 6. Henschel aus Berlin (Raphael und 
Adam). 

Billets à 20, 15 und 10 Sgr. bei Leuckart, 
Kupferschmiedestr. 13. [4113] 


Liebichs Concert- Saal. 


Sinfonile- Concert 


der Breslauer Goncert-Rapelle. 
Zur Aufführung kommt u. A.: Sinfonie 
(G-moll) von Mozart. 
Anfang 6% Uhr. Entrée à Person 24, Sgr., 
Kinder 1 Sgr. [42C6] 


Louis Lüstner, Director. 


Breslauer 
Aetien Bierbrauerei. 


Heute großes 
Doppel⸗Coneert, 


ausgeführl von den 
Leipziger Couplet Sängern 


Herren 
Metz, Neumann, Schreyer, 
Soffmann, Aſcher 
und der 


Capelle des Herrn F. Langer. 
Anfang des Conce tes 7 Uhr. 
Entree à Perſon 3 Sgr. 
Die Concerte der Leipziger Couplet⸗Sänger 
finden nur noch einige Tage ſtatt. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht 
werden. 14250] 


Mellini-Theater. 


Zwingerplatz. 
5 Täglich, 
Abends 7% Uhr: 
Große 
brillante 
Vorſtellungen 
mit Geiſter⸗ und 
Geſpenſter⸗ 
Erſcheinungen, 
prachtvollen 
Welt⸗Tableaux 
u. der koloſſalen 
dreifachen 
Wunder⸗ 
Fontaine mit 
feenhaft lebend. 
Bildern. 
„Die Kaſſe iſt von 11 Uhr fortwährend ge⸗ 
öffnet. — Einlaß 6% Ubr. — Anfang 7% 
Uhr. — Freitag keine Vorſtellung. [4213] 


Johannes⸗Gymnaſtum. 

Aufnahme von eiuheimiſchen Schülern, 
auch in die Vorſchule, Freitag, den 18., von 
auswärtigen Sonnabend, den 19. April, 
pünktlich 8 Uhr Morgens. 4214] 

In Quarta und Sexta können neue Schüler 
überhaupt nicht aufgenommen werden, aus⸗ 
wärtige nur in die Secunden und Tertien. 


Königliches Gymnaſtum 
zu Ratibor. 


Die Schüleraufnabme wird am Donners⸗ 
tag. den 17. und Freitag, den 18. April 
in den Stunden von 8 —12 Uhr ſtattfinden. 
Die Anzumeldenden haben außer dem Schul⸗ 
zeugniß eine ärztliche Beſcheinigung über ihre 
Revaccination und, fofern ſie zuvor keine au⸗ 
erkannte höbere Lehranſtalt beſucht haben, 
ihre Arbeitshefte vorzulegen. [1378] 
In die Klaſſen Ober⸗Prima, Unter⸗Prima 
und Quinta iſt eine Aufnahme für jetzt nicht 
möglich. Künſtler, Director. 


Meine Wohnung it j zt [2912] 


Eliſabethſtraße Nr. 10. 
Salomon Pick. 


Meine Wohnung iſt jetzt [2913] 


Eliſabethſtraße Nr. 10. 
Ferdinand Pick. 


ch wohne [2849] 
„Schweidniger-Stadtgraben Nr. 8, 


Cantor Deutsch. 
Meine Penſions⸗Anſtalt 


befindet ſich jetzt Neudorferſtraße 9 (an der 
[2914 


Gartenſtraße). 
Noch 2 Zögl. können z. Oſtern eintreten. 


Dr. P. Joseph. 
Für Geſchlechtskranke. 


Aerztliche Hilfe (30 jähr. Praxis). Aller. 
Spec.⸗Arzt, Wien 6, Auem Beh. [2905] 


. SA: 
Am 1. April c. tritt der zweite Theil des 
Schleſiſch⸗Sächſiſch Thüringiſchen Verband⸗ 
Güter⸗Tarifs in Kraft, welcher anbermeite 
rachtſätze im Ve kehr zwiſchen ſchleſiſchen 
tationen einerſeits und Stationen der 
Leipzig⸗Dresdner Bahn, Station Zeitz der 
Sächſiſchen Staatseiſenbahn, ſowie Stationen 
der Thüringiſchen Eiſenbahn via Görlitz ent⸗ 
hält. Es wird ſomit der Tarif vom 1. März 
1871 nebſt Nachträgen, ſoweit derſelbe die 
vorerwähnten Verwaltungen berührt, aufge⸗ 
hoben und bleiben bis auf Weiteres nur 
noch die Frachtſatze im Verkehr mit den Sta⸗ 
tionen der Magdeburg «Leipziger Eiſenbahn 
beiteben. : : 
Druckexemplare des Tarifs find bei unſeren 
Dienſtſtellen zum Preiſe von 
Exemplar käuflich zu haben. 


Berlin, ven 1. April 1873. 
Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗ 
Märliſchen Eiſenbahn. 


Dank und Abſchied. 


Nachdem ich das von mir bisher innege⸗ 
habte Etabliſſement 14252] 


Versailles, 
Neue Gaſſe 8, 
abgegeben, ſage ich allen Freunden und Gön- 
nern meinen aufrichtigen Dank. Ueber mein 
neues Unternehmen werde ich ſeiner Zeit 
Mittbeilung machen. 


Wilhelm Albrecht, 


in Firma A. Förster. 


Dankſagung. 


Es iſt für mich und meinen Sohn ange⸗ 


nehme Pflicht, nach glücklich erreichtem Ziel 
Herrn Dr. Schummel in Breslau, Ring 16, 
für die in ½ Jahre bewirkte, höchſt ſorg⸗ 
fältige und gewiſſenhafte Vorbereitung meines 
Sohnes zum Einj⸗Freiwilligen⸗Examen unſern 
herzlichſten Dank euszufprehen und können 
wir ſowohl ſeine Vorbereitungskurſe als auch 
fein Penſionat aus voller Ueberzeugung zu 
weiterer Benutzung empfehlen. 

Baumgarten bei Ohlau im März 1873. 

[2080] 5 G. Kranich. 


Special⸗Arzt Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗ 
und Haulkrankheiten ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen gründlich und ſchnell. Leipniger⸗ 
ſtraße 91. 5 [1251] 
Gründl. Heil. aller ſyphil. Krkh., Flechten, 
weißen Fluß ohne Queckſilber. Vorm. bis 
10, Nachm. 2—5. Auswärtige brieflich. 


Dr. August Loewenstein, 


Dominikanerplatz Las, unw. der Poſt. 


147. Preuß, Lotterie. 
a 


riginal⸗Looſe: [3943] 
1 
75 35 17½ N 
Ferner Antheil⸗Looſe: 
% Ya Ina 1 
* 84 4% 2% 1% % 
verkauft und verſendet gegen Einſendung 
des Betrages oder Poſtnachnahme 


J. Juliusburger, Breslau, 
Lotterie⸗Comptoir, Noßmarkt 9, 1. Et. 


Prß. Original⸗Viertel⸗Looſe 
Im Original) & 17-Zhlr: verkauft und ber: 
endet C. W. Curdes, Oblauerſtraße 10/11, 
Hotel weißer Adler, im Cigarrengeſchäft. 


Prß. Original Viertel Loose 
à 17% Töolr,, halbe à 36 Thlr., 

ſind zu haben Antonienſtraße Nr. 27, im 

Seitengebäude 1 Stiege. [2908] 


Lotterie⸗Looſe 4 21 Thlr. (Original), 4 
8 Thlr., 4 4. Thlr., , 2 Thlr. verſend. 
L. G. Ozanski, Berlin, Jannowißbrücke 2. 


s Bewährte Collectanten 

werden geſucht für die von Sr. Maj. dem 
Kaiſer und Könige mittelſt Allerhöchſter Ca⸗ 
binets⸗Ordre vom 19. März d. J. bewilligte 
Hauscollecte in allen Haushaltungen der 
Provinz Schleſien ohne Unterſchied der Con⸗ 
feſſion zum Beſten der „Herberge zur Hei⸗ 
math“ in Breslau. 3 [4218 

Die Bewerber wollen ihre Zeugniſſe und 
einen kurzen Lebenslauf einſenden an Paſtor 
v. Cölln in Breslau, Holteiſtraße 6 und 8. 


Für Krampfleidende!! 


Eine „Anweiſung, die 


Epilepfie 
(Fallſucht, Krämpfe) 


durch ein ſeit 12 Jahren bewährtes nicht 
medizin. Univerſal⸗Geſundheitsmittel 
binnen kurzer Zeit radikal zu heilen. Her⸗ 
ausgegeben vom Erfinder Fr. A. Quante, 
Fabrikbeſitzer zu Warendorf in Weſt⸗ 
falen,“ welche gleichzeitig zahlreiche, 
theils amtlich conſtatirte reſp. eidlich 
erhärtete Atieſte u. Dankſagungsſchrei⸗ 
ben von glücklich Gebeilten aus allen 
fünf Welttheilen enthält, wird auf directe 
alen e vom Herausgeber 
gratis⸗franco verſandt. 4212] 


| 


7 Sgr. pro 
* [4216]. | 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn 
EEE „Thonröhren“ werden im Gteltin-DeiterreiifhUngariihen Ver 
band⸗Verkehr fortan zu den Frachtſätzen der ermäßigten Klaſſe 8. 
des Tarifs vom 1. Mai v. J. befördert. 14256 
Breslau, den 4. April 1873. 


Königliche Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Ratibor, den 29. März 1873. 


Sberſchleſiſche Eifenbabn, 


Die Verlooſung der im Jahre 1873 ftatutenmäßig zu amortiſi⸗ 


PN 
N 


; 


al 2 2 5 5 

renden Prioritäts⸗ Obligationen der Wilhelmsbahn und zwar: SR 

N a. von der I. Emiſſion: Se 
I. Serie 42 Stück à 100 Thlr. 8 
II. 29 a 50 j 


b. von der li. Emiſſton? 
191 Stück & 100 Thlr. 


Freitag den 25. April d. J., Vormittags 10 Uhr, 
hierſelbſt im Geſchäftslocale der unterzeichneten Commiſſion ſtattfinden. 
Den Inhabern von Prioritäts⸗Obligationen der Wilhelmsbahn iſt der 


Verlooſungs⸗Termin gegen Vorzeigung ihrer Prioritäts⸗Obligation geftattet. 


Commiſſion der Königlichen Direction i 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. = 


2 


* 


Zutritt zum £ 


Die Lieferung von 2600 Kbm, Granitpflaſterſteinen für den Ober⸗ 
ſchleſſchen Bahnhof Breslau, von denen ein kleiner Theil ſchon bald, 
N die übrigen aber zu ſpäteren Terminen zu liefern find, fol im Wege 
% der öffentlichen Submiſſion in zwei Looſen verdungen werden. 5 

IN Unternehmungsluſtige wollen ihre Offerten verſiegelt und portoe ⸗ 
frei mit der Aufſchrift: : . = 
„Offerte auf Lieferung von Granitpflaſterſteinen für Bahnhof Breslau, 


; 
bis Montag Be 
den 21. April e., Vormittags 10 uhr, „ I 
im Bau⸗Bureau der Königliten Betriebs-Infpection I. auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe 
— im ehemaligen Kaſſen⸗Gebäude — abgeben, woſelbſt auch die Lieferungs⸗Bedingungen 
zur Einſicht ausliegen, reſp. gegen Erſtattung der Copialien Abſchriften davon u 3 
werden können. 5 [4235 3 

Breslau, den 7. April 1873. 


Königliche Betriebs-Infpection J. der Ober⸗ 
e ſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Die Lieferung von 


s 290,400 Kilogramm Eiſenſchienen 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. ! 

Termin iſt bierzu auf . 5 
Montag den 28. April d. J., Vormittags 10 Uhr 


ER & 
im Bureau der Unterzeichneten anberaumt, bis zu welchem die Offerten frankirt und bere 
ſiegelt mit der Aufſchrift: Br 


j u fein mas „Submiſſion auf Lieferung von Schienen“ 
eingerei ein müſſen. 3 


Die Submiſſionsbevingungen liegen im genannten Bureau zur Einſicht aus, können 
auch gegen Erſtattung von 5 Sgr. pro Exemplar bezogen werden. ; 
Guben, den 8. April 1873. 113751 


Die Ober⸗Betriehs⸗Juſpection. _ 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Behufs Amortiſation find die nachſtebenden Nummern ded 
Prioritäts⸗Obligationen der Niederſchleſiſchen Zweigbahn Lit. A. un 


SER: B. zu 4% Procent heute gezogen worden: 
u SE . Lit. A. 13 Stück & 200 Thlr.: f 1 
N Nr. 97 126 176 178 190 280 307 340 411 456 463 478 481. 

B. 32 Stück à 100 Thlr.: 


Nr. 1085 1141 1189 1243 1395 1396 1426 1433 1502 1503 1512 1542 1582 
1588 1614 1700 1722 1781 1806 1808 1833 1982 1989 2088 2120 2178 2227 
2238 2330 2336 2351 2395. 5 8 
| Satt b 3 dieſer Obligationen nebſt Talons kann der Nominalbetrag vom 
Juli d. J. a . 
in Breslau bei der Hauptkaſſe der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 
in Berlin bei der Disconto-Gefellfchaft, 5 5 


ö in Glogau bei der Haupt⸗Kaſſe der unterzeichneten Behörde 
in Empfang genommen werden. 5 a i i 
Gleichzeitig werden die Inhaber nachſtehender früher ausgelooſter Obligationen Lit. a. 
und B. zu 4% und zu 5 Procent wiederholt aufgefordert, den Capitalbetrag an den vor⸗ 
bezeichneten Stellen in Empfang zu nehmen. 8 5 
Es ſind rückſtändig: = 
aus dem Jahre 1869; 
Lit. A. Nr. 736. 
Lit. B. Nr. 1764 3253, } 8 
aus dem Jahre 1870: ka; 
Lit. A. Nr. 536 561 619 708, | AR 
Lit. B. Nr. 2560 2594 2642 3411 3846, 
aus dem Jahre 1971: ; 


Lit. A. Nr. 597, e 
Lit. B. Nr. 1258 1992 2023 2548 2783 2805 2879, 
aus dem Jahre 1872: 5 8 5 
Lit. A. Nr. 533 533 686 790, 5 u 
il. 5. r. 1012 1171 1812 2828 2627 2748 2788 2909 3010 3081 8080 8089 3480 
Glogau, den 19. März 1873. 2 [4209] 0 


Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Für Russland! _ 
Abonnements-Einladung auf die 


„Dreslaner Zeitung“ 


Laut Benachrichtigung der K. K. Hof⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitungs⸗Expedition in St. Peters⸗ 
burg vom 9 1. Februar d. J. bat der Herr Maier des Innern durch Publikation 
im Regierungs⸗Anzeiger die K. K. Ruſſiſchen Poſt⸗Anſtalten angewieſen, wiede rum 
Abonnements auf die „Preslauer Heilung“ entgegenzunehmen. Wir erſuchen deshalb die 
Freunde unſerer Jol n die Beſtellungen für das nächſte Quartal bei den betreffenden 
K. K. Ruſſiſchen Poſt⸗Anſtalten möglichſt zeitig veranlaſſen zu wollen. ER, 
Breslau, den 5. April 1873. 


Expedition 


Na? 


der Breslauer Zeitung. 


Frankfurt a/ M., Berlin 1 
evfralenbern 31. % Schimmelpfeng Spandauerſit. 77. =: 

Auskunfts⸗ und Conttrol⸗Bureau über geſchäftl., insveſondere Credit⸗Verhältniſſe. “Azad 
Der neue Tarif mit ermäßigten Bedindungen wird auf Verlangen franco verſandt. 


8 = 


0 * 8 


1238 


5 Breslauer Wechsler - Bank. | 
Be In Gemäßheit der SS 27 und 34 des Statuts werden die Herren Actionäre zur 
vobrdentlichen General ⸗Verſammlung 

auf Sonnabend, den 26. April 1873, Nachmittags 3˙%½ Uhr 


Saal des Mötel de Silesie hierſelbſt ergebenft eingeladen. 
i nflände der Verhandlung find; * 
13᷑. Neuwahl eines Mitgliedes des Aufſichtsrathes. 
5 2. Entgegennahme des Geſchäftsberichts, die Genehmigung der Jahresrechnung und Bilanz, ſowie die Gewinn⸗Vertheilung und die 
Ertheilung der Enilaftung, eventuell Wahl von drei Rechnungsreviſoren ($ 35 des Statuts). E 
3. Die Erhöhung des Achtencapitals um 2 Millionen Thaler durch Ausgabe von 10,000 Stück Actien & 200 Thlr., lautend auf den 


Inhaber in der im § 10 des Statuts angegebenen Form. 
4. Beſchlußfaſſung über den Zeitpunkt und die Modalitäten der Emiſſion, ſdwie die Dividenden⸗Berechtigung der neuen Actien. 
5. Abänderung der 98 5 und 6 des Statuts bezüglich der sub 3 gedachten neuen Emiflion. 
5 Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung find nach § 24 des Statuts nur ſolche Actionäre berechtigt, welche ihre Actien bis 


ſpäteſtens den 19. April 1873 


B in Breslau bei der Hauptkaſſe der Bank, Ning 28, N 

ERBE 5 Berlin bei dem Bankhauſe Gebr, Guttentag 

unter Beifügung eines nach Nummern geordneten, in duplo ausgefertigten und unterfhriebenen Verzeichniſſes hinterlegt baben, wogegen 

dieſelben in Gemäßheit § 32 des Statuts Legitimaiionskarten erhalten, welche auf ihren Namen lauten, die Zahl der deponirten Actien 
und der darauf entfallenden Stimmen ausweiſen und für die bezeichnete Perſon oder deren gehörig legitimirten cd gelten. 
Formulare zu den Nummer⸗Verzeichniſſen werden von den Anmeldeſtellen verabfolgt, bei welchen auch der Geſchäftsberichl vom 


22. d. M. ab in Empfang genommen werden kann. [4255] 
der Breslauer Wechslerbank. 


Breslau, den 8. April 1873. 
egmund Sachs. 


Der Anfihtsrath, 


Braunschweigische 
kKohlen- Bergwerke. 


In den beiden Mang c und Februar 1873 wurden verkauft: 


; in den kleine 
Ge 


f 0 1 
a) von Grube } 91,630 Hektol. Kohlen a 3 Sgr. für Thlr. 9,163. —. —. 
Prinz Wilhelm 35,566 „ e , e 5.384, 97: 
b) don Grube 45, 1 %% 519,780:97 6: 
Treue 32,275 „ 1 „ e 
e. von der Grube } 215,036 „ ,, , eee 
Trendelbuſch 34.748 „e N RE 
Summa Verkauf 555,426 Hektol., Erlös Thlr. 53,534. 26. 6. 


Die Ausgaben beider Monate betrugen, incl, 100 25 1 0 

4 r. 28,678. 17. —. 5 

R Die oben nachgewieſenen Verkäufe zu den früberen geringen Preiſen refultiren aus den contractlich innezuhaltenden, aber mit 

alt. Februar endenden Lieſerungsabſchlüſſen der figcaliſchen Verwaltung; es konnten daher vom Uebergabe⸗Tage (3. Februar c.) ab nur 

verhältnißmäßig geringe Poſten gegen die von uns erböbten Preiſe abgegeben werden, wogegen letztere aber vom 1. März e. ab durch 

weg Platz greifen. Die bis jetzt für's laufende Betriebsjahr vorliegenden feſten Lieferungs⸗Abſchlüſſe mit größeren Abnehmern umfaſſen 

ein Verkaufsquantum von 1% Milionen Hektol. Kohlen und ſtehen weitere Abſchlüſſe in Ausſicht. Hierbei iſt nur noch zu bes 

merken, daß größeren Conſumenten und namemlich ſolchen, welche mindestens 100,000 Hektoliter Kohlen pro Jahr abſchließen, einſtweilen 
ein Rabatt bis zu 10 pCt., in Gemäßheit der Autorifation vom 19. v. M. gewährt wird. [4204] 

Die Direction. 


Helmſtädt, März 1873. 


Berliniſche 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, 
Grund⸗Capital 2,000,000 Thlr. 


Wir machen hierdurch bekannt, daß wir dem 


Kaufm. Hrn. B. F. Kreisel i. Leſchnitz, Kr. Gr.⸗Strehlitz 


eine ET obiger Anſtalt für Leſchnitz und Umgegend übertragen haben. 
Breslau, im April 1873. 


M. Schiff & Co., General⸗Agenten. 


; Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce empfehle ich mich dem Publikum im 

Allgemeinen, ſowie meinen Freunden insbeſondere zum Abſchluß von Verſicherungen 

allet Art gegen Feuersgefahr zu feſten und billigen Prämien, wobei keine Nach⸗ 
zahlungen ſlattfinden. 

KLeeſchnitz, im April 1873. [4207] 


. F. Kreisel. 
OHypothekariſche Darlehne 


auf Dominien und Ruſtlcal⸗Beſitzungen in jeder Höhe von 10,000 Thlr. ab, ge: 

währt die Kölniſche Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Köln. 
Die Darlehne werden auf Verlangen auch auf beſtimmte Zeit mit oder ohne 

Amortiſation gegeben. 5 5 

Desfallſige Anträge find an die Unterzeichneten zu richten. 4254] 


Die General⸗Agentur der „Concordia“ 
Ditges & Schaefer. 


Bureau: Am Nathhauſe (Riemerzeile) Nr. 15 in Breslau. 
Kindergärten⸗Verein. 


. Kindergärten befinden fich: a 

I. Breiteſtraße 25, V. Berlinerplatz Ib., IX, Karlsſtraße 
II. Tauenzienſtraße 61, VI. Gartenſtraße 19, (Cafs Reftaurant), 
III. Friedrich⸗Wilbelmſtr. 61, VII. Matthiasſtraße 81, X. Vorderbleiche 7, 
IV. Kloſterſtraße 56, VIII. Kl. Scheitnigerſtr. 14, XI. Alte Taſchenſtr. 20. 
f Das monatl. Honorar beträgt in den Kindergärten I., II., V., VI., IX., XI. 1 Thlr., 
in den Kindergärten III., IV., VIII., X. 10 Sgr. im Kindergarten VII. 5 Sgr. In ſämmt⸗ 
llichen Kinvergärten beginnt der Unterricht am 17. April, 8 Uhr. Anmeldungen können 
nur des Vormittags ſtattfinden. 
dungen auch am 16. von 10 —12 Uhr im betreffenden Locale angenommen. 
X Sy NETTE et 
Die Aufnahmeprüfung der für den Curſus zur Ausbildung von Kindergärtnerinuen 
eldeten Schülerinnen findet ſtatt Mittwoch den 16, April, 9 Uhr, Breiteſtr. 25. 
II 8 


Deutſe 


ür den neu errichteten Kindergarten XI. werden Mel⸗ 


gem 
E 


. Deutſche Lotterie. 
Ziehung der 15,000 Gewinne am A. Juni c. 
2 . Looſe & 1:16, Pläne 80 RE des Importeur M1 


Sarten⸗Honig, 


2 Heftes, Qualit und confiflent: 8 Liter 20 Sgr. MWieberverfäufern lohnenden Rabatt. 
7 5 1 He 


100 Arbeiter werner iu ene Aktien- Geſellſchaft in Weſt⸗ 


foſort engagirt. Hoher Lohn, Garantie für billige Verpflegung, freie 


Meiſe. . Meldungen unter Beifügung der Militärpapiere und Führungsatteſte. 
* Abreiſe Mittwochs früh. mim [4192] 


Otto Erdmenger, 


Langegaſſe Nr. 14. 


Aufforderung. 


Die am 15. October 1838 verſtorbene ver⸗ 
wittwete Frau Kaufmann Fluegel⸗Haſen⸗ 
elever, Sophie geb. Stueber, bat in ihrem 
hinterlaſſenen Teſtamente ein Capital von 
4000 Thlr. mit der e e „ 
die Zinſen davon an zwei auf preußiſchen 
Uniberſitäten immatrikulirte hilfsbedürftige 
Studirende aus ihrer und ihrer Adoptiv⸗ 
Mutter, der hier verſtorbenen Frau Kauf⸗ 
mann Ruck, geb. Haſenelever, Verwandt⸗ 
ſchaft, auf drei Jahre als Stipendium ver⸗ 
abreicht werden ſollen. 8 

Dem Willen der Stifterin gemäß werden 
Vewerber, welche das erforderliche Verwandt⸗ 
ſchafts⸗Verhäliniß nachweiſen konnen, bier⸗ 
durch aufgefordert, ſich bei uns zur Ver⸗ 
leihung des Stipendiums zu melden. 

Landeshut, den 8. Februar 1873. 

Der Magiſtrat. 


Auction. 


Beim Bau der neuen Oderbrücke an der 
Gasanſtalt ſollen Donnerstag, den 
April a. e. Vormittag 10 Uhr ca. 140 
Stück 5—8“ lange 10—14“ ſtarke kieferne 
Rundpfahl⸗Abſchnitte meistbietend gegen gleich 
bagre Bezahlung und baldige Räumung ver⸗ 
ſteigert werden. 741 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Juwelen⸗Auction. 


Ans dem Rachlaſſe eines auswärtigen 
Juweliers werde ich Donnerstag, den 17. 
April, Vormittags von 11 Uhr ab, in mei⸗ 
nem Auctionsſaale 


Ohlauerſtraße Nr. 58, 


Hinterhaus, 1. Etage, 2924 


[4239] 


ein bedeutendes Quantum gefaßter 


Brillanten, Noſen, Smaragden, 


und andere Edelſteine, beſtehend in 


Garnituren von Broche und Ohrringen, 
Armbänder, Medaillons, Ringe ., 


ſowie 
ca. 100 Karat kleine und größere 
ungefaßte Brillanten 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


königlicher Auctions⸗Commiſſarius. 


Muetion. 


Im Auftrage eines Hochlöbl. Königl. Kreis⸗ 
Gerichtes werde ich aus einer Concurs⸗Maſſe 
i eu 150 17 ji daumen des Spedi 

r, auf den Lagerräumen des Spedi⸗ 

7 5 33. 5 Faß ei, J aß As 
graben Nr. 3 3., 5 Fäſſer Sprit, 1 Faß Arac, 
1 Faß Rum, 2 Fäſſer weißen Farin, 3 Ballen 
Perl⸗Kaffee gegen 
Baarzablung öffentlich verſteigern. Die Waa⸗ 
ren können ſchon vorher bei W 


teur Herrn F. U 


Rio Kaffee und 2 Ballen 


Franke beſichtigt werden. se 
9 5 Julius Friedlaender, 
vereideter Waaren⸗Maller, 

Neue Taſchenſtr. 4. 


Eiſenbahnactien Litt. D. 


Beſitzer von Oberſchleſiſchen Eiſenbahnactien 
Litt. An B. u. C., welche die neuen auszugeben⸗ 
den Actien Litt. D. nicht ſelbſt kaufen wollen, 
belieben ihre Adreſſe Schweidnitz poste rest. 


A. Z. 3 abzugeben. 11274 


Tapeten Verlauf 


Graupenſtraße Nr. 78. 


legirt, daß E 


10. Nr. 395 die 


N Königliches Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


in Brieg und als deren Inhaber der Kauf⸗ 


M., Nachmittags 


5 Bekanntmachung. [271] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute 
bei Nr. 884 die Auflöſung der offenen Handels⸗ 
Geſellſchaft Mannaberg & Breslauer hier⸗ 
ſelhſt, eingetragen worden. 
Breslau, den 5. April 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 272] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift bei Nr. 838 
die offene Handels⸗Geſellſchaft Heinrich Kra⸗ 
niger betreffend, folgendes: 
„Der Kaufmann Otto Bretſchneider 
iſt in die Geſellſchaft eingetreten, der Kauf⸗ 
mann Georg Kraniger iſt aus der Ge⸗ 
ſellſchaft ausgetreten. 
Die Firma der Geſellſchaft iſt in Schön⸗ 
felder & Co. umgeändert worden.“ 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 5. April 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [274] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute bei 
Nr. 964 die Auflöſung der offenen Handels⸗ 
Geſellſchaft Anton Loska & Co bierſelbſt, 
A en worden. 
reslau, den 4. April 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [734] 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter iſt nach 
Verfügung vom heutigen Tage bei Nr. 55 
„Omnibus und Droſchken⸗Geſellſchaft 
zu Grünberg“ 
Colonne 4 eingetragen: 
„Das Vorſtandsmitglied Ludewig iſt aus⸗ 
geſchieden und dafür der Propſteipächter 
Oscar Großmann zu Grünberg gewählt.“ 
rünberg, den 4. April 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [740] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 21 die Auflöſung der Handelsgeſellſchaft 
„Paetzold & Liebich zu Ober⸗Langenbielau“ 
vermerkt, dagegen unter Nr. 87 die am 2ten 
April 1873 begonnene Handelsgeſellſchaft 
„Paetzold & Comp. zu Ober⸗Langenbielau“ 
und als deren Geſellſchafter die Kaufleute 
Gottlieb Benjamin Pgetzold und Richard 
Haake vaſelbſt, von welchen einem Jeden die 
Befugniß zuſteht, die Geſellſchaft zu vertreten, 
heute eingetragen worden. 
Reichenbach i. Schl den 3. April 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [739] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute bei 
Nr. 132 das Erlöſchen der Firma „J. Hecht 
hierſelbſt“ eingetragen worden. 
Habelſchwerdt, den 4. April 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. Genn 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt auf Grund 
vorſchriftsmäßiger Anmeldung eine Handels⸗ 
eſellſchaft unter Nr. 43 mit der Firma 
Jakobſohn et Singer 
am Orte Neiſſe unter nachſtehenden Rechts 
cd e ; uſchaft if ſfene Handel 
„Die Geſellſchaft iſt eine offene Handels⸗ 
Geſellſchaft. 
Die Geſellſchafter ſind: 
1) Der Deſtillateur Julius Singer zu 


Neifle, e 
2) der Deſtillateur Samuel Jakob ſohn zu 


eiſſe. : 
Die Geſellſchaft hat am 15. März 1873 
begonnen.“ € 
eingetragen worden. 
Neiſſe, den 2. April 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [733] 
In unſer Biene iſt unter laufende 
irma 


F. Weigel 
zu Neiſſe und als deren Inbaber der Metall⸗ 
Waaren⸗Fabrikant Carl Ferdinand Weigel zu 
Neiſſe am 2. April 1873 eingetragen worden. 
Neiſſe, den 3. April 1873. 


Bekanntmachung. [735] 
Firmen⸗Regiſter iſt unter Nr. 220 


Paul Diskowsky 


In unſer 
die Firma 


mannn Paul Diskowsky daſelbſt heute ein⸗ 
getragen worden. 

Brieg, den 3. April 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [736] 
Die nothwendige Subbaftation des Heil« 
mann'ſchen Bauergutes Nr. 13 Zindel ift auf⸗ 


gehoben und die Termine am 8. und 9. Mai 


d. J. fallen weg. a 
Brieg, den 2. April 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Kirchner. 


Bekanntmachung. [7371 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter, in welchem 
unter Nr. 71 die zu Gleiwitz domicilirende 
Actiengeſellſchaft: 

„Gleiwitzer Disconto⸗Bank“ 
vermerkt ſtebt, iſt zufolge Verfügung vom 
1. April 1873 an demſelben Tage Folgendes 
eingetragen worden: a 

Die 88 19, 28 und 31 des Statuts vom 
12. September 1872 ſind durch Beſchluß der 
General⸗Verſammlung vom 14. März 1873 
abgeändert worden. Okr. Bl. 14 des Bei⸗ 
Bye Nr. I. 38 zum Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter. 

Die bisherigen Mitglieder des Vorſtandes 
Bankier Guftav Mamroth und Kaufmann 
Paul Nalepa, beide zu Berlin, ſind aus dem 
Vorſtande ausgeſchieden und laut der nota⸗ 
riellen Acte vom 14., 19. und 23. März 1873 
die jeweiligen Mitglieder des Vorſtandes 
($ 13 des Statuts) 

1) der Bankier Max Perle, 
2) der Kaufmann Johannes Siebe, 
beide zu Gleiwitz. 5 

Ferner iſt in unſerem Procuren⸗Regiſter 

unter Nr. 50 für die 


Gleiwitz als Procuriſt zufolge Ver 
worden. 


Gleiwitz, den 4. April 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Offerten unter Cbiffre V. 


edachte Actiengeſell⸗ 

ſchaft der Kaufmann Albrecht Schmincke zu 
! gung vom 

4. April 1873 an demſelben Tage eingetragen 


=: Bekanntmachung. Ea 
Die verehelichte Haus beſißer Haſußf; 
Henriette geb. Ueberſchaer zu Schurge 
bat gegen ihren Ehemann, den Hausbeſth x 
Georg Haſubik, zuletzt in Schurgaſt wi, 
neud, Klage erhoben und angetragen, daz 
zwiſchen den Parteien beſtehende Band ver 
Che zu trennen, den Verklagten für den alleig 
ſchuldigen Theil zu erachten und ihm die 
Proceßkoſten zur Laſt zu legen. 2 
Die Klage wird gegründet auf bösliche 
Verlaſſung, welche im Mai 1869 erfolgt ſein 


oll. 
Da der jetzige Aufenthalt des Verklagten 
unbekannt iſt, jo wird derſelbe hiermit öffente 
lich aufgefordert, zu feiner Ehefrau zurückzu⸗ 
kehren und in dem zur Klagebeantworkung auf 
den 12. Juli d. J., Vorm. 9 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Director Feld⸗ 
mann in dem Geſchäftsbauſe der I. Abthei⸗ 
lung des unterzeichneten Gerichts angelegten. 
Termin zu erſcheinen und die Klage zu be⸗ 9 
antworten. 13 
Erſcheint der Verklagte nicht und geht auch 
bis zu dem Termin eine von einem Rechts: 
anwalte abgejaßte ſchriftliche Klagebeantwor⸗ 
tung nicht ein, ſo wird der Verklagte der 
böslichen Verlaſſung für geſtändig, die mit 
der Klage überreichte Urkunde für anerkannt 
erachtet und wird demgemäß ſeine Ehe mit 
der Klägerin getrennt und er für den allein 
ſchuldigen Theil erachtet, ihm auch die Proceß⸗ 
koſten zur Laſt gelegt werden. a 
Falkenberg D.5,, den 5. März 1873. 


ur 


Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. s 
Are: Bekanntmachung. [738] 
Die Geſellſchafter der zu Petersdorf v. W. 
unter der Firma g 
„A. Leinveber & Co.“ 
zum Zweck der Verarbeitung und Verwerthung 
von Eiſen und Metallen aller Art am 1. April 
Kan: errichteten offenen Handelgefellihaft 
ind: 

1) 11 11 Moritz Silbergleit zu 
eiwitz, 9 

2) der Königliche Bergmeiſter Hugo Lobe 
zu Königshütte, vn g 


3) der Maſchinen⸗Director Adolf Leinveber 4 
5 


zu Poſen. 

Keiner der Geſellſchafter iſt von der Ver⸗ 
tretung ausgeſchloſſen: Es iſt jedoch zur Ver ⸗ 
tretung der Geſellſchaft erforderlich, daß zwei 
der Geſellſchafter gemeinſchaftlich zeichnen. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 1. April 
1873 an Sahne Tage in das hieſige Geſell⸗ 
ſchaftsregiſter unter Nr. 75. a 

Gleiwitz, den 1. April 1873. Is 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abheilung. 


Ein Rittergut 


in guter Gegend bei Frankfurt a. O., nahe 
Stadt und Bahn, mit 860 Morgen Areal, 
größtentheils beſtem Weizen⸗ und Rüben⸗ 
boden, compl. Inventar und gutem Bau⸗ 
zuſtand, iſt preiswerth zu verkaufen, auch 
wird 1 Haus oder gute Hypotheke in Zahlung 
genommen. Näh. durch 29221 
G. Strohbach, Breslau, Oderſtr. 19, = 


Ein ſchönes Gut, 4 


2 St. von Görlitz % St. von Babnftalion, 
Areal ca. 350 Mrg. durchweg kleefähigen 
Boden, incl. 3) Mrg. Rieſelwieſe; Gebäude 
maſſiv und gut, ſchönem Schloß, große 
Ziegelei mit 30“ mächt. Lehmlage, compleit. | 
gutem Inventar, feſte Hypoth, iſt preise 5 
würdig zu verkaufen. Näh. durch [2923] 4 

3 

9 


G. Strohbach, Breslau, Oderſtr. 19. 


Gutskauf⸗Geſuch. 


Nachdem ich mein Gut verkauft, will ich 
ein arrondirtes Gut von 200 bis 500 Mg. 
mit guten, mindeſtens mitileren Aeckern und 
Wieſen :c., guten Gebäuden und Inventar, 
ſicheren Hypoth. in deutſcher Gegend gegen 
entſpr. baare Anz. kaufen. Franco⸗Offerten 
mit den nöthigen Namen und Bedingun⸗ 
gen, Angabe der Grundſteuer und ſonſt. Laſten, 
Preis, Anz. ꝛc. — nur ſolche — erbitte ich 4 
und werde fie ev. beantworten. 142321 

Nathau bei Brieg, den 7. April 1873. 

L. Schoenfelder. 


Eine Apotheke 


in einem ſehr großen freundlichen Orte, wo 
ein Arzt iſt, ſoll Familienverhältuiſſe halber 
äußerſt billig verkauft werden. Nah. durch 
Herrn Emil Kabath, Inhaber des Stangen⸗ 
ſchen Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 28. 42 


Guts Verkauf. 


Wegen vorgerückten Alters bin ich Willens, 


— 
Ya 
ve 
71 

{ 


— 


mein Bauergut Nr. 19 zu Schmarſe bei Oels 

zu verkaufen. Das lebende und todte In⸗ 

bentar iſt im beiten Zustande, das Wobn⸗ 

baus maſſiv. i 113760 
Schmarſe, den 6. April 1873. 


Ernſt Fels, Bauergutsbeſitzer. 


In beſter Lage des Fabrikortes Wüſtewal⸗ 
Otersdorf, Waldenburger Kreiſes, iſt eine 
Beſitzung, beſtehend aus einem noch neu⸗ 
gebauten einſtöckigen maſſiven Vorderhauſe, 
worin ein Laden, einem zweiſtöckigen maſſiven 
Hinterhauſe mit großen Räumlichkeiten, zur 
N ſich eignend, und einem Garten, 
ald zu verkaufen. Näheres durch 3 
[1380] A. Hanke, Töpfermeiſter. 


Eine Seifenſiederei, 
fabrikartig betrieben, in einer mittleren Stadt 
Schleſtens, iſt Umſtände halber unter ſelten 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. An⸗ 
fragen befördert die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Hirſchberg i. Schl⸗ 


Ein iunger Kaufmann mit 2000 Thaler 
Einlage wünſcht ih an einem Geſchäft! 
zu betheiligen oder ein ſolches zu übernehmen. 1 

570 durch 


2 07, © Br 


aaſenſtein & Vogler in Breslau er 
Wige Er 4426 


— — 


— —— 5 

Franz Wenzel, 
coneeſſ. Kammerjäger, 2925 
Friedrichſtraße Nr. 64, BE, 
empfiehlt ſich zur Verlilgung aller Arten Un“ 
geziefer, als: Ratten, Mäuſe, Schwaben ze. 


Zu Beachtung. 
Zur: Beach 8 
eder weiteren Verwechslung mit einem zu unserer Firma in gar keiner 


den Biergeschäft vorzubeugen, welehes sich hier, Schuhbrücke 
s Jahre lang innegehabten Localitäten unter einer mit 


Um j 
Beziehung stehen 
No 32, in den von un 


wer fast gleichlautenden Firma 


aufgethan hat, ersuchen wir das geehrte Publikum, welches unserer Firma seit 
einer Reihe von Jahren das voliste Vertrauen zuwendet, im eigenen Interesse 
bei Bestellungen genau darauf achten zu Wollen, dass wir, nach der im Fe- 
bruar d. J. erfolgten Verlegung des Depots in unser eigenes Haus, firmiren 


M. Karfunkelstein & Oo., 


Erstes Central-Versandt-Bier-Depot, 
B R ES LA U, 


Schmiedebrücke No. 50. 


7 


genannte Firma führen, b 
Depöt stets zu adressiren: 


Harfunkelstein, Breslau, 
Schmiedebrücke No. 50. | 


Am 28. und 29. Mai d. J. wird zu Neubrandenburg der dierte g aße 


Zuchtmarkt für ediere Fferde 


bgebalten. 

Gleichzei 5 l ö 
nd Strelitzer Landes⸗Regierung, ſowie der hohen Senate der freien Städte Hamburg u 
übeck am 29. Mai eine 


407 


ä 


Bemerkend, dass wir für unser Geschäft weder hier, noch in der Provinz 
reisen lassen und dass unsere in Schlesien bestehenden Filialen ebenfalls vor- 
itten wir Telegramme an unser Central-Versandt-Bier- 

[4043] 


| Karfunkelstein & Co. | 


lig findet mit Genehmigung der hohen Königl. Preuß., Mecklenburg Schwerin. 


5 
BE 


= 8 


Bekanntmachung. 
„ Bei der hieſigen Volksſchule iſt eine Lehrerſtelle offen kad fol balpmöglichſt 
beſezt werden. Das Gehalt beiräct 300 Ther. und ſteigt bei fünfjähriger Ascenſion 
um je 50 Tylr., vorläufig bis 550 Thlr. Bewerber wollen ihre Meldungen binnen 
acht Tagen an uns gelangen laſſer. 2 [42251] @ 

Lauban, den 77 April 1873. 
Der Magiſtrat. 


— 


Drankenſtein Silberberger Chauflee. 


Die Herren Vctionäre werden unter Hinweifung auf die §§ 23 und 24 des Statuts 
erſucht, die aus den Revenſſen von 1872 feſtgeſetzte Dividende von 


2 1 3 
a 8) Procent | 
beim Vereins⸗aſſen⸗Direckor, Königl. Rechnungsrath Herrn Couſchak hierſelbſt, vom 16. 
15 guet 155 April e, in den Amtsſtunden gegen Ablieferung der Dividendenſcheine pro 
2 zu erheben. N 
Gleichzeitig find die Actien ſelbſt behufs Beifügung der neuen Dividenden: - 
ſcheine auf die Jahre 1873 bits inel. 1882 vorzulegen. 55 N 

rankeuſtein, den 7. April 1873. [1385] 


Das Direetsrinm. 


MWichtig 
für Geſchwächte! 


Soeben erſchien: = 
Vollſtändige Beſeitigung der in Folge 
von Ausſchweifung, Selbſtbe⸗ 
fleckung ꝛc. eintretenden Schwäche 
und Zerrüttung des Nerven⸗ und 
Zeugungs⸗Syſtems. Von Dr. 
Kavier. [4224] 
Porräthig für nur 4 Sgr. in G. 
Köhler's Buchhandlung in Görlitz. 


90 . DE eh a 
BASE EN ie e eee 


Ba 
ae 
3 


AR 


Apotheker in Paris. 


= 


x 2 4 
Dieſes neue Medicantent wird von ber Eckersdorf ⸗Warthaer Chauſſee. 5 — 
Mehrzahl der Aerzte Frankreichs und des „Die Herren Actionzre werden hie mit unter Hinweiſung auf die 88 23 und 24 des 5 
Auslandes zur Bekämpfung der Affectionen] Geſellſchafts⸗Statuts erſucht die aus den Revenüen von 1872 feſtgeſetzte Dividende von =) 


. 


der Athmungswege empfohlen. Es genügt, 
den Rauch der Cigaretten mit Cannabis 
Indica einzuathmen, um den heftigſten Anfall 
don Aſth ma, nervöſen Huſten, Heiſerkeit, Er⸗ 
löſchung ver Stimme, Geſichts⸗Neuralgien, 
Schlofloſigkeit verſchwinden zu machen, und 
die Kehlkopf⸗Phthiſen zu bekämpfen. [4223] 

Depot in Leipzig bei Guſtav Triepel und 
in allen Hauptapotbeler. 


1 
8 Di Procent 
beim Vereins⸗Kaſſen⸗Director, Apotheker Herrn Köhler zu Wartha, vom 16. bis inel. 
30. April e., in den Amtsſtunden gegen Abriefesung der Dividendenſcheine pro 1872 zu 
erheben. E [1386] 
Wartha, den 7. April 1873. 


Das Directorium. 


= Avis. 5 
Die Neue Aſſociation Breslauer Schneider 
5 eingetragene Genoſſenſchaft, Schmiedebrücke 62, 


empfehlen bierducch einem geehrten Publikum ihr elegantes Herren ⸗Garderoben⸗Lager, ſo⸗ 


1 
e 


m 


KENN UNE RN 


Echt 
franzöſiſche weiche 


Blumenpomaden, 


nd 


WX. I a 


bei 
Probeſendungen gegen Ein 
bereitwilligſt. 


ſendung des Betrages oder Nachnahme in jeder 132250 0 


roße Verlooſung von Equipagen, ca. 100 Pferden und 1500 werthvollen 0 7 wie Lager von den moderuſten Sommerſtoffen unter ſtreng reeller Bevienung. Beſtellungen 

5 e Babe und, ee Nat - Haaröle ind A |tar Sol n Mitte be biligen und fen Mielſen OR nt Sa 5 : 

N — 9 . 8 and. 
Eine elegante e au sie 5 n Pferden, Stangenpomaden = a — er. At 3 8 
ee re te 3955 IB 5 Ein an Fett keit umübert: efjliches _ 8 . 8 
An ; Femi b in allen beliebten’ Gerüchen zu billigen 1 5 zeffliches 3 
Geſammtwerth ber Gewinne 32,000 Zhle. 11 ce cmnas e Datent-Wagenfett 8 
reis des Looſe aler. 5 # ; n be ie e fe Se) 
Der Verkauf der Looſe iſt dem Herrn W. Slemerling in Neubrandenburg über | 2 R. Hausfelder's 5 in allen Farben, ſowie diberſe feine 15 2 
tragen, woſelbſt auch die Bedingungen für Wiederverkäufer zu erfahren ſind. Toilette ⸗Geiſen⸗ und Parfümerie. M aſchin en 51 £ ji A 
4 "Das Comité des Neubrandenburger Zuehtmarktes. € Fabrik und Handlung kur aus animal h und braeiahili Helin un % j Saleich 5 
i G:af Schwerin. Göhren. Pogge Gevezin. Rat) Loeper. Schweidnigerſtr. 28, vis J. vis dem Theater. zur aus animal und b’aefa liſchen Oelen und Fetten zuſammengeſtellt, desgleichen 3 

4 ; | DIN EN! 51 5 ern r. 28, vis, em 8 ein ſehr beliebtes weiches Del zum Ein fetten der Wolle, frei von jeder Säure, offe⸗ 5 
Für die Provinzen Schleſien und Polen iſt der Generaldebil ver Looſe dem Herrn eee ee irt zu den billigſten Preiſen di 4238) 
Importeur Schleſinger, Ring Nr. 4, Breslau, übertragen. 5 = r ange h . [ 1 
[1236] V. Siemerling. Ein Freigut Maſchinenöl⸗ u. Wagenfett⸗Fabrikk 
. - i 2 
— — — ꝓ— — a UNSER — ̃ — en de 8 85 res 1 d von . Schroedier. a 
za Ar and oßne Einmiſchung eines Dritten zu ver⸗ 7 wo 
Wafferneſſee r,, Be | 
e, durchweg Weizenboden incl. 16 Mor | (Provinz Sachſen. = 
Nachdem die Herren Siemens & Halske in Berlin den Vertrieb ihrer] gen gute Wieſen, auch eig paar Teiche find i — = 5 
ben dem Herrn H. Meinecke bier abgenommen und uns übertragen an Den obne und 1 Kr 8 5 
haben, empfehlen wir uns zum Bezuge derfeiben zu den Okiginal⸗Prelſen un) werden] Nabere Auskunft ertbeit die Expedition 5 * 3 
ſtets ein wohlaſſortirtes Lager halten. [4231] des „Erzählers“ in Hainau. 142856 Arr OWT 00:- Kinder * Zwieback, 2 8 
Breslau, den 8. April 1873. Bauſtelleu⸗Verke N M * kauf. 8 858 1 8 1 u 19 a gepentt 107 a wornnage 115 
: = erkannt, iſt das vorzüglichſte, nabrhafteſie und leicht verdaulichſte Nabrungs⸗ un 25 
Bomnüter & Schröder, Mit Sl ul an 10 et auf, 5 Kräftigungsmittel mit Perſonen jeden Alters, namentlich aber für ſchwächliche Kinder = 
Ring 51. Bauparzell 48 auf N aun Terrain 50 vom . und Recon dalescenten bereitß vielſach von Aer ten empfohlen und mil beſtem Erfolg [ 
/ / , Schmidt, 1 

1 + 9 5 2 2 — 2 ar 
* 3 7 ! fi 1 Pläne und Verkaufsbedingungen ind im Dresdener Bäckerei Neue Schweidni erſtr. Nr. 19 25 2 
18 der Fabrik von A. F. Neumeyer n Berlin. Comptoir der Herren Hellwig & Bethke 5 5 Nieder lagen: sen | a 
Die rühmlichft bekannte Pianinofabrik A. F. Neumeyer in Berlin bat mir ben hierſelbſt einzufeben, und werden von den⸗ in Breslau bei Herrn Guſtav Scholtz, Sameidnigerſtraße. es 
alleinigen Verkauf ihrer Fabrikate für die Provinzen Schleſien und Poſen übertragen. ſelhen auch Anmeldungen entgegen genommen. 7 7 Meyer & Illmer, Kapferſchmiedeſir.⸗ u. Stockgaſſen⸗Ecke, 3 
Inſtrumente verſchiedener Gattung e 5 de 8 0 oh . Bunzlau, den 5. April 1873. 2855 ER 5 Aal Ae Reuſcheſtraße u. Pfauen⸗cke, 5 
es RER In der nächſten Nähe mehrerer Zucker⸗ in Dels 5 Oswald Mahlber 2888 Au 
= 14229] 23. Goldeneradegaſſe 23. 2 Fabriken iſt FINE Beſitzung von in Johenfriedeberg „Julius Senke, 5 889 = 3 
2 8 von ca. 32 Morgen (Rübenboden) zu herz in Schweidnitz. bouis Seidel. 5 a 
Me erotio & Co in Neuſal a D kaufen. Offerten sub Chiffre G. Nr. 10,343 Haupi-Depot für Sberſchleſten bei Hrn Apoiheter Flebag in Guftentag. 3 
. * b B 3 * 7 17 die ENT ( Beruh. zn — nr etanne : a 3 
5 - 5 rped. von G. L. Daube o. (Bernh. ' A 

Handlung der Brüdergemeine. __ Grüter), Ring, Riemerzeile 18. [4190] l Breslauer Korn a 0 
Importeure ächter Havanna⸗Cigarren, Zu Raſenvlätzen in Gärten eg ares ea dat h e ue gemie 1 en 
empfehlen: . ) Zu Raſeup ätzen in arten fuß be de auff ea und 195 at u u en 0 0 ſtä de uber 8 
ö : 1 und belebender auf den Körper, als dieſer. Der unter dem Namen „Breslauer Korn i 
De 49191 Havaung 351 0 per an aM, . und Parks allgemein bekannte Branntwein wird ſeit 50 Jahren in meiner Dampfbrennerei aus reinem 
4 1207 ge er Havanna's von hlr. per Mille an, liefere ich eine Zuſammenſtellung der zweck- Roggen fabricirt und unter Garantie verkauft. — Ich empfehle denſelben: den Liter 6 Sgr., 
tere Jahrgänge in guter Auswahl. entſprechendſten Grasarten, welche einen feinen, den abgelagerten 8 und 12 Sgr. 8 267) — 
Lager feinſter imitirter Marken bre bester ui 44 ih pid und mil > Gebe, Kren Scficeranten, Dhlauerfunke 26 unn 77 in Beedl: n = 
1 2 wi i + ; ro Gentner mi br it! . 5 en, Ohlauerſtraße 76 un in Breslau 9 
aus ächtem Vuelta ⸗Tabak, ſowie Jollvereius⸗FJabrikate in allen Preiſen. 5 Sgr., werde auf Verlangen Cultur-An: Heinrich Kran ger, Carlaplas 3, Herm. Gubiſch, Neue Schweidnitzerſtr. 15, 
Commiſſions⸗Lager in Berlin er ug 1 8 en Be a das S EN, e 2 1 5 1 55 . Babraussabe 2 a = 
i rrn Aug. Andr IK 34/35. ei den von mir beſamten Raſenplätzen da S. Sonnenberg, Tauenzieuſtraße 63, ilhelm Dlugos, Königsplatz 2, 2 
2 18 e 5 2 ee koſtſpielige Jäthen durchaus wegfall. Sell] Wirkhſchaftlicher Verein, Alte Talhenitrabe 6, Robert Hoher, Breiteitiahe 40, Johann 
ommiſſions⸗Lager in Breslau der Raſenplaß bald nicht erſt nach Beſtockung] Plochowitz in Conſtadt die Güte, denſelben in ganzen und halben Flaſchen zu Fabril⸗ 
i Herrn Eugen Diel, Hintermarkt Nr. 3. der Gräſer ſeine volle Schönheit entwickeln, preiſen zu verkaufen. Für die Glasflaſche wird 1 Sgr. berechnet. T 3 


See man pro Quadrathruthe / Pfund 
amen. 
Süße, hochwachſende, im Wachsthum ſich 


August Penert’s 
Fabrik 
empfiehlt jener und 
diebesſichere Geldſchränke 

neueſter Conſtruction, 
Breslau, 
Berlinerſtraße Nr. 


n 9 ausgleichende Gräjer zu Wieſen⸗Anlagen, 


12. os ln 


@® — 

H. Böhm,, Mühlgaſſe 9, Sandvorſt. 
Netzbrücher 
(lbeſte Driginal-Race) friſch melkende Z 

mit Kälber, auch hochtragende “ES 
und noch nicht zwei Jahr alte = 


Stammochſen, ſchön gebaut, lieben -- 
tſtraße Nr. 7. 


Eine Metallſcheere, 


. pro Centner 15 Thlr. pro Pfund 5 Sgr. 


Friedrich Gustav Pohl, 
5 Samenhandlun i. Breslau, 


ER 4 E n 


Herrenſtraße Nr. 


Gr. Nusverkauf 


laus der Conecursmaſſe des Cigarren⸗ und — 
Tabak⸗Import⸗Geſchäfts 


Schmiedebrücke Nr. 67. 


2889] Der Verwalter. 


W 
n 


AR 12302, 3 
W. Hamann, Viehlieferant. 


Verkauf! 


ſogenannter Scheerentiſch mit Schwungrad] von Drehbänken mit Schwungrad zum Holz⸗ 
und Getriebe, ſehr ſtark von Eiſen gebaut, und Eiſen⸗Drehen mit Subbohr⸗ und 


. 


0 

ne. 113677 

Ignatz Martin, Drechslermeiſter, 
in Neiſſe, Biſchofſtraße. 


maſchi 


een 


Krankheiten, Pollutionen, Geschlechtsschwäc 
Impotenz, Syphilis, Gonorrhoe und Weissfl 


Geschlechis- 
SründlichR 


pPriefl., scho 80 


eseitigt. Specialarzt Dr. Helmsen, Berlin, Hegelplatz Nr. 1. 
n Tausende geheilt. 


e 


a Pfd. 10 Sgr., & tr. 30 Thlr. 


Ausführliche Gebrauchsanweisungen, um 


‚möglich zu machen, gratis, a5 . [1323] 
ohrau, Kreis Strehlen. Wilh. Techeusehnmer, Apotheker. 


3—5 Tagen nach einer ganz neuen Curmethode in meiner Poli-Klinik . 


[1312] 


RE Phosphor-Pillen gegen Feldmäuse, 


fahrlässiges Vergiften des Wildes un- 


ſteht zum Verkauf bei 
— — . S. Cohn & Sohn 
Spargel. 


[1388] in Rawicz. 
Gärtner oder Lirferanten, die im Kuochenhändler, 
Stande find, wöchentlich (Acad 40 


welche größere Poſten auf regelmäßige ſuc⸗ 
ceſſive Lieferungen verſchließen wollen, belie⸗ 


185 Liebbabern „einer reellen gelagerten 
Eigarre“ kann ich von meinem 8 alis 
billig empfehlen: 388600 


2 Java Havanna 20 Thlr. 


i ; ben ihre Offerten abzugeben sub Chiffre Thlr., 
bis 50 Pfd. Sp argel, auch L. F. 508 Ab e d iin Java alle Brafk To * = 
andere friſche junge Gemüſe zu liefern, Saaſenſtein & Vogler in Breslau, Ring 29. Tarmen Braſil 9 3 


wollen ihre Anrejien gefälligſt unter 
J. P. 7190 in G. Müller's Annoneen⸗ 
Expedition in Görlitz abgeben. [4205] 


50 Maſtſchafe 


ſtehen auf der Herrſchaft Schräbsdorf si 
Frankenſtein 1 Verkauf. [13081 


Merderitrafe Fe. ’ 


TON 


das 


Der Gaſthof zum goldenen Stern 
iſt verpachtrt. [1383] 
Reichenbach in Schleſien. 
Osw. Kern. 
EEE RETENEEN 


Das Neueste 2 


in 
Herren-Wäsche-Confection, 


insbesondere 


| Oberhemden, 


deutsche, engl. und franz. Kragen, 
do. Manchetten, 
empfiehlt in grösster Auswahl 


S. Graetzer, Ring 4. 


4227 
en! Agenten 
werden von einer bedeutende Leimfabrik für 
die Tuchfabrik Städte geſucht. Adreſſen mit 
Referenzen abzugeben sub Chiffre V. G. 569 
in der Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 29. 


40 50 Meter Fichtenholz, 


welches ſich zur Verarbeitung für Böttcher 
eignet, werden zu kaufen geſucht. Gefl. Of⸗ 
ferten mit Angabe des Preiſes sub U. C. 543 
durch die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 29, er⸗ 
beten. [4221] 
Nunde Eichen, vorzüglicher Qualität, zu 
Parquetten, 

5000 Q.⸗F. Parquettdickten, eichen, 
trockene amerikan. Nußbaum⸗Bohlen und 

Fehlt u Biigen Brei 
em zu billigen Preiſen 

0 Holz⸗ x Fournier-Handlung _ 


Simon Bernhard Levi, 
[2907] Herrenſtraße 24. 


Papier⸗Servietten 
mit Namen ſchwarz bedruckt, 500 à 1% Thlr., 
1000 8 3% Thlr., bei 3000 à 3 Thlr. 
empfeblen: 4171 


J. Poppelauer & 60. 


Nicolaiſtraße 80. 


Weißdorn 


zu Heckenpflanzungen noch ca. eine Million, 
Mille zu 2, 3, 4, 6 Thlr. empfiehlt 
Ken Guido von Drabizius. 
Breslau, Kl.⸗Kletſchkau Nr. 2. 


A. Lebeck, Gleiwitz OS., 
Fabrik für ſchmiedeeiſerne Gewächshäuſer, 
Ueberdachungen, Fenſter, Frübbeetfenſter, 
Stakets, Thore ꝛc. alter und neueſter Con⸗ 
ſtruction. Zuſicherung ſolider Arbeit. 
Prompte Ausführung. 409 


4 N. a 
Auſtern, 
Kieler Sprotten, Speckbücklinge, 
Flundern, Elb. Neunaugen, ruſſiſche 
Sardinen, nord. und neue Brat⸗ 
heringe, Hamb. Caviar empfiehlt 


G. Donner, 


Schmiedebrücke 59, zur Stadt Elbing. 


Friſchen Hecht, 


Bücklinge, Bratheringe, Seedorſch. Aal 
in e gebrt. in Gelse, Lachs, Stöhr ꝛc. 
verſendet gegen Einſendung des Belrags 
oder Nachnahme [1353] 
die Fiſchwaaren⸗Handlung 
von L. Elbert in Stralſund. 


— 
— 


Inländischs Fonda. 


Ufer-Bahn.|5 126 3. 


Grosses 


Matratzen-Lager 


in Rosshaargras und Wald- 
wolle von 2% Thlr. an bei [4101] 


B. Graetzer, Ring 4. 


Blumenkohl, 


sowie neue französische 


Oliven-Speiseöle 


Frische 


Gurken, 


Junge 


Schooten, 
Artischoken, 
Spargel, 
Waldmeister, 


Kopfsalat, 


neue 


Kartoffeln, 


und italienische 


vorzüglichster Qualitäten, 


und Wein-Essig 


Erich& Carl Schneider 
Schweldnitzerstr. No. 15, 


Pariser 


Vinaigre 
à l’Estragon, 
Vinaigre 
d’Orlean, 


Tafel-Essig, 
Frucht- 


empfehlen 


[4253] 


zur grünen Weide. 


Preiselbeeren 


haben noch eine grössere Parthie abzu- 
lassen, ebenso feinsten 


I Gartenhonig !! 


[4247] 


Gebrüder Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Inländischo Kisenbaha -Prieritäts -Obligatienen 


1240 


Stellen-Anerbieten und Gtſucht. 


Snjertiongpreis 14 Sgr. die Zeile. 


Ein jüdiſcher Lehrer 
oder Lehrerin 


wird vom 1. Mai für Miechowitz bei Beuthen 
geſucht. Bewerber wollen ſich gefälligſt mel⸗ 
den bei 1379 
S. Bloch in Miechowitz. 
Geſucht wird ſofort [1387] 


ein Hauslehrer 


gegen augemeſſenes Honorar für drei Knaben 
zur Vorbereitung nach Quarta, Tertia, Ser 
cunda. Confeſſion womöglich, jedoch nicht 
durchaus erforderlich, katholiſch. Offerten 
unter Nr. 29 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ich ſuche für meine beiden 
Mädchen von 5 und 6 


Jahren eine „Kinder⸗ 


gärtuerin zum baldigen 
Antritt. [4133] 

Karſchau h. Strehlen. 
Aimèe Schmidt. 


Erzieherinnen, 


in Muſik und Sprachen tüchtig, finden Enga⸗ 


Für ein Bankinſtitut in einer Provinz⸗ 
baupiftads Oeſterreichs wird ein gewandter 
und im Bankgeſchäfte verſirter [1296] 


Correſpondent 


zu engagiren geſucht. Hierauf Reflectirende 
wollen ibre mit den nöthigen Documenten 
belegten Offerten an die Expedition der Bresl. 
Ztg. unter Chiffre A. M. Nr. 1 adreſſiren. 


Ein Commis und ein Lehrling können ſich 
zum ſofortigen Antritt melden in 
Carl Fiſchel's Kleiderhandlung, 
[2892] Stockgaſſe 30. 


Ein Commis, der Specerei⸗ und Schnitt⸗ 
waarenbranche mächlig, kann ſofort placirt 
werden bei Louis Krebs, 

[2906] Gleiwitz, Kronprinzenſtraße. 


Ein Commio, 


gewandter Verkäufer, der als ſolcher 
längere Zeit thätig, findet in einer 
großen Provinzialſtadt Schleſiens in 
einem großen Modewaarengeſchäft 
bei hohem Gehalt, freier Koſt und 
Wohnung bald Stellung. Frankirte 
Offerten werden unter Chiffre 8. 
550 poste restante Groß Glogau 
erbeten. [2883] 


Ein an Thätigkeit gewöhnter junger Mann, 
> im Beſitz ſchöner, vollkommen kaufmän⸗ 
niſch ausgebildeter Handſchrift, gegenwärtig 
ſeit 2 Jahren in einer Deſtillation als Buch⸗ 
führer ziemlich ſelbſtſtändig, ſucht, geſtützt auf 
beſte Zeugniſſe, zu weiterer Ausbildung per 
1. Mai event. auch früher Stellung in einer 
größeren Liqueur⸗ oder Spritfabrik oder auch 
großem Spiritusgeſchäft. 
Gefällige Offerten . 5 [4220] 


Warsch,903B. |8T.|81% bz 


— re 


Far meine Cigarren⸗Fabrik ſuche ich einen 
tüchtigen mit der Branche vertrauten 


Neiſenden. > 
[2910] 3; Münzer in Oppeln. 


Ein Comptoiriſt, der doppelt italien. 
Buchhalterei mächtig, wird zum ſoforti⸗ 
gen Antritt für ein hieſiges Großhand⸗ 
lungshaus geſucht. Adr. sub L. F. 12 
poste restante. 

ccc 
Ein Commis, Speeeriſt, 

moſ, gew. Expedient, m. gut. Handſchr., ſucht 

bald Stellung. Off. unter R. poste restante 

Dambrau. 2839] 


Auf einer in Rußland, hart an der preußi⸗ 
ſchen Grenze, gelegenen deutſchen Herr⸗ 
ſchaft wird zum baldigen Antritt ein unver⸗ 
heiratheter Rechnungsführer mit 200 Rubel 
Gehalt bei freier Stalion geſucht. Bewer⸗ 
bungen find unter Beifügung der Zeugniſſe 
unter C. H. Nr. 25 in die Expedition der 
Breslauer Zeitung zu ſenden. [1356] 
Ein auf einer großen Hereihaft gut ausge⸗ 

bildeter Schreiber, 18 Jahr alt, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht entweder bald, oder 
bom 1. Juli ein Unterkommen. Auskunft 
wird ertheilt unter der Adreſſe B. Frank in 
Ober⸗Glogau. 2830] 


Tüchtige Zeichner 


nden dauernde und lohnende Be⸗ 
chäftigung im Bureau der Breslauer 
aubank. [3989] 


Auf einem = [4237] 
Königlichen Hüttenwerk 
in DS. wird zu ſoſortigem Antritt ein 


Techniker geſucht. 


Derſelbe muß im Maſchinenbaufach bewan⸗ 
dert ſein und gute Referenzen beſitzen. 

Offerten sub Q. 9973 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe in Berlin. 


Ein Oberförſter, 30er, dem vorzügl. Atteſte 
und Empfehlungen vom hohen Schleſ. 
Adel z. Seite ſtehen, ſ. kürzl. angelr. Stellg. 
b. einer Corporation verläßt, ſucht eine be⸗ 
ſcheidene aber geſicherte Stellung innerhalb 
des deutſchen Reiches. Gefl. Mitth. u. Chiffre 
V. E. 867 an die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in Breslau 
erbeten. [4218] 


3 c. erhält ein evang. unverb. tücht. 
Wirtßhſchafts⸗Inſpector bei freier Sta⸗ 
tion und ca. 200 Tylr. Einkommen Stellung. 
Meldungen wenn möglich perſönlich im Stan⸗ 
gen'ſchen Aunoneen⸗Bureau, Carlsſtr. 28. 


Das Dem. Schmardt II. bei Kreutzburg 
O.⸗S. ſucht zum 15. Juli d. J. einen nüch⸗ 
ternen flüchtigen Wirthſchaftsſchreiber bei 
100 Thlr. Gehalt und freier Station ohne 
Wäſche. Vorſtellung erwünſcht. 81 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Unterzeichnetes Dominium ſucht zum 15. Mai 
d. J. einen Gärtner, der auch verheirathet 
ſein kann. Nur ſolche mögen ſich melden, 
den gute Empfehlungen zur Seite ſtehen. 

Dominium Jahnsfelde 

[1360] bei Landsberg a. d. Warthe. 


8 


Für mein Tuch⸗Engros⸗Geſchäft ſuche ich 
1 Lehrling mit guten Schulkenntniſſen zum 
baldigen Antritt. a 2921 


Wolff Rev ohn. 


Ein muſikaliſch gebildeter, mit guten 
Schulkenntniſſen verſehener junger Mann 
kann als Lehrling eintreten bei 

ar Cohn & Weigert, 
14246 Zwingerplatz 1. 


Ausländische Eisenbahnen. Preise der Coxreallen. 
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Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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= NT 


Ein Sohn anftändiger Eltern, welcher Lust 

Le e Data, e 
zur Lehre eintreten bei Ph. Platz, Hof⸗Pho. 
tograpb, in Ratibor. 0 fal 


Vermiethungen u. cht. 
Inſertionspreis 14% a 
m Hotel de Citefe fnd_fhöne hocken 


Keller, an der Biſchofsſtraße und Mäntler, 
gaſſe gelegen, zu vermiethen. 127633 


Ein großer Eckladen | 


in beſter Lage Oppelns, zu jedem aba 
bald 


Sach 


gr. die Zeile. 


geeignet, iſt mit der nöthigen Wohnung 

zu vermiethen. 3 
Offerten unter Nr. 19 an die Expedition 

der Breslauer Zeitung. 12531 a 


.. . a re _ 
Ein großes Local 
im belebteſten Theile Oppelns, zu einer Nr 
ſtauration geeignet, it nebſt Räumen zu 
Wohnung, Billardzimmer u. dergl. bald zu 
vergeben. i 
Offerten unter Nr. 20 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 128327 


wei möbl. Zimmer je ſep. Eing. f. Herrn, 
auch einzeln bald zu berm. Friedrichſtr. 3 5 
Aufg. I. 3 Tr., vis-à-vis d. Gärt. Liebich u. Wen 


rü ß DL DET En 
Ein fein möblirtes Vorderzimmer mit 
oder ohne Kabinet iſt zu vermiethen und 


ſofort zu beziehen. 81 
Reuſche Str. No. 52, 3. Etage. 


Fu einen alten Herrn wird in einer ame 
ſtändigen Familie ein unmöblirtes Zimmer 
nebſt Koſt und Verpflegung geſucht. Off. 
per Poſt, Franeo⸗Adreſſe Moritz Woh 
Ring 29. [2917] 
Herrſchaftliche Wohnungen 
per Sofort, Johanni und Michel weiſt nach 
[2885] F. W. Arndt, Ring 7. 


Ein fein möblittes Zimmer mit Cabinef 
iſt zum 1. Mai zu beziehen Biſchofsſtr. 
Nr. 3, 2 Treppen. [2897] 


ine Wohnung iſt zu vermiethen 
E Sandſtraße 14. ! 0 


Bee ee ee | 
Ar Ohlau⸗Ufer ſind 3 Quartiere für 350 

Thlr., 500 Thlr. und 650 Thlr. z. vergb. 
d. E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. (2900 


gu vermiethen Antonienſtraße 13 Parterte 

und 1. Etage, auch zu Geſchäftslokal und 

Comptoirs geeignet, ſowie eine Remiſe. 
Näheres Carlsſtraße Nr. 38, 91200 


Neue⸗ 
[2886] 


zweite Etage. 


Gartenſtraße Nr. 23 d im 4 St. 1 Woh⸗ 
nung mit Waſſerleitung vom 1. Juli ab zu 


vermiethen. Näheres bei l ö 
Tauenſtraße Nr. 2 ER 25190 
90 Thaler. 


Kloſterſtraße 35, 1. Etage ift eine Woh⸗ 
nung von 2 zweifenſtrigen Stuben, Küchen⸗ 
Entree ꝛc. 1. Juli an kinderloſe Leute zu 
vermiethen. [2895] 


Kloſterſtraße Nr. 35 


iſt an anſtändige Miether 1. Etage eine Woh⸗ 

nung von 3 zweifenſtrigen Stuben, Cabinet, 

Küche, Entree ꝛc. 1. Juli zu vermiethen. 
Preis 220 Thaler. 12894] 


Blücherplaß 5 


zu vermiethen: [2915] 
I) Ein großes Comptoir, Parterre, gleich 
zeitig als Niederlage zu benutzen. 5 

2) Ein großer Lagerkeller. 
Beides bald beziehbar. 


